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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


zusseruüner Börſe vom 26. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angetommen läufig gern an. 
20Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 11244. Neueſte bezirke, die willkürliche Beſtimmung der Wahlorte, die ganz unge⸗ 


e 104. Schief. Bank Verein 78%. Oberſchleſiſche Lit A. 116. 

Mblef. Litt. B. 107%, Freiburger 79%. Wilhelmsbahn 33 B. Neiſſe⸗ 
B. Tarnowitzer 31 B. Wien 2 Monate 73½. Oeſterr. Kredit⸗ 
en 68. Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 58. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 70% 
„ Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 131. Oeſterr. Banknoten 74%. 


Deſſauer Bank⸗Aktien 15. Mecklenburger 45%. 
ms⸗Nordbahn —. — Aktien matter. 
ER ien, 26. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 182, 70, 

alonal⸗Anleihe 79, 30. London 133, 25. 

Brest. Hols.⸗Bl.) Berlin, 26. Mai. Roggen: anziehend. 
01 47%, Juni⸗Juli 47%, Juli⸗Auguſt 47%, September⸗Oktober 47. — 
tus: höher. Mai⸗Juni 18%, Juni⸗Juli 18%, u 40 uſt 184, 

1 18%. — Nüböl: feſt. Mai⸗Juni 11%, September: 
r 11%, 
— a 
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(Das Epſom⸗Rennen.) 


Breslau. 


Naser; Neumarkt, Brieg. 

richten aus dem Groſtherzogthum Poſen. 

Gender. Vom Geld: und Productenmarkte. 
ſenbahnzeitung. 


B. des jedesmaligen Miniſteriums, 
Darm⸗ flußten Wahlen geſchaffen, welche alles andere ausdrückten, nur nicht 
Command.⸗Antheile 79%. Köln⸗Minden 127%. Rhein. Aktien das, was der Zweck der Wahlen iſt, nämlich den Willen des Vol⸗ 
Friedrich⸗Wil⸗[fes. Das zweite Geſetz aber, welches nicht mehr den Adminiſtrativ⸗ 


Frage eines neuen ſparſam mit und auch nicht beſonders 


verbunden iſt, ſo nehmen wir dieſe wichtige Abſchlagszahlung vor⸗ 
Die willkürliche Zuſammenlegung der Wahl⸗ 


rechtfertigte Trennung zufammengehöriger Wähler: alle dieſe und 
andere Beſtimmungen, abhängig von den Anſichten und Zwecken 
hatten jene unfreien und beein⸗ 


behörden, ſondern nur noch dem Richter geſtattet, bei Preßgewerben 
die Konzeſſionsentziehung auszuſprechen — unſeren Anſichten von 


Mai⸗ wirklicher Freiheit der Preſſe entſpricht es allerdings noch nicht, 


und zwar, abgeſehen von andern Gründen, ganz einfach deshalb nicht, 
weil Konzeſſions⸗Entziehung, d. h. Vernichtung der Exiſtenz eine ganz 
unverhältnißmäßige, geradezu immenſe Strafe iſt, die noch dazu in vielen 


— Fallen den unjchuldigen Theil trifft. Wir können, mit andern Wor⸗ 


ten, immer noch nicht begreifen, warum Preßvergehen anders und un⸗ 
gleich härter beſtraft werden ſollen, als alle übrigen Vergehen und 
Verbrechen; wir denken, daß für jene ein einfaches Strafgeſetz ebenſo 
genügen muß, wie für dieſe, zumal unſer Preß⸗Strafgeſetz nicht gerade 
gelinde in ſeinen Strafbeſtim⸗ 
mungen iſt. Auch glauben wir nicht, daß heute noch Jemand uns 


(Das den Vorwurf macht: die Preſſe ſpreche pro domo, für ihre eigenen 


Zwecke, wenn fie die größtmöglichfte Freiheit beanſprucht; im Gegen: 
theil hat ſich in unſern Tagen der Satz wohl allgemeine Geltung ver⸗ 
ſchafft, daß die Freiheit der Preſſe nicht ein Recht der Preſſe, fon: 
dern ein Recht des Volkes und zwar nahezu das wichtigſte iſt. Je⸗ 


(Die ficilianische Frage.) (Eine bevorſtehende Wen- doch wie wir jeden Fortſchritt mit Freuden begrüßen, fo nehmen wir 


auch die Abſchlagszahlung gern an, daß die Konzeſſionsentziehung nur 


Die Ansprache Lavalette's) noch dem Geſetz und dem das Geſetz ausführenden Richter über: 
laudereien. — Kleine Mit: laſſen iſt. 


Noch einmal alſo, wenn auch der Landtag keine andern praktiſchen 


(Kirchlihes. — (Tagesbericht.) — f 1 i 
orreſpöͤndenzen aus: Schmolz, Bunzlau, Warmbrunn, Reichenbach, 5 FFF 


ätigkeit ſchon darin ihre Belohnung finden. Nicht geringer aber 
ſchlagen wir die, ſo zu ſagen, ideellen Reſultate an. Seine Verhand⸗ 
lungen haben von Neuem eine Fülle politiſcher Bildung unter allen 
Klaſſen des Volkes verbreitet, zur Entwickelung neuer Anſchauungen 


Abalts Ueberſicht zu Nr. 244 (geſtriges Mittagblatt). und Ideen beigetragen, die Theilnahme des Volkes an den öffentlichen 


drenravbi che Depeſchen und Nachrichten. 
en. 
N 


er die gegenwärtige proviſoriſche Formation der Infanterie.) Köln. 


Dez Unſter. 5 8 
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ele graphiſche Courſe u. Börſen⸗Nachrichten. Productenmarkt. 
—SA . . —— A ——3—3——— 


Die Reſultate des Landtags. 


Angelegenheiten geweckt, das Selbſtgefühl und den bewußten Patrio⸗ 


erlin. (Amtliches. Erklärungen gefordert.) (kabinets⸗Ordre tismus erhöht und uns Allen die Ueberzeugung gewährt, daßy fo jung 


auch noch unſer parlamentariſches Leben iſt, der preußiſche Landtag in 
Intelligenz, in Vaterlandsliebe, im Streben nach politiſcher Freiheit 
ſich kühn neben das älteſte Parlament Europas ſtellen kann. Dieſen 
Eindruck verdanken wir beſonders den großen Debatten, welche die 


citung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 27. Mai 1860. 


Nr. 246 der Breslauer Zeitung wird Dinstag Mittag ausgegeben. 


Meinung feſt, daß Sardinien oder vielmehr deſſen Regierung das Un⸗ 
ternehmen Garibaldi's nicht begünſtigt hat, und auch jetzt noch, ſelbſt 
im Falle des Gelingens, ſelbſt wenn Sicilien ſich unabhängig von 
Neapel erklären ſollte, in großer Verlegenheit iſt, in eben ſo großer, 
als wenn Garibaldi den Kürzeren zöge. — In den deutſchen Fragen 
ruht Alles; in den inneren Fragen herrſcht die nämliche Stille, die 
Thronrede allein beſchäftigt die Gemüther, denn fie ſpiegelt fo deutlich 
den Ernſt der Lage ab, daß man ſchon ſeine Vorbereitungen auf Zeiten 
der Kriſis macht. 

Heut uns zugegangenen Mittheilungen nach wird der Freiherr von 
Schleinitz den Regenten nicht nach Eidtkuhnen begleiten; es verlautet 
auch nichts von einer Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Rußland; 
dazu ſind die Verhältniſſe im Augenblicke nicht angethan. > 

K. C. Berlin, 25. Mai. Die Frage eines neuen Par: 
lamentsgebäudes wird, wie ſchon neulich gemeldet, in den Re⸗ 
gierungskreiſen ſehr eifrig verhandelt. Zur Wahl ſtehen als Bauſtellen 
der mittlere Raum des Exerzierplatzes und das Reimerſche Haus in 
der Wilhelmſtraße, in welchem jetzt das Hausminiſterium ſeinen Sitz 
hat. Der Exerzierplatz gewährt in architektoniſcher Beziehung die 
vollſte Freiheit, iſt aber entlegener; das Reimerſche Haus liegt in der 
Nähe der Miniſterien und gewährt in ſeinem außerordentlich großen 
Garten bedeutenden Raum; das Vorderhaus würde eventuell zu Dienſt⸗ 
wohnungen, Büreaur u. dgl. zu benutzen fein. Die definitive Inan⸗ 
griffnahme eines Neubaus iſt um ſo dringender, als im Hauſe der 
Abgeordneten — von vielen andern Unzuträglichkeiten abgeſehen — 
die Büreaur der Beamten und die Bibliothek an Licht und Luft den 
bedenklichſten Mangel leiden und poſitiv ungeſund ſind, und anderer⸗ 
ſeits für eine Verbeſſerung des Sitzungsſaales in akuſtiſcher Beziehung 
ſich kein Mittel finden läßt; für beſſere Heizung und Ventilation ſollen 
zu künftigen Winter Vorkehrungen getroffen werden. 

— Der „St.⸗Anz.“ bringt einen Beſcheid vom 3. Februar 1860 — be⸗ 
treffend die fernere Giltigkeit älterer Konzeſſionen zum Betriebe eines der 
im § 1 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 genannten Gewerbe. 

— Der Geheime Ober⸗-Regierungsrath Seidel im Miniſterium für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten wird im nächſten September 
ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum feiern und bei dieſer Veranlaſſung 
aus Geſundheitsrückſichten alsdann aus dem Staatsdienſte ausſcheiden. 
— Wie verlautet, ſollen der Geheral-Steuer-Direftor Kühne und der 
Geh. Kommerzienrath Frhr. v. Diergardt, beide zur Zeit Mitglie⸗ 
der des Abgeordnetenhauſes, in das Herrenhaus berufen werden. 

— Dem Vernehmen nach iſt dem Hauptmann im Garde⸗Reſ.⸗Inf.⸗ 
Regt. Frhr. v. Lon, Adjutant der 2. Garde⸗Diviſion, der erbetene 
Abſchied, unter Verleihung des Charakters als Major, bewilligt worden. 

— Wie wir aus den Kreiſen der höhern Verwaltung vernehmen, 


Beziehungen Preußens zu Deutſchland und Europa betrafen, denn ſo erfreut man ſich in allen Minifterien der durch den Schluß der mühe: 


wichtig auch die innern Fragen find, das wollen wir doch nie vergef: vollen Landtags⸗Seſſion endlich wieder gewonnenen Muße. 


ſen, daß die auswärtige Politik vorzugsweiſe einem Parlamente Leben 
und Bedeutung giebt, daß die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
in Paris und Petersburg vielleicht einen nicht geringeren Eindruck ge⸗ 


Wenn unſere Leſer das Wort „Reſultate“ im gewöhnlichen ſprach⸗ macht haben, als unſere Rüſtungen und unſere Kriegsbereitſchaft, welche 
gebräuchlichen Sinne auffaſſen, jo können wir es ihnen allerdings nicht ja durch die einſtimmigen Voten beider Häuſer eine um ſo größere 


betr 
ſo 


enken, wenn fie obige Ueberſchrift mit einer gewiſſen Verwunderung] Bedeutung erhalten hat. In dieſer Beziehung hat die jetzige Seſſion 
achten. Zwar giebt es wenige Seſſionen, in denen jo fleißig und einen gewaltigen Fortſchritt gemacht; es iſt fortan unmoglich, daß noch 
gründlich gearbeitet worden, wie in der eben geſchloſſenen; die Prä- einmal jene kleinliche und klägliche Doktrin, nach welcher die auswär⸗ 


Renten beider Häufer haben die Güte gehabt, in ihren Schlußreden | tigen, alſo die wichtigſten Angelegenheiten des Staates dem Parlamente 
us eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der Leiſtungen des Landtags zu geben verſchloſſen blieben, zur Geltung gebracht werden könnte. 


5 Thätigkeit der Mitglieder uns noch ausdrücklich ins Gedächtniß 


Hierzu tritt zuletzt, aber nicht als geringſtes Reſultat, die gerade 


kückzurufen; und in der That, fo aufmerkſam wir auch die von der] durch die jetzige Seſſion im Volke immer lebendiger gewordene Ueber⸗ 


Breßlauer Zeitung in großer Ausführlichkeit mitgetheilten Landtags: zeugung, daß bei der jetzigen Zuſammenſetzung des Herrenhauſes wahr: 
erhandlungen geleſen haben, fo geſtehen wir doch, daß uns die Zahlen|haft gedeihliche und wichtige Fortſchritte in unferer innern Entwicke⸗ 


net 


Es iſt — um nur vom Abgeord: lung ſchwer möglich find. 0 
en⸗Hauſe zu ſprechen; jedoch bemerken wir ausdrücklich, daß in] Präſidenten Simſon beiſtimmen, wenn er ſagt: „Auf noch längere 


Wir möchten gern den Schlußworten des 


eſer Beziehung das Herrenhaus durchaus nicht nachſteht; es iſt —] Dauer, dünkt mich, wird man ſich an keinem Orte der Kenntniß 


agen wir — keine Kleinigkeit, 47 Vorlagen der Staatsregierung, von Bedürfniſſen verſchließeu dürfen, mit deren Ausdruck und Geltend⸗ 


Anträge der Mitglieder, 1400 Petitionen u. ſ. w. theils in Com- machung das Volk uns, feine Abgeordneten, in freien Wahlen 


min 


ons-, theils in Plenar⸗Sitzungen zu berathen und dabei ſich nicht] betraut hat“ — aber wenn der Redner, als er dieſe Worte ſprach, 


Yan in bureaukratiſcher Arbeit zu verlieren, ſondern auch Herz und ſchon die Reden gekannt hätte, welche in derſelben Stunde in der leg: 
. noch offen zu behalten für die großen Fragen, welche im Augen⸗ ten Sitzung des Herrenhauſes gehalten wurden, fo würde er fi 
ick alle Staaten Deutſchlands, fo wie die Mächte Europa's bewegen.] ſchwerlich dieſem Vertrauen hingegeben haben. Denn in dieſer letzten 


will 


Indem wir alſo alledem unſere ungetheilte Bewunderung zollen, fo] Sitzung gab ſich zwar unter den Führern der Majorität die Beſorg⸗ 
es uns doch bedünken, als ſei das wirklich Erreichte, d. h. das] niß kund, daß in den beſtimmenden Kreiſen eine Umgeſtaltung ihrer 


von beiden Häufern des Landtages Angenommene dieſer großen Ans| Körperichaft beſchloſſen werden könnte; andererſeits aber faßte Herr 
dengung und Thätigkeit wenig entſprechend, und die Präſidenten beider] Stahl noch einmal das ganze Programm des Herrenhauses zuſam⸗ 
äufer ſcheint ein ähnliches Gefühl beſchlichen zu haben, inſofern Jeder|men und ftellte es in den Worten: „brechen, aber nicht biegen“, als 


mehr oder minder deutlich die Schuld von dem einen Haufe auf das ſunantaſtbar und unerſchütterlich hin. 


adere zu wälzen ſucht. Unzweifelhaft haben die angenommenen Ge: 
r ihre Wichtigkeit, ſowohl für einzelne Theile des Landes, wie auch 
ür einzelne Verhältniſſe, aber fie verändern die vorhandenen und tief- 


gefühlten Mißſtände nicht im Ganzen und Großen, fie haben keinen Franzöſiſche Agenten. — Die 


Preußen. 
C. S. Berlin, 26. Mai. [Die orientaliſche Frage. — 
Lage der Dinge in Venetien.] 


nu auf unſere Geſammt⸗Entwickelung, fie begründen keine neue] In der Sachlage hat ſich ſeit geftern nichts geändert; die orien ta⸗ 


Epoche unſeres Staatslebens; umgekehrt gerade die Geſetze, 
dieſen Zweck 


0 welche[liſche Frage iſt ins Stadium des Hin- und Herſchiebens getreten und 
erreichen follten, und auf welche die Hoffnungen des] dürfte in den nächſten Tagen zu weiteren Erörterungen nicht Veran⸗ 


Dolfee bei Eröffnung der Seſſion vorzugsweiſe gerichtet waren, ſind] laſſung geben. Diplomaten ſprechen die Anſicht aus, daß es Rußland 
N Herrenhauſe verworfen worden. Wie geſagt, wir unterſchätzen] vor allen Dingen darum zu thun geweſen fei, den Griechen und ortho⸗ 
einesweges dieſe oder jene Novelle zur Concursordnung, dieſe oder] doxen Chriſten zu bezeugen, daß es ihre Intereſſen nicht aus den Augen 
jene Verordnung für die hohenzollernſchen Lande u. ſ. w., aber wirf verloren hat und keinesweges daran denkt, das Protectorat aus der 
hätten ſie wirklich noch eine Zeit lang entbehrt, wenn dafür durch das] Hand zu geben. 


Chegeſez dem großen Nothſtande in der evangeliſchen Kirche Abhilfe 


Was Zeitungen von dem Verhalten franzöſiſcher Agenten 


geſchafft, wenn durch die Grundſteuergeſetze eine größere Gleichheit in in Deutſchland mitgetheilt, iſt hier ſchon ſeit geraumer Zeit kein Ge⸗ 
der Beſſeuerung herbeigeführt, wenn durch Aufhebung der Wuchergeſetze heimniß mehr; unrichtig iſt aber die Nachricht, daß der Freiherr von 
Induſtrie und Handel von unzeitgemäßen Schranken befreit, wenn] Schleinitz hieraus Anlaß genommen habe, eine Depeſche an die deut⸗ 
vor Allem durch Annahme der erſteren Geſetze die Verfaſſung in ein-] chen Höfe abzusenden. 


zelnen Beſtimmungen wiederum der Verwirklichung näher geführt wor: 
en wäre. 


Die Nachrichten, die uns aus Italien zugehen, ſind nicht dazu 
angethan, alle Befürchtungen in Betreff Venetiens zu zerſtreuen. 


Trotz alledem ſprechen wir aufrichtig von „Reſultaten“ des] Ruhe mag dort herrſchen, aber nur auf der Oberfläche und nur in 
Landtags, nur fragen wir nicht nach dem greifbaren Nutzen, obwohl] gewiſſen Schichten der Bevölkerung; man ſieht ſogar der nächſten Zu⸗ 
auch dieſer in zwei Gefegen offen zu Tage tritt — wir meinen in der kunft mit einiger Beſorgniß entgegen. Unſer Gewährsmann iſt in der 
Feſtſtellung der Wahlbezirke und in dem die Preſſe betreffenden Geſetze. Lage, die Dinge aus nächſter Nähe und doch unparteiiſch beurtheilen 
Durch Beide treten wir aus dem Stadium der Willkür in das der zu können; gleichwohl möchten wir diesmal ſeine düſteren Prophe⸗ 
Geſetzlichkeit — eine ſo bedeutende Exrungenſchaft, daß fie allein ſchon zeiungen mit einiger Vorſicht aufnehmen, weil in hieſigen kompetenten 
die Thätigkeit des Landtages in einem anderen Lichte erſcheinen läßt. Kreiſen von übermäßigem Gähren in Venetien nichts bekannt iſt. Es 
Allerdings haben wir endlich ein definitives Wahlgeſetz erwartet; daf wird eben Alles von dem Endreſultate des Garibaldiſchen Zuges ab⸗ 
wir aber gern glauben, daß daſſelbe noch mit vielen Schwierigkeiten hängen. Auch heut noch halten wir an der bereits ausgeſprochenen 


Man er⸗ 
innert ſich dort keiner Seſſion, in welcher die Miniſterialräthe ſo ſtark 
in Anſpruch genommen wären, wie in dieſer letzten, und es mag dies 
um ſo tiefer empfunden worden ſein, als die Reſultate der Landtags⸗ 

arbeiten dieſen Mühen bekanntlich nicht ſehr entſprochen haben. Einige 
Ruhe iſt deshalb den Miniſterien wohl zu gönnen. Zunächſt befinden 
ſich in dieſem Augenblicke fait ſämmtliche Miniffer unterwegs, und, wie 
wir hören, wird in den nächſten Wochen das Staatsminiſterium nur 
durch die Herren Simons und v. Roon dauernd vertreten ſein. Außer⸗ 
dem hat ein großer Theil der höheren Verwaltungsbeamten aller Reſ⸗ 
ſorts vorläufig kleine Erholungsreiſen angetreten, während zahlreiche 
längere Beurlaubungen bevorſtehen. (N. Pr. 3.) 


A ungsſchau.] Mit alleiniger Ausnahme der „Preuß. Zeitung“ 
beſchaftigt ſich heut die berliner Preſſe mit der Tronrede und mit den La 
tagsverhandlungen. Mit alleiniger Ausnahme der „Spenerſchen Zeitung“ 
brechen die Zeitungen den Stab über das Herrenhaus. Die „ Spenerſche 
Zeitung iſt ganz außer ſich über die Haltung der liberalen Partei im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, und ſchiebt die Schuld der Unfruchbarkeit der Kammerſeſſton 
dieſer Partei in gleichem Maße, wie der Starrheit des Herrenhauſes 1 
Dieſe liberale Partei wäre doch die herrſchende geweſen, und hätte im Ger 
genſatz zu der oppoſitionellen, thatſächlich und unmittelbar beweiſen ſollen, 
daß ihre Grundſätze für die Leitung der Staatsgeſchäfte brauchbar ſeien; 
anſtatt deſſen habe Freiherr v. Vincke ſich als Oppoſitionsmann gerirt, und 
ſei keineswegs als Führer der miniſteriellen Partei aufgetreten. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſei den Miniſtern gerade von der Partei, aus welcher ſie her⸗ 
vorgegangen, Oppoſition gemacht worden; gerade in der liberalen Preſſe 
wären die Miner Anfechtungen ausgeſetzt geweſen und dies alles hätte 
die Erfolgloſigkeit der Sitzungen herbeigeführt. Und als wenn die Volks⸗ 
Beim „dieſen Artikel bereits gekannt hätte, tritt ſie überall der „Spener⸗ 
chen Ztg.“ entgegen. Sie leugnet nicht die Reſultatloſigkeit der Landtags⸗ 
verhandlungen, meint aber, daß eine Schmähung derſelben niederdrückend 
auf die Liebe zur Repräsentation und zur Verfaſſung wirken würde. Die 
Abgeordneten haͤttens übrigens ihr Mandat ganz richti aufgelabt und hätten 
in ihrer Haltung jedem Fortſchritte auf dem Wege der Geſetzlichkeit gehuldigt; 
wenn aber demungeachtet die Reſultate dieſer Haltung ſo geringfügig ge⸗ 
weſen ſind, ſo liegt die Schuld nicht an der Volksverkretung, nicht an der 
80 ſondern an den Hemmniſſen, welche ſich beiden entgegenſtemmen 
und gefährlich für die Volksthümliche Entwickelung des Staates ſind, weil 
ſie der Natur nach dauernd, während die Volksvertretung wechſelnder, die 
Miniſter nur zeitweiliger Natur ſind. Dieſe Hemmniſſe werden von 
dem Herrenhaus bereitet; Aufgabe der Preſſe iſt es, dieſe Hemmniſſe zu bes 
ſeitigen, und Intriguen, welche jetzt vorbereitet werden, zu überwachen. Die 
„Voſſiſche Zeitung” geht noch weiter in Beſprechung dieſes Themas. Die 
jetzige Regierung könne mit dem Herrenhauſe nicht fertig werden und es 
hieße jetzt einfach: entweder die Regierung fällt dem Herrenhaufe zu, oder 
der Eigenſinn des Herrenhauſes wird aus dem Wege geräumt. Die „Na⸗ 
tionalzeitung“ endlich will ſich auch die Erträge der diesjährigen Sitzung 
näher eee nimmt aber heut erſt ihren Anlauf; wir werden die nächſten 
Artikel dieſes oppoſitionellen Blattes abwarten müſſen. — 

Die Abweſenheit des Regenten wird bis zum nächſten Donnerſtag 
dauern, Sonnabend, Sonntag, Montag und Dinſtag wird Se. kgl. H. in 
Baden⸗Baden zubringen. Alle Miniſter, mit Ausnahme des 8 von 
Schleinitz und des Gen. v. Roon haben Berlin verlaſſen, en heil um Se. 
f Hoh. dem Regenten nach Trier zu folgen. — Geſtern Abend iſt die 
Großfürſtin Helene von Rußland, die berühmte Diplomatin, hier eingetrof⸗ 
jen und auf dem Bahnhofe von den Mitgliedern der ruſſiſchen Geſandlſchaft, 
wie von ihrem Bruder, dem Au uguſt von Württemberg empfangen 
worden. Der Aufenthalt J. königl. Hoh. in Berlin ift auf etwa fieben Tage 
berechnet; die Weiterreiſe nach Wildbad ſoll auf nächſten Donnerſtag ange⸗ 
ſetzt ſein. — Die Prinzen Heinrich und Ludwig von Heſſen haben ſich mit 
mehrmonatlichem Urlaub zuerſt nach, Darmſtadt begeben, und wollen ſodann 
einen mehrwöchentlichen Beſuch in London abſtatten. — Der Prinz Peter 
von Oldenburg iſt geſtern mit ſeiner ganzen Familie nach Petersburg 
abgereiſt, der Für Hohenzollern hat ſich nach Düſſeldorf begeben und wird 
von dort am 12. Juni hierher zurück kehren. — Der 18. Juni, Jahrestag 
der Schlachten bei Fehrbellin und bei Belle⸗Alliance ſoll diesmal fehr gefeiert 
werden. Die Oeſterreicher feiern Dielen Tag auch, wegen der Schlacht bei 

ollin. — Der geniale Touriſt, Hr. Wachenhuſen hat ſeinen Plan, nach 


zu folgen, aufgegeben, und iſt hierher zurück gekehrt. 


Deut ſch lan d. 
Frankfurt, 24. Mai. [Vom Bundestage] 


desſtaaten. 
wolle eine Kommiſſion zur Begutachtung des Gegenſtandes, namentlich 


Bundesregierungen, welche etwa den Wunſch hegen möchten, durch be: 
ſondere — auf ihre Koſten zu beſtellende — Kommiſſare ſich bei den 
betreffenden Berathungen vertreten zu laſſen, zu einer binnen 6 Wochen 
abzugebenden Aeußerung darüber veranlaſſen. Die Annahme des An⸗ 


vorweg damit einverſtanden erklärt hat. 
halbjährige Erneuerung des Exekutionsausſchuſſes, ſo wie die Abſtim⸗ 


Staatsrath Fiſcher. 

e 25. Mai. [Das hieſige Gellerthaus !], ein Rettungs⸗ 
aus für 
Leben etreten, indem zwei Knaben in demſelben der Erziehung eines geeig⸗ 


— 


ward im Oktober 1857 öffentlich ausgeſprochen und aus allen Gegenden 
Deutſchlands ſind ſeitdem Gaben der Liebe für daſſelbe eingegangen; ſo be⸗ 
ſonders reichlich aus Dresden, Leipzig, Pegau, Bautzen, Zwickau, ſowie aus 
ch ſelbſt. Es ſind jedoch zu Fortführung und Erweiterung der An⸗ 

alt noch anderweit Geldmittel um 0 mehr erforderlich, als das Comite 
wünſcht und bezweckt, daß das Gellerthaus nicht blos für Kinder aus 

ainichen, ſondern auch für Verwahrloſte anderer Gemeinden eine Pflanz⸗ 


erſon, die ſich auf drei hintereinanderfolgende Jahre zu einem jährlichen 
eitrag von mindeſtens 1 Thlr. verpfllchtet, Mitglied des Verwaltungsraths. 


( = „ 0 
Flensburg, 23. Mai. [Deutſche Oper.] Vor kurzem kam die kieler 
Opern⸗Geſellſchaft hierher, um hier einige Vorſtellungen zu geben. Sie fand 
— gi zahlreichen Sujprud und lebhaften Beifall. Plötzlich ſind die weiteren 
5 orſtellungen polizeilich verboten worden, und zwar aus keinem anderen 
Grunde, als weil die Geſellſchaft deutſch ſingt; hierin ſoll angeblich die 
Abſicht liegen, für die deutſche Sprache Propaganda zu machen, obgleich 
Flensburg unzweifelhaft eine deutſche und deutſchredende Stadt iſt. Wenn 
aber von Kopenhagen eine däniſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft hierher geſchickt 
wird, um für die däniſche Sprache, die hier nur wenig verſtanden wird, 
Propaganda zu machen, ſo merkt die hieſige Polizei dieſe Abſicht nie. 
f Oeſterre i 
3 Wien, 25. Mai. [Zur orientalifhen Frage. — Der 
Reichsrath. — Geſchichte eines Feſthymnus.] Die offizidfen 
Korreſpondenten der Oeſterreich freundlichen Organe in Deutſchland 
haben die Weiſung erhalten, die Nachricht von einem bezüglich der 
orientaliſchen Angelegenheiten erzielten Einverſtändniß zwiſchen den Ka⸗ 
bineten von Wien, Berlin und London auf das Beſtimmteſte in Ab⸗ 
rede zu ſtellen. Aber dieſes Dementi iſt nur Maske und ich glaube 
gut unterrichtet zu ſein, wenn ich Ihnen melde, daß in allerletzter Zeit 
durch die Vermittelung Preußens eine Annäherung zwiſchen Oeſterreich 
und dem engliſchen Kabinete erzielt wurde. Man iſt hier namentlich 
wegen der Verhältniſſe an der unteren Donau ſehr beſorgt und hat 
genaue Kenntniß von dem, was in Serbien machinirt wird. Dieſes 


. 


dienzien für einen neu zu bildenden Staat an der unteren Donau 
(Serbien, Moldau, Wallachei und Bulgarien bis an den Balkan) zu⸗ 
ſammengebraut werden, der laut Uebereinkommen Rußlands mit Frank⸗ 
reich unter einem ruſſiſch⸗napoleoniſchen Fürſten (Leuchtenberg) errichtet 
werden ſoll. Wegen Ungarns it dieſer Plan im hoͤchſten Grade ge: 
fährlich für Oeſterreich, und wenn der leidenſchaftliche Anglophobe 
Rechberg jetzt die Nothwendigkeit eines Zuſammengehens mit England 
in der orientaliſchen Angelegenheit einzuſehen beginnt, ſo iſt dies den 
Gefahren zuzuſchreiben, mit welchen das Uebergreifen Rußlands an der 
unteren Donau die Stallung Oeſterreichs in Ungarn bedroht. Wenn 
Ungarn nicht befriedigt wird, ſo wirft es ſich Rußland in die Arme, 
ſowie die orientaliſchen Ereigniſſe in Fluß gerathen. Das weiß man 
hier und darum die umfaſſenden Zugeſtändniſſe an Ungarn, welche vor: 
bereitet werden. Es iſt kein Zweifel, daß ein befriedigtes Ungarn die 
furchtbarſte Waffe Oeſterreichs gegen Rußlands weitgreifende Politik iſt. 

Die Regierung beginnt auch einzuſehen, daß der Reichsrath mit 
den ihm im Patente eingeräumten beſchränkten Vollmachten nie Con⸗ 
fiſtenz gewinnen kann, und ich höre von gut unterrichter Seite, daß 
man im Miniſterrath gegenwärtig bereits daran arbeitet, die Macht⸗ 
vollkommenheiten des Reichsraths zu erweitern. Nach dem bezüglichen 
Patente (Art. 4) ſteht dem Reichsrathe keinerlei Initiative zu. Er 
kann Geſetze, die ihm vorgelegt werden, begutachten, aber weiter nichts. 
Gieeſetzentwürfe anregen und vorſchlagen kann er nicht. Nun heißt es, 
daß dem am 29. l. M. zuſammentretenden Reichsrathe angekündigt 
werden wird, daß Artikel 4 des Patents von der Regierung annullirt 
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Sonntagsblättchen. 
„Pfingſten, das liebliche Feſt iſt gekommen“ — mit dieſer Phraſe, 


8 


welche ſich der Unſterblichkeit des deutſchen Volksgemüthes eingegraben, 
3 mit dieſer millionenmale wiederholten Phraſe, werden heut abermals 
T.aauſende von ſchildernden, betrachtenden, ſentimentalen und humoriſti⸗ 
ſchen Artikeln eingeleitet werden, und kein Leſer wird dieſen Eingang 
5 für übel angebracht halten, weil ihn das Herz immer von Neuem 
diiktirt. 

8 Die Pfingſten ſind und bleiben das liebliche Feſt, mittelſt deſſen der 
8 Menſch ſeine kurze Sommer⸗Ehe mit der Natur knüpft, welche, wie 
elne heirathsluſtige Jungfrau nicht vergißt, ihn an fein während des 
Winters gegebenes Verſprechen zu erinnern, indem ſie ihm mit grü⸗ 
nen Reiſern, duftenden Calmusſtauden und blühenden Hollunderbüſchen 


„auf die Bude rückt.“ 
Thür: und Fenſterpfoſten kleiden ſich in die Farben der Zeit, und 
nur das äußerſte Elend oder das Verbrechen möchte heut feine Wohn: 

räume ſchmucklos laſſen, ohne doch hindern zu können, daß ihm die 
Jugend mit ihren dem Calmus abgequälten Blas-Inſtrumenten Pfing⸗ 
ſten anfagie, und damit in die finftern Falten des Kummers oder der 
Reue den Lichtſtrahl einer glücklichen Erinnerung lenkte. 

Im Allgemeinen werden unſere Mitbürger heut weniger einer Mah⸗ 
nung, als eines Fahr⸗Billets bedürfen, um der Natur ihre Antritts⸗ 
Viſite zu machen, und ihre Bekanntſchaft mit dem Fürſtenſteiner⸗Grunde 
zu erneuern, zumal für unſere Mitbürgerinnen zu den Naturgründen 
noch ein Herzen sgrund hinzutritt, den freiburger Bahnzug zu frequentiren. 

Zwar nicht ausgebrannt, aber leer ſteht die Jäger: Kaferne, in 
welcher bislang ein ſo munteres Treiben herrſchte, daß in bedächtigen 
Köpfen einſt der Plan entſtand, den gegenüber ſtehenden leeren Platz 
zur Errichtung einer höheren Toͤchterſchule zu benützen; halb verwaiſt 
blieb Weberbauers Biergarten zurück; denn unſre Grünen find ausge⸗ 
rückt — ins Grüne, nach den Bergen, auf denen die Freiheit wohnen 
ſoll, in welche das weibliche Herz ihre Schützen ſo ungern entließ. 

War das eine betrübte Pfingſtwoche! Und noch ein Glück, daß 
der Abmarſch unſerer Beſatzung gerade in die Pfingſtwoche fiel, deren 
Scheuer⸗ und anderweitige Geſchäftsanſprüche dem von dem Abſchied 
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Calabrien und Sieilien zu reiſen, um dort den Ereigniſſen aus nächſter Nähe 


Auf der 
Tagesordnung der heutigen Bundestagsſitzung ſteht ein aus den würz⸗ 
burger Konferenzen hervorgegangener Antrag in Bezug auf die Her: 
ſtellung gleichen Maßes und Gewichtes in ſämmtlichen Bun⸗ 
Der Antrag iſt dahin gerichtet, die Bundesverſammlung 


auch zu beſtimmten Vorſchlägen über das dem einheitlichen Maß und 
Gewicht zu Grunde zu legende Syſtem niederſetzen, und diejenigen 


trags wird um ſo weniger zweifelhaft ſein, als diesmal Preußen ſich 
Heute erfolgt auch noch die 


mung über die beantragte Bewilligung einer Unterſtützung an den 


arme verwaiſte, ſittlich verwahrloſte Kinder, iſt ſeit Kurzem ins 


neten Cbepaarz übergeben worden find. Der Gedanke eines ſolchen Hauſes 


5 u: = des Guten werden joll. Den entworfenen Statuten zufolge iſt jede 
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greiſen könne. 
Carl⸗Monumentes vorgetragen wurde. 


eines geeigneten Feſtgedichtes Sorge zu tragen. 
Anliegen vor. 


beſorgen. 


Auftrag geſchmeichelt und machte ein recht anſtändiges Gedicht. 


Caſtelli feinen Erguß mit der nöthigen Begeiſterung vorlas. 


leon III.) die Rede war. 
keit. Er erklärte, er ſei ein guter Patriot, 
werde an ſeinem Gedichte nichts ändern. 

wolle, ſo möge man ſich an J. G. Seidl wenden. 
auch Seidl machte Schwierigkeiten. 


ſer wünſche, daß er (Seidl) den Feſthymnus verfaſſe. 


demünze iſt. 
und der Feſthymnus war fertig. Dieſe Geſchichte hat ihre Moral. 
Wenn der Patriotismus ſelbſt nicht mehr unter den vormärzlichen Ly⸗ 
rikern zu finden iſt, wo ſollen ihn andere Leute hernehmen? 

* [Franz Deak.] Zu der, den geweſenen ungariſchen Juſtiz⸗ 
miniſter Franz Deak betreffenden, und auch in unſerem Blatte vom 
23. Mai gegebenen Notiz des „Fortſchrittes“ bemerkt der „Peſti 
Naplo“: 

„Leider können wir uns über derlei Aeußerungen wiener Blätter 
nicht wundern; wohl muß es aber Aergerniß geben, daß ein ungari⸗ 
ſches Blatt ſich herbeiließ, dieſes ſchale Geſchwätz mitzutheilen, oben⸗ 
drein als etwas ſehr intereſſantes! Unſer Aergerniß iſt um ſo 
begründeter, als der Führer jenes Blattes ſelbſt vollkommen überzeugt 
ſein konnte, jedenfalls überzeugt ſein mußte, daß obiges Gerücht voll⸗ 


kommen grundlos iſt.“ 
Italien. 


* Turin, 21. Mai. Die ſicilianiſche Frage nimmt den 
Geiſt der Patrioten ausſchließlich in Anſpruch, ſie beſeelt die Nation 
und flößt ihr den Gedanken zu großen Unternehmungen ein. Die 
Communikation iſt noch immer eine ſehr ſchwere und wir haben nur 
wenig Nachrichten. Die Folgenden ſind uns verfloſſene Nacht zuge⸗ 
kommen und ich verbürge Ihnen dieſelben als genaue. Seit der Lan⸗ 
dung bei Marſala hat Garibaldi keine einzige ernſthafte Begegnung 
mit den Soldaten des Bourbon gehabt. Dieſe ergreifen die Flucht, 
ſo wie ſie erfahren, daß die kleine Armee Garibaldi's vorwärts rücke. 
In Tropi angelangt, ſchickte der General ein Piket auf Recognoscirung 
aus. Die Patrioten wagten ſich zu weit vorwärts, es waren ihrer 
blos 200, und dieſes Häuflein hielt während zwei Stunden den Zu— 
ſammenſtoß mit zwei neapolitaniſchen Regimentern aus und dieſe muß: 
ten ſich ſchließlich nach Palermo zurückziehen. Garibaldi zieht gegen 
Palermo und zur Stunde dürfte er bereits daſelbſt angelangt ſein. Die 
Armee Garibaldi's wächſt mit jedem Tage, mehr denn 5000 Sicilianer 
und nicht 3000, wie der Telegraph ſagt, ſind mit ihm, und er hätte 
noch mehr, wenn mehr Waffen und Geld zu ſeiner Verfügung ſtänden. In 
Palermo ſind mehr denn 10,000 Patrioten, welche mit Waffen ver⸗ 
ſehen ſind und die nur auf das Signal von Garibaldi's Herannahen 
warten, um ſich auf die Truppen loszuſtürzen. Die Begeiſterung auf 
der Inſel iſt eine allgemeine. Bauernſchaaren folgen der Armee Gari⸗ 
baldi's auf dem Fuße, ſie ſind mit Meſſern und ſonſt mit Heugabeln 
und Stäben verſehen, am Tage der Schlacht werden ſie gewiß in den 
Reihen Garibaldi's ſtehen. Man muß auf eine Metzelei gefaßt ſein, 
wie ſie in der Geſchichte ſelten vorkommt, denn die Erbitterung der 
Gemüther in Palermo iſt eine große. Die heute angekommenen Briefe 
ſprechen von dem Gerüchte, die Vorhut Garibaldi's ſei bereits in Pa⸗ 
lermo eingezogen. Wir werden wohl bald die Wahrheit erfahren. 
Die Auswanderung der Koͤniglichgeſinnten aus Palermo dauert fort, 
fie flüchten ſich alle nach Neapel, fie find aber im voraus darauf ge: 
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betroffenen weiblichen Herzen die Hingabe an den Schmerz, das Ver⸗ 
ſinken in die Trauer des Scheidens und Meidens nicht geftatteten, welche 
ſo wehe thut. 

Jedenfalls hat die neue Militär⸗Organiſation und die damit in 
Verbindung ſtehende Dislokation, wie manche tiefe Herzenswunde ſie 
auch ſchlug, klar bewieſen, wie innig unſere Armee mit dem Volksleben 
zuſammenhängt, und wenn es auch nicht wahr ſein ſollte, daß ganze 
Bataillone Halt machen mußten, damit hier und da noch eine in Thrä- 
nen gebadete und zu ſpät aus dem Schlaf erwachte Ariadne ihr Töpf— 
chen Schmalz und ihre erſparten Marktgroſchen an den rechten Mann 
bringen konnte; jo iſt doch die Wiedererzählung und der Abdruck folder 
Geſchichtchen charakteriſtiſch genug für die populäre Auffaſſung unſerer 
Militärverhältniſſe. 

Auf ein Bischen — Lügen kommt es in unſerer Zeit ohnehin nicht 
an, da das Charakteriſtiſche derſelben gerade darin beſteht, und wollte 
Gott, daß „das Lügen“ überall mit ſo vieler Anmuth und feinem 
Humor ausgeführt würde, als auf unſerer Bühne bei der Freitagsauf⸗ 
führung des Ben dixſchen Luſtſpiels entwickelt wurde. — Die Wahr: 
heit zu ſagen, war namentlich Frau Flaminia Weiß eine ſo allerliebſte 
Lügnerin, daß wir es unſerm Publikum nicht verdenken können, wenn 
es ſich „das Lügen“ zur Gewohnheit werden ließ. 

So reizende Beiſpiele ſind verführeriſch, um ſo mehr als manche 
andere ſchoͤne Hoffnung theatraliſcher Genüſſe uns belog; wie es das 
Wetter täglich thut. 

Seit Wochen lauern nun ſchon unſere Gepäckträger darauf, ihrem 
neuen Berufe Rechnung zu tragen, und müſſen ihre Regenſchirme 
gegen die Sonne ausſpannen, welche immer und immer wieder ſiegreich 
durch die Wolken bricht — ſtatt „dem Wind, dem Regen, dem Sturm 
entgegen“, die ſchirmloſe Menſchheit vertheidigen zu müſſen. 

Aber wir fürchten, daß unſer Wunſch uns zur Strafe werden dürfte, 
und daß die lieblichen Pfingſten ein wäſſeriges Ende nehmen möchten, 
wie unſere Promenade am Sandthor einen wäſſerigen Anfang mit 
Kohlenſäure. 

Ein ſchlechter Pfingſtſegen wäre es jedenfalls, und ein Beweis, daß 
unſere Cafeters nicht mehr auf dem guten Fuße mit der Stern⸗ 
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ſei und daß der Reichsrath die Initiative zu Gefegen er: 


Sehr bezeichnend für unſere Zuſtände iſt die Geſchichte der Ent⸗ 
ſtehung des Feſtgedichtes, welches bei Gelegenheit der Enthüllung des 
Einige Tage vor Enthüllung 
erhielt Major Friedl, Adjutant des Generals Crenneville, welcher erſter 
Adjutant des Kaiſers iſt, die dienſtliche Weiſung, für die Abfaſſung 
Major Friedl begab 
ſich zum Verfaſſer der „Todtenkränze“, Zedlitz, und brachte ihm ſein 
Zedlitz ſchützte Kränklichkeit, Alter vor und lehnte es 
ab das Gedicht zu liefern, meinte aber, Grillparzer würde das wohl 
Grillparzer erklärte aber, wenn Zedlitz Alter vorſchütze, ſo 
könne er das mit weit größerem Rechte, denn er ſei noch viel älter. 
Ueberdies befinde er ſich nicht in der nothwendigen patriotiſch begeiſter⸗ 
ten Stimmung; die naheliegende Erinnerung an 1859 habe ihm die 
Erinnerung an 1809 verleidet, man möge ſich an Caſtelli wenden. 
Caſtelli iſt der Mann der Gelegenheitsgedichte; er fühlte ſich durch 15 

r 
rannte damit zu Major Friedl, der ihn zu Crenneville führte, ws 

ren⸗ 
neville meinte, das Gedicht ſei recht gut, nur müßten zwei Stellen ab⸗ 
geändert werden: die eine welche den Wunſch ausſpricht, es möchte 
Oeſterreich in Zukunft Feldherren haben, wie Erzherzog Carl einer war, 
und die andere, wo von der Niederwerfung des Tyrannen (Napo⸗ 
Das verletzte Caſtelli in ſeiner Dichter-Eitel⸗ 

könne nicht anders und 
Wenn man es ſo nicht 
Aber o Wunder! 
Seidl iſt jedoch kaiſerl. Beamter, 
erſter Kuſtos des Münzkabinetes und Crenneville ſchrieb ihm, der Kai⸗ 
Seidl münzte 
einen Hymnus aus, der kein Goldſtück, ſondern lediglich poetiſche Schei⸗ 
Chormeiſter Herbeck ſetzte das Ding aufopfernd in Muſik 
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faßt, auch dieſe Stadt bald zu verlaſſen. Die Partei 
gewinnt ſelbſt in der Hauptſtadt an Kraft, und obgleich 
ſache vorliegt, die darauf hindeutet, glaubt man doch e 
eine unmittelbar bevorſtehende Revolution. Der Kommandeur © 
fari fährt fort, gegen die zu Gunſten der ſicilianiſchen Inſurgenten 9 6 
machte Subfeription zu proteſtiren. Es iſt eigenthümlich genug, d 
ſehen, wie die Radikalen das Miniſterium anklagen, weil dieſes fi 
Sicilianer im Stich läßt, während auf der andern Seite der 5 
taniſche Miniſter und auch der ruſſiſche Geſandte ſich beklagen, 
Graf Cavour die Revolution im Königreiche beider Sicilien untee[i P 
Unſere Regierung iſt vorfichtig, fie iſt vor Allem eine italieniſche, abet 
ſie handelt zu gleicher Zeit, wie ihre Pflicht es erheiſcht und wie da 
Heil von ganz Italien verlangt. 
Schweiz. 

Bern, 23. Mai. [Eine Denkſchrift Wilhelm 2 
boldt's.] Der „Bund“ meldet über eine Denkſchrift Wilhelm v. Hum: 
boldt's, welche der Bundesrath jetzt zum Druck zu befördern beſchloſ⸗ £ 
ſen hat: „Wilhelm v. Humboldt war bekanntlich in den Jahren 18 8 
und 1815 einer der preußiſchen Bevollmächtigten bei der heiligen ART 
lianz und an den Kongreſſen von Paris und Wien. Als ſolcher war 
er Mitglied des Ausſchuſſes für die ſchweizeriſchen Angelegenheiten und 
verfaßte er ein Memorial, in welchem die Einverleibung Nord-Sa 7 
voyens in die Schweiz mit außerordentlicher Sachkenntniß beſprochen 
wurde. Er ſetzte auseinander, wie der Beſitz von Chablais und SAU 
eigny zur Vertheidigung Genfs unerläßlich ſei, wie Piemont dieſe Pio 
vinzen nicht vertheidigen könne und, wenn dieſe nicht in das Syſtem 
der Schweiz hereingezogen würden, die Alpenübergänge ungedeckt blie⸗ 
ben. Um dieſer Gefahr zu begegnen, und Italiens Sicherheit zu ver 
bürgen, mußte man nach Humbold's Meinung Genf mit einer anſehn— 
lichen Grenze umgeben und daher Nordſavoyen mit der Schweiz ver 
einigen; und indem man dieſes der Schweiz gab, machte man ihr die 
Deckung des St. Bernhard und des Simplon zur Pflicht. Dieſes 
Memoire wurde zwiſchen dem erſten pariſer Frieden und dem wiener 
Kongreſſe ausgearbeitet. Die Ideen Humboldt's haben bekannterma⸗ 
ßen ihre Erfüllung in der Geſtalt gefunden, daß Nord-Savoyen ſtra⸗ 
tegiſch, nicht aber zugleich politiſch mit der Schweiz verbunden wurde. 
Es iſt alſo eine neue und ſiegreiche Widerlegung der Behauptung Thon 
venel's in der Note vom 7. April, als wäre die Neutraliſation SA 
voyens nur im Intereſſe von Piemont erfolgt.“ 

Fraukrei ch. 

Paris, 23. Mai. [Die ficilianifhe Frage.] Der „Con 
ſtitutionnel“ enthält einen inſpirirten Artikel, der offenbar darauf be 
rechnet iſt, das konſervative Publikum und die konſervativen 
Mächte zu beruhigen. Was ſich auch im Königreiche der beiden 
Eicilien ereignen möge, weder eine revolutionäre Ueberſtrömung no 
ein europäiſcher Konflikt ſei zu fürchten, jene nicht, weil Frankreich den 
Papſt nicht im Stiche laſſen und weil Piemont nicht weiter um 
greifen werde, ein Konflikt nicht, weil im ſchlimmſten Falle, d. h. wenn 
es eine Veränderung in Neapel gäbe, dies nicht bloß England, Frank⸗ 
reich und Piemont, ſondern alle großen Mächte angehen würde; e 
würde eine europäͤiſche Frage fein, die nur durch ein europäiſches Tri⸗ 
bunal geregelt werden könnte. Obſchon dieſer Artikel noch manderl 
enthält, was der revolutionären Partei zur Befriedigung gereicht, ſo I 
iſt er doch die erſte ernſthafte, wenn auch nur indirekte Erwiderung 
auf die Politik des Palais royal und der dort inſpirirten Blätter, 
welche ſeit vierzehn Tagen das große Wort führten. Sind wir gut 
unterrichtet, fo find die Vorſtellungen der Diplomatie dieſer Demon: 
ſtration nicht fremd, und ganz beſondern Eindruck ſollen die Rußlands 
gemacht haben, welches darauf hinwies, daß eine dauernde Gemein: 
ſchaftlichkeit der Politik Rußlands und Frankreichs im Oriente kaum 
möglich ſei, wenn das Kabinet der Tuilerien in Italien die Revolution 
ſchalten und walten laſſe. Im Auslande wird man übrigens den Ar“ 
tikel des „Conſtitutionnel“ in einer andern Form finden, als die iſt, 
in der er den Pariſern vorliegt, denn über Nacht wurde die Proſa des 
Herrn Lagueronniére bedeutend modifizirt, und wir laſſen deshalb hier 
den Schluß des Artikels der Morgenausgabe — die Ihnen nicht zu 
kommt — folgen: „Wir glauben nicht, daß die Furcht vor einem 
allgemeinen Kriege begründet iſt. Zunächſt iſt das Königreich Neapel 
noch nicht in den Händen Garibaldis. Wir haben ſogar geſehen, daß 
der König Franz II. die Bahn der Konzeſſionen betreten hat. Hoffen 
wir, daß es noch nicht zu ſpät iſt. Aber wenn es unglücklicherweiſe 
zu ſpät wäre, müßte man daraus ſchließen, daß der Friede von Eu⸗ 
ropa bedroht ſei? Dieſe Gefahr würde nur dann exiſtiren, wenn Europa 
getheilt wäre. Aber das iſt nicht der Fall. Die ſchwebenden Fragen 
ſind nicht der Art, ein Einverſtändniß im Intereſſe des Gleichgewichts 
und der Sicherheit zu verhindern. Alſo an dem Tage, wo es eine 
Veranderung in Neapel gäbe, würde dies eine europäiſche Frage ſein, 
welche nur durch ein europäiſches Schiedsgericht geregelt werden könnte.“ 
Vergleichen Sie dies nun mit dem Schluſſe Ihrer Ausgabe, ſo wer⸗ 
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warte ſtehen, als der Volksmeinung nach weiland Liebich mit dem 
Profeſſor Jungnitz ſtand, ſo zwar, daß keines Menſchen Er⸗ 
innerung ſich darauf beſann, daß jemals ein Regen dazwiſchen gekom⸗ 
men wäre, wenn Liebich eine Illumination ankündigte. 

Aber unſere Zeit in ihrer Suffiſance will von „Profeſſoren“ nichts 
mehr wiſſen, und jo haben ſich's unſere Gaſtwirthe ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn ſie ihre Früh⸗Konzerte unter die Obhut der Packträger ſtellen 
5 welche das Pfingſtfeſt unter ihren Schirm zu nehmen beru⸗ 
en ſind. 


Berliner Plaudereien 
von Julius Rodenberg. 
Berlin, am 25. Ma 
(Spaziergänge durch Berlin: die f ihre Geſchichte, ihre Wi 
und ihr Publikum.) 

An einem ſchwülen Abend — es mögen jetzt eben zwei Jahre fein 
— wanderte ich mit einem Freunde, einem geborenen Berliner, durch 
die langen Straßen von London. Wir hatten an jenem Abend ein 
Gefühl, welches man in ſolcher Stärke nur in London haben kann; 
nämlich: Durſt! London gehört entſchieden zu den Städten, in welchen 
ein ehrlicher Menſch feinen Durſt niemals ganz loͤſchen wird; denn das 
Waſſer daſelbſt iſt im Winter ſchmutzig und im Sommer warm, das 
engliſche Bier hat die ſonderbare Eigenſchaft, den Durſt mehr zu reis 
zen, als zu ſtillen und Wein — Du lieber Gott! Wein in London iſt 
nicht unter 4 oder 5 Thlr. die Flaſche zu haben, und das wird für 
Leute, die an angeborenem Durſte leiden, auf die Dauer doch zu koſt⸗ 
ſpielig „Ich wollte gleich zwei Thaler geben“, rief mein Gefährte, 
„wenn ich eine Weiße hier hätte!“ — Damals, wo ich Berlin und 
die „Weißen“ noch nicht kannte, begriff ich das verſchwenderiſche Ge⸗ 
lübde meines Freundes nicht; jetzt aber, ich will es freimüthig bekennen, 
überſchreite ich die Schwelle keiner Weißbierſtube, ohne im Stillen mei⸗ 
nen Schoͤpfer zu loben und in geheimer Wehmuth des Freundes zu 
gedenken, der in der Sommerhitze noch immer ſchmachtend durch die 

langen Straßen von London wandert. — 
Einſt — und Leute, die auf 20 Jahre zurückdenken können, erin⸗ 
nern ſich's noch — ſpielte das Weißbier eine ganz andere Rolle in 
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den Sie 
8 (Der uns vorliegende Text des betreffenden Artikels lautet am Schluſſe: 
780 enn es aber zu ſpät wäre, wenn eine radikale Umänderung im 


nigreiche ftattfände, müßte man daraus folgern, daß die Ordnung 


finden, daß man im erſten Augenblicke ſich noch etwas weni⸗ 
eruhigend ausgedrückt hatte, als man ſpäterhin für paſſend hielt. 


und der, Friede Europas von einer großen Gefahr bedroht ſind? Dieſe 

u ahr wäre nur vorhanden, wenn Europa getheilt wäre. Aber die 

a7 Migfeiten (divisions), welche zwiſchen den Großmächten beftehen 

d nen, find untergeordneter Art und, Gott ſei Dank! nicht der Art, 

le zur Aufrechthaltung des Gleichgewichts und der Sicherheit erfor: 

iche Verſtändigung zu verhindern. An dem Tage alſo, wo eine 
Mderung in Neapel einträte, würde dies nicht ausſchließlich Frank: 
wür, England oder Piemont angehen, ſondern die ganze Welt; es 
te eine europäiſche Frage, die nur durch ein europäiſches Schieds⸗ 

t geregelt werden koͤnnte. Dies muß die öffentliche Meinung 

vi en die ungünftigften Eventualitäten beruhigen.“ D. R.) Die Mo: 

Alton geſchah auf perſönlichen Anlaß des Miniſters der auswärtigen 

gelegenheiten. 

h [Eine bevorſtehende Wendung der franzöſiſchen Poli: 
J Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man aus Paris: In kurzem werden 
die eine Wendung in der franzöſiſchen Politik bemerken. Dann wer: 
den wir England den Rücken kehren, um Rußland die Hand zu 
kücken. Hierauf, wenn England wegen der orientaliſchen Angelegen— 
beit beforgt wird, machen wir eine neue Schwenkung. Wir reichen 

gland die Hand und ſtellen es zwiſchen die Alternative: entweder 

t uns zu gehen, um den Ruſſen den Weg nach Konſtantinopel zu 

zerſperren und in dieſem Falle uns auch ganz friedlich die Rhein⸗ 

kenze nehmen zu laſſen, oder gegen uns zu fen. Dann würde 

ußland, welches wir ruhig bis zum Bosporus vordrin— 

gen laſſen, uns die Hand zur Ausführung unſerer Ab: 
ſichten am Rhein reichen. 

Großbritannien 

London, 23. Mai. [Das Epfom:Rennen. — Beerdi⸗ 

gung Barrys. — Vermiſchtes.] Heute iſt der Tag des weltbe⸗ 

Ühmten Pferderennen in Epſom, das größte oder vielmehr das einzige 
ationalfeſtvergnügen Londons und ſeiner Umgebung auf 100 engliſche 
eilen in die Runde. Das Oberhaus hält Mittwochs nie Sitzung, 
und das Unterhaus dekretirte ſich, wie immer, einen Tag lang Ferien, 

um den olympiſchen Spielen, wie dieſe Rennen von Lord Palmerſton 
erzhaft genannt wurden, beiwohnen zu können. Die Ausflüge von 
ler nach Epſom, zu Pferde, zu Wagen und vermittelſt der Eiſenbahn, 
egannen ſchon am frühen Morgen, und ſo groß war die Nachfrage 

nach Fuhrwerken ſchon ſeit drei Tagen, daß geſtern Abend kein zwei⸗ 
ſpaͤnniger Wagen mehr unter 15 Pfund, kein Sitz auf einem vierſpän⸗ 
nigen Omnibus unter einer Guinee zu haben war. Das Rennen war 
dom ſchönſten Wetter begünſtigt. Den Hauptſieg trug „Thormanby“ 
Mon; das nächſt glückliche Roß heißt „Wizard“; den dritten Preis 
gewann „Horror“. — Zum drittenmale ſeit einem halben Jahre hat 
dle Weſiminſter⸗Abtei geſtern einem berühmten Todten ihre Thore ge: 
et. Erſt Robert Stephenſon, dann Macaulay und geſtern Sir 
harles Barry, der Erbauer der Parlamentsgebäude. Sein Sarg 
t an der Seite von Robert Stephenſon. Geſtern Mittag wurde 
er in die Gruft geſenkt. Die Sargtuchzipfel trugen Sir Charles Caſt⸗ 
lake, Präsident der Akademie, Herr Will. Cawper, Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, Herr Bidder, Präfident des Civil⸗Ingenieu⸗Inſtitus, 
Merallieutenant Sir E. Cuſt, Herr Beresford Hope, Präfident des 
archikektoniſchen Muſeums, der Dechant von St. Paul, Herr Cockerell, 

Faden des Architekten⸗Inſtituts, und das Unterhausmitglied Herr 
a. 

ten, wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Vereine, nebſt vielen von den 

bedeutendſten Schriftſtellern, Malern und Bildhauern Englands, umſtan⸗ 
den das offene Grab. — Heute Morgen iſt der populaire humoriſtiſche 

Schriftſteller und Vorleſer, Herr Albert Smith, an einer plotzlich ein- 

getretenen heftigen Bronchitis geſtorben. Er war erſt 44 Jahr alt. 

— Lady Byron, die Wittwe des Dichters, hat zwei Tage vor ihrem 

Tode, während fie mit ihren letztwilligen Verfügungen beichäftigt war, 

dem Garibaldifonds die Summe von 40 Pfund zugeſandt. 

i Os maniſches Reich. 
Konſtantinopel. [Die Anſprache Lavalette“s.] Der 

Aoyd⸗Dampfer „Calcutta“ brachte uns heute Vormittags die bis zum 

19. d. M. reichende Levantepoſt. Das „Journal de Conſtantinople“ 

enthält einen ausführlichen Bericht über die Vorſtellung der franzöſiſchen 
olonie bei dem neuen franz. Botſchafter, Marquis v. La valette. 
N der Erwiderung auf die Anſprache des Herrn Jakob Alleon, erſten 

Handelsdeputirten, hob Herr v. Lavalette den Werth hervor, den Kai⸗ 

ſer Napoleon auf die friedlichen Eroberungen des Handels 

und der Induſtrie lege, da er für feinen Thron und feine Na⸗ 
on weder im Orient noch im Oceident, die beide der Schauplatz von 

Siegen Frankreichs geweſen, Waffenruhm zu wünſchen habe. Er wolle 
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Berlin, als heutzutage. Da war es noch das einzige Ziel der Sehn⸗ 
ſucht jener Ehrenwerthen, die des Abends nach achte noch einmal aus 
dem Schooße der Familie „auskneifen“, um den Pfad zum Wirthshaus 
zu wandeln, der breit iſt auf dem Hinwege und ſchmaler wird, immer 
ſchmaler bei der Rückkehr. Das war die glückliche Zeit, wo es noch 
keinen „billigen Moſel“ gab, und wo die Spree ſich grad ſo gut und 
ſo wichtig dünkte, als der Rhein. Das hat ſich nun Alles leider ver: 
ändert und ein dritter Concurrent um die Hegemonie — noch lange, 
evor Herr Ferdiand Fiſcher an „Preußens und Baierns Union“ 
dachte — erſtand der Weißen im — bairiſchen Bier. Dieſes bairiſche 
Bier iſt ihr ärgſter und bitterſter Widerſacher. Nicht blos, daß es ſich 
eigene Paläſte erbaut hat, wie die Ley'ſchen Etabliſſements an dem 
Schönhauſer⸗ und dem Brandenburger⸗Thore; daß es eeitadellenhaft 
von der Hohe des Kreuzbergs herab die Stadt beherrſcht und alle 
Morgen, wenn die Wagen der Actienbierbrauerei rund fahren, jedes Haus 
mit Flaſchen bombardirt; nicht blos, daß es bei unſerem würdigen 
Freund Beyer alle Abend ſeine Salons eröffnet, und, unter den Auſpi⸗ 
tien von „Luiſe“ an Wagner's Tafelrunde die Künſtler der Reſidenz 
verſammelt: auch in das innerſte Gebiet des Weißbiers iſt ſein bairi⸗ 
ſcher Freund ſchon gedrungen, und in nicht wenigen „Speiſe⸗ und 
Trankgeſchäften“ (der Titel iſt neu, aber ich habe ihn dieſer Tage in 
der Kanonierſtraße geleſen) unſerer Stadt ſchenkt man Beides nach 


Belieben. Und man glaubt gar nicht, welche Revolutionen dieſes bairi: 


räu anrichtet; die alte patriarchaliſche Sitte flieht vor ihm, 
= 9 Fauteuils, Brongesanbelabre und die „Kölniſche Zei. 
tung“ halten in ſeinem Gefolge ihren Einzug. Gott ſei Dank, daß 
es noch hier und da ein ſillles, ſittſames Häuschen giebt, in welchem 
das Geklapper der Seidel nicht gehört wird, ſondern Alles nach der 
Väter Brauch und Herkommen noch fein ehrbar zugeht. Nach einem 
ſolchen Weißbierlokal vom alten Schrot und Korn lenken wir jetzt un⸗ 
ere ittte. 
f 8 kleines, winkeliges Haus mit einer Thür, ausgetretenen 
Freppen und zwei Fenſtern Front, zwiſchen denen ein verwittertes Brett 
mit dem kaum noch leſerlichen Namen des Eigenthümers hängt. Der 


Mitglieder des Ober⸗ und Unterhauſes, Deputirte aller 8 
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jedoch, daß die Entwickelung der franzöſiſchen Intereſſen im Auslande 
auf dem Gebiete des Handels und der Induſtrie einen ſtätigen und 
feſten Fortgang nehme. Der Geſandte deutete hierauf an, daß er den 
Wunſch hege, ſich dem Schutze und der Vertheidigung der franzöſiſchen 
Kolonie vorzüglich unter dieſem Geſichtspunkte zu widmen. Bei dieſem 
Anlaſſe fügt er auch bei, er ſei im Voraus verſichert, daß die Franzo: 
ſen bei allen Verhandlungen, die ſtattfinden könnten, ihre Intereſſen 
nur in Unternehmungen verflechten würden, die auf der Grundlage der 
vollkommenſten Loyalität beruhen, um ſich ſtets das gute Recht zu 
ſichern, welches ihre Regierung zu ihren Gunſten geltend zu machen 
ſo ſehr geneigt ſei. Den Schluß der Rede bildete ein Compliment für 
ſeinen Vorgänger und der Ausdruck des Dankes für den freundlichen 
Empfang. Das „Journ. de Conſtantinople“ bemerkt, daß es den In⸗ 
halt der glänzenden Improviſation des Herrn v. Lavalette nur annä⸗ 
herungsweiſe wiedergeben könne, und hebt am Ende des Berichts die 
zahlreichen Beweiſe von Mäßigung, Energie und diplomatiſchen Talen⸗ 
ten hervor, welche Herr v. Lavalette ſchon früher auf dem Poſten ge— 
geben, den ihm Kaiſer Napoleon neuerdings anvertraut habe. 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 26. Mai. (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten genalken werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath 

a Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Oberprediger 

eitzenſtein, Ccel. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, 
Pred. Kriſtin, Konſiſtorialrath Wachler (zu Bethanien), Superintendent Piſto⸗ 
rius (in der Katharinenkirche), Prof. Meuß (akadem. Gottesdienſt). 

Nachmittags⸗Predigten: Subſenior Herbſtein, Diakonus Dr. Gröger, 
Diak. Heſſe, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), ein Kandidat (bei 11,000 Jungfr.), 
Pred. Mors, Paſtor Stäubler. 

2. Feſttag. Amts⸗ Predigten: Senior Penzig, Diak. Weingärtner, 
Senior Dietrich & Konſiſtorialrath Dr. Böhmer (Hofkirche), Pred. Heſſe, Divis 
jionss Prediger Freyſchmidt, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Kand. Fey Sei 
St. Chriſtoph.), Fred. David, Cecl. Laffert, Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (bei Be: 
thanien), Superintendent Piſtorius (in der Katharinenkirche). 

Nachmittags Predigten: Diak. Neugebauer, Dial. Dr. Gröger, 
Kand. Frank (bei Bernhardin), Kand. Göldner (Hofkirche), ein Kandidat (bei 
11,000 Jungfr.), Eccl. Kutta, Paſtor Stäubler, Pred. Etzler. 


Ein Wort an die ſtädtiſche Verwaltung. 

Der beabſichtigte Bau einer Turnhalle im Wäldchen hat den Blick 
wieder auf den Umfang des ſtädtiſchen Grundbeſitzes innerhalb des 
Weichbildes der Stadt gelenkt. Schon früher iſt dies zu wiederholten: 
malen bei Errichtung neuer Unterrichts-Anſtalten und bei Anlage von 
neuen Kirchhöfen ꝛc. geſchehen. Es hat ſich bei dieſer Gelegenheit die 
Nothwendigkeit herausgeſtellt — und fie hat ihren ernſten und war: 
nenden Ausdruck in dem Stadtverordneten-Kollegium gefunden — daß 
man bei Zeiten an eine Vermehrung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes inner: 
halb und an den Grenzen des ſtädtiſchen Weichbildes denken möge, um 
nicht, wenn der Augenblick des Bedarfs gekommen iſt, zu ungeheuren, 
den Stadtſeckel zu ſehr belaſtenden Ausgaben gezwungen zu ſein. 

Es iſt nicht zu zweifeln, daß die Leiter der ſtädtiſchen Verwaltung 
von dieſer Ueberzeugung durchdrungen find, aber — einestheils unter: 
liegt die Erwerbung von Terrain in dem bezeichneten Gebiete bedeu- 
tenden Schwierigkeiten, wenn man nicht enorme Preiſe bezahlen will, 
anderntheils konnen! die einſchlägigen Operationen nur langſam und, 
ſo zu ſagen, bei paſſender Gelegenheit ausgeführt werden. Ein Haupt⸗ 
hemmniß bleibt jedoch immer: der Mangel bereiter und ausreichender 
Fonds. Zwar iſt ein Subſtanzgelder⸗ und Reſervefonds in Höhe von 
ungefähr 300,000 Thlen.*) vorhanden, allein die Verwendung dieſer 
Gelder zu dem obengedachte Zwecke würde eine nicht zu rechtfertigende 
Sorgloſigkeit, einen tadelnswerthen Leichtſinn verrathen, da ſie die letzte 
und einzige Hilfe in Fällen der Noth bilden. Eine theilweiſe Ver: 
wendung würde aber dem Bedürfniß nicht genügen, da die Fonds nicht 
ſtark genug find, um bedeutende Kapitale zu umfaſſenden Ankäufen 
abgeben zu können. Auch ließe ſich das Flüſſigmachen der Gelder 
dieſer Fonds nur allmälig und bei geeigneten Gelegenheiten bewerkſtel— 
ligen, wenn nicht das Vermögen der Stadt bedeutende Verluſte erleiden 
ſoll. — Eine anſehnliche Vermehrung dieſer Fonds iſt aber um des⸗ 
halb nicht vorauszuſehen, weil die nothwendigen großen baulichen und 
andern Unternehmungen, betreffend den Verkehr, das = 


ꝛc. die laufenden Einnahmen nicht allein vollftändig abſorbiren, ſondern 
mitunter auch zu kleinen Anleihen bei den genannten Fonds nöthigen. 
Woher alſo das Geld? 
Die Frage iſt nicht ſchwer zu beantworten: 
man verwandle die Kämmereigüter in ſtädtiſches 
Grundeigenthum, d. h. man entäußere ſich nach und nach durch 
möglichſt vortheilhafte Verkäufe der Kämmereigüter und erwerbe 
dafür Territorium innerhalb und unmittelbar an der Grenze des 
Weichbildes der Stadt. 


) Wenn man die Koſten einiger aus dem Reſervefonds zu beſtreitenden 


laufenden Baulichkeiten abrechnet. 


auch ohne bunte Laternen. Wir kommen auf die Diele. Alles iſt alt, 
polterig, feltfam und halbdunkel. Da iſt gleich links eine Stubenthür, 
die offenbar in das Local führt; aber fie iſt verſchloſſen Der Eingang 
in die Stube iſt „von Hinten“. Staunend, warum man uns den 
Weg auf ſo eigenthümliche Weiſe verlegt, treten wir ein. Wir ſind in 
einer wunderlich langen Stube, die oben ſpitz und unten rund zuläuft 
und dabei doch überall eng und niedrig iſt. Fenſter giebt es nicht 
außer den beiden oberen, die aber mit einer rührenden Sorgfalt ver⸗ 
ſchloſſen und verriegelt ſind. Vielleicht ſind ſie in ihren Krampen ein⸗ 
geroſtet und gehen nicht mehr auf. Das Meublement beſteht aus ſon⸗ 
derlichen vier- und mehrbeinigen Tiſchen, aus einem dito runden, aus 
mehreren hölzernen Stühlen, aus einer in die Wand gemauerten Bank 
und einem ledernen Sopha, deſſen Sitzfläche ſo breit iſt, daß die darauf 
Sitzenden ihre reſpectiven Beine wagrecht in die Luft ſtrecken, und ſo 
glatt, daß ſie von Zeit zu Zeit hinunterrutſchen. Der Weißbierwirth 
iſt ein dicker, kurzer Mann, der Sommer und Winter den Hals ent⸗ 
blöͤßt und den Hemdkragen über dem Rocke trägt, er ſpricht ſelten oder 
gar nicht und wünſcht nur denjenigen feiner Gäfte guten Abend oder 
gute Nacht, deren Charakter ihm dadurch verbürgt iſt, daß ſie jahre⸗ 
lang an jedem Abend und zur beſtimmten Stunde regelmäßig ihre 
Weiße bei ihm getrunken haben. Wehe dem, der ihn nach einer Speiſe⸗ 
karte fragt! Er würde ihn fortan auch keines Blickes mehr würdigen. 
Denn obgleich man in den Weißbierſtuben Berlins das beſte und bil⸗ 
ligſte Eſſen hat, ſo hat es doch daſelbſt nie eine Speiſekarte gegeben. 
„Was giebt's heut?“ frägt der eintretende Gaſt. Da giebt es nun als 
gewöhnliche Speiſen jeden Abend: Eier, Käſe, Schinken; und als Extra⸗ 
gericht an dem einen Abend Schmorbraten, an dem andern Kalbsbra— 
ten oder Rippeſpeer — die Wahl iſt nicht ſchwer, und nachdem fie ge: 
ſchehen, begeben wir uns auf unſeren Platz, und warten, was ſich 
weiter ereignen wird. Der Weißbierwirth ſelber bedient nur feine Gäͤſte 
von Charakter; für die Uebrigen ſorgt ſein Geſell, und dieſer trägt 
einen Frack, hohe Vatermoͤrder und Pantoffeln. Er bringt die Weiße; 
er trägt fie von dem Schänktiſch herunter in feinen Armen als wäre 
ſie ſein Kind. Dann ſetzt er ſie auf den Rand des Tiſches und ſchiebt 


Weißbierwirth verabſcheut die Reclame; ſein Publikum findet den Weg fie dem Gaſte zu, wobei jedoch auch er Rang: und Standesunter⸗ 


„ — 1 — 


Der Vorſchlag iſt nicht neu, er iſt vom Verfaſſer dieſes und von 
Anderen ſchon früher gemacht worden, wenn aber dennoch die Aus⸗ 
führung bis jetzt unterblieben iſt, ſo mag dies darin ſeinen Grund ge⸗ 
habt haben, daß man einerſeits ſich die außerordentlichen Vortheile, 
die aus dieſer durchgreifenden Verwaltungs⸗Maßregel entſpringen müſſen, 
nicht recht klar gemacht hat, und daß man andererſeits mit großer 
Pietät an dem Hergebrachten hing, daß man Umänderungen in der 
Gliederung der ſtädtiſchen Verwaltung hätte vornehmen müſſen, (wie 
ſollte man z. B. den beſonders für die Verwaltung der Kämmereigü⸗ 
ter angeſtellten Oekonomierath dann verwenden?) daß man glaubte, 
es ſei dem Anſehen einer Stadt wie Breslau angemeſſen, einen an⸗ 
ſehnlichen Grundbeſitz außerhalb ihres Weichbildes zu haben, welcher 
die Kommune auch berechtigte, als Ritterſtand bei den Provinzial⸗Land⸗ 
tagen ꝛc. zu figuriren, und noch andere Gründe, die entweder an ſich 
gar kein Gewicht oder daſſelbe unter den gegenwärtigen Zeitverhäͤlt⸗ 
niſſen vollſtändig verloren haben. 


Welches ſind aber die Vortheile, die aus der vorgeſchlagenen Maß⸗ a 


regel für die Stadt erwachſen? 
a) die vollſtändige Befriedigung 
dürfniſſes; 2 
b) eine ſehr beachtenswerthe Vermehrung des ſtädtiſchen Vermögens 
und der jährlichen Einnahme; er 
e) eine größere Vereinfachung der ftädtifchen Verwaltung. 1 
Der Punkt a folgt aus dem Punkt b und wir haben daher die 
sub b angeführte Behauptung zuerſt zu beweiſen. 5 
Wenn behauptet wird: der Ertrag der Kämmereigüter entſpreche 
nicht ihrem wirklichen Geldwerth — ſo dürfte dies Niemand bezwei⸗ 
feln, denn es liegt der Beweis ſchon in dem Umſtande: daß ja der 
Pächter nicht allein das Pachtgeld, ſondern auch den Lebens⸗Unterhalt 
und womoͤglich noch mehr aus den Gütern zieht. Es treten aber noch 
viel andere Umſtände hinzu, welche die Erträge der Kämmereigüter be⸗ 
deutend ſchmälern, die wir aber hier nicht näher bezeichnen wollen. — 
Es giebt aber auch für dieſe Behauptung einen ſchlagenden Beweis 
mit Zahlen. Das Gut Strehlitz, welches gegenwärtig der Stadt 


des obenbezeichneten dringenden Bes 


nicht mehr gehört, hat nach einer auf amtlichen Quellen beruhenden 


Durchſchnitts⸗Berechnung der Rein⸗Erträge in den Jahren 1840 bis 
1849 keinen größeren jährlichen Ertrag geliefert als 1604 Thaler 
4 Sgr. 4 Pf. Es wurde aber vor circa 3 Jahren verkauft für 
circa 78,000 Thlr. 


ſico und ohne jede Mühe eine jährliche Einnahme von 3900 Thaler, 
alſo eine Steigerung der Einnahme um faſt 150 pCt. a 

Nun haben aber ſämmtliche Kämmereigüter und Forſten nach derſelben 
Fraktionsberechnung der Rein⸗Erträge in den Jahren 1840 bis 1849 
jährlich durchſchnittlich keinen größeren Ertrag gewährt als 
23,440 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf. Würde man ſie unter denſelben Ver⸗ 


hältniſſen verkaufen als das Gut Strehlitz, ſo müßte ſich, wenn das EB 


Geld in oben angedeuteter Weiſe angelegt würde, der Ertrag auf 
58,600 Thaler ſteigern, d. h. die Kommune Breslau würde jähr⸗ 
lich 35,160 Thlr. mehr einnehmen. f 

Das Verhältniß würde ſich aber noch günſtiger herausſtellen. Die 
Verwaltung des Gutes Strehlitz hatte in einer langen Reihe von 
Jahren keine erfreulichen Reſultate in Bezug auf die Erträgniſſe erge⸗ 
ben; es gab Jahre, wo der Rein⸗Ertrag gleich O war; eben dies hatte 
die Kommune hauptſächlich zum Verkauf beſtimmt und aus eben die⸗ 
ſem Grunde konnte auch kein bedeutender Kaufpreis erzielt werden. 


Ganz anders und zwar entgegengeſetzt verhält es ſich mit den übrigen Fi 


Kämmereigütern. Hier find der Boden ſowie alle anderen Pertinen⸗ 


zien meiſt von weit beſſerer Qualität und dann haben ſie auch dem 
entſprechend ſtets verhältnißmäßig beſſere Erträge geliefert als jenes. 


Ein Ankauf iſt alſo hier bei weitem lockender, als er bei dem Gute 
Strehlitz war und eben deshalb würden ſich auch hier verhältniß⸗ 
mäßig weit höhere Kaufpreiſe erzielen laſſen. Wir können wohl an⸗ 
nehmen, daß ſich bei einer Umwandlung der Kämmereigüter in ihrem 
wirklichen Geldwerth der Ertrag bei dieſem Verwaltungszweige nicht 
(wie oben angegeben) um 35: ſondern um mindeſtens 40,000 Thlr. 
ſteigern würde. 

Da es nun aus vielen Gründen nicht rathſam wäre, den Erlös 
aus den verkauften Gütern insgeſammt in zinstragenden Papieren an⸗ 
zulegen, ſo dürfte ſich der Mehr⸗Ertrag von 40,000 Thlr. um Etwas 


verringern, wenn z. B. für die Hälfte des Erlöſes Grundſtücke inner 
halb und außerhalb des Weichbildes der Stadt gekauft würden, dafür 


würde aber dem Eingangs erwähnten Bedürfniſſe vollſtändig Rechnung 
getragen werden können. — Schlagen wir aber auch die Mehr⸗Ein⸗ 


nahme jährlich nur auf 30,000 Thlr. an, was kann dafür nicht ge: 


ſchaffen werden? 

Bei einer jährlichen laufenden Mehr⸗Einnahme von 30,000 Thlr. 
(und mehr!) können alle die großartigen Unternehmungen, die für das 
Gedeihen und Wohl der Kommune ſo wichtig ſind als: die Herſtellung 


ſchied wohl zu wahren und zu würdigen weiß. „So!“ ſagt er, 
wenn er ſie einem Manne zuſchickt, den er wohl nicht kennt, und darum 
verachtet. „So, mein Herr!“ ſagt er, wenn der Gaſt ihm wenigſtens 
einigermaßen bekannt iſt; ein Gaſt aber, der nach ſeines Meiſters und 


Brodtherrn Anſicht ſchon anfängt Charakter zu haben, bringt er die 25 
Weiße mit einem „So, mein lieber Herr!“ — Nun ſteht die Weiße 


vor uns, in einem gläſernen Faſſe, breit nnd hoch genug, um den Neus 
ling in einen gelinden Schrecken zu verſetzen. Wie ſoll man das Ding 


anfaſſen? Wo ſoll man anfangen zu trinken? Wird der ſchäumende 


Inhalt nicht herausbrauſen und uns, während wir am Rande nippen, 
überſchwemmen? 
von ſelber beantworten, aber die Wirkung iſt wie bei Schnupftabak. 
Der alte Schnupfer nießt nicht, und dem alten Weißbiertrinker kom⸗ 
men die Thränen nicht in die Augen. 
ſteigt der Geiſt „der ſtets verneint“, in die Kehle, in die Naſe, in die 
Ohren, in die Höhe und in die Tiefe; in unartikulirten Lauten macht 


ſich die Qual ſeines gepreßten Innern Luft und die Augen gehn ihm 


über, wie weiland dem König von Thule. Jetzt kommt das Eſſen — 
ein Teller mit Fleiſch, ein Teller mit Brodt, Meſſer und Gabel, das 
„So!“ mit oder obne die obligaten Zuſätze, das iſt Alles. 


Servietten, wogegen es hier nicht ſelten Hunde giebt, die, nachdem ſie 


ſich an den für fie hingeworfenen Fettreſten gelabt haben, ihre Schnauze 


vertrauensvoll an den Hoſen des gütigen Gaſtgebers abwiſchen. So⸗ 
fort nach beendeter Mahlzeit erſcheint der Geſell, um abzuräumen. Man 
zündet eine Cigarre an und bittet um die Blätter. Der Geſell bringt 


ein ehrwürdiges, von Fett erglänzendes Spiel Sechsundſechzig⸗Karten. 
„Ich wollte ja aber keine Karten, ich wollte Blätter haben!“ — Uns 
ſeliger Ignorant! welch einen Blick der allertiefiten Verachtung wirft 
dir der Geſell zu. Nicht zu wiſſen, daß hier die Karten „Blätter 
Die obligaten Zuſätze find nun verſcherzt, und mit einem ka⸗ 
tegoriſchen „So!“ wirft er dir das „Intelligenzblatt“ und die „Voſ⸗ 
ſiſche“ zu — die einzigen Blätter, welche es außer den Sechsundſech⸗ 


heißen. 


zigkarten hier giebt. 
Dies iſt das Modell der Weißbierkneipen von Berlin. 


* 


Das ſind Fragen, die ſich beim erſten Verſuche 


So we⸗ 
nig es eine Speiſekarte giebt, ſo wenig oder noch weniger giebt es 


Werden diefe 78,000 Thlr. nur in den ſicherſen 
Hypotheken zu 5 pCt. angelegt, fo giebt dies ohne jedes weitere Nie 


Aber wehe dem Novizen! Ihm 


eines zweiten großen Waſſerhebewerkes, einer ſtädtiſchen Gas: 
Anſtalt (zur Beleuchtung der öſtlichen, nördlichen und weſtlichen Vor⸗ 
ſtädte), maſſiver Oderbrücken, eines Muſeums und Biblio— 
thek⸗Gebäudes ꝛc. ꝛc. — nach und nach ausgeführt werden. 
Obgleich ſchon an ſich durch dieſe Mehreinnahmen und durch die ge⸗ 
nannten Unternehmungen der Vermögensbeſtand der Kommune wächſt, 
fo ſteigert ſich auch in Folge dieſer Maßregel das Vermögen von 
Grund und Boden. Der Geldwerth der Kämmereigüter kann ſich bei 
den ohnehin ſchon hohen Güterpreiſen ſchwerlich mehr ſteigern, wohl 
aber würde der Grund und Boden, den die Verwaltung innerhalb 
und außerhalb des ſtädtiſchen Weichbildes für den Erlös der verkauf⸗ 
ten Kämmereigüter erworben hätte, mit jedem Jahre in demſelben Ver⸗ 
bältnig an Werth ſteigen, in welchem die Stadt ſich weiter ausdehnt. 
Endlich würde e) die Verwaltung ſich vereinfachen, indem ein 
ganzer Zweig derſelben (die Kämmereigüter⸗Verwaltung) wegfiele. Es 
würde dadurch die Stadt jährlich wiederum mindeſtens 1000 Thaler 
[das Gehalt des Stadtraths für die Oekonomie- und Forſtverwaltung) 
erſparen, und wenn ſie die beſoldete Stadtrathſtelle nicht eingehen 
laſſen wollte, eine neue, tüchtige Kraft für andere Verwaltungszweige 
gewinnen. — Da jetzt gerade die Oekonomierathſtelle unbeſetzt iſt, 
wäre es an der Zeit, dieſen Fall ins Auge zu faſſen. 
Man beachte und prüfe den Vorſchlag, die Entſcheidung wird nicht 
ſchwer werden, da alle Gründe und Vortheile für die Sache ſind. 
TJ ſt dies aber fo, dann ſäume man nicht mit der Ausführung erſterer 
Maßregel, welche einige ſtädtiſche Verwaltungen ſchon längſt ausge⸗ 
führt und dadurch ihren Kommunen großen Nutzen und Segen er⸗ 
wirkt haben. 
Das Konſulat desjenigen Magiſtratchefs, unter deſſen umfichtiger 
und energiſcher Leitung dieſe heilſame Maßregel ausgeführt würde, 


Bi. Unternehmungen ſelbſt werden glänzendere Denkmale fein als Statuen 
aus Erz und Marmor! Dr. Weis, 
N z. Z. Stadtverordneter. 


peter⸗Chors die Herrenſtraße hinaufziehen. 
zeigte ſich dem aufmerkſam gewordenen Publikum, was fie zu holen 
2 gehabt hatten. 

gezogenen Kanonen, welche ſich durch ihre lange ſchlanke Geſtalt 


weſentlich von den gewohnten Zwölfpfündern unterſcheiden. 
Bürgerwerder, gefahren. 
Orts angeordneten Truppen⸗Dislokationen wird nun auch bald zur Neu⸗ 


die ſogenannten Landwehr-Stamm⸗ Regimenter aufgegangen waren. 


der Zahlen harmoniren. 


terklappen die Abzeichen des berliner Kaiſer Alerander:Regts. 

l Vermiſ Be Linn €3 Geburtstag (Mai 1707) ward vorgeftern 
im engeren Kreiſe von hervorragenden Botanikern und Repräſentanten aller 
übrigen Zweige der e würdig begangen. Ein für dieſen 
* Zweck gedichtetes Feſtlied feierte den berühmten Forſcher, dem es zuerſt ge⸗ 
llüngen, die Botanik in ein rationelles Syſtem zu bringen. — Vor Kurzem 

erhielt die Direetion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn ein Schreiben 

von einem Kaufmann in der Schweiz, worin derſelbe um Angabe der Namen 
und Nummern der auf ihrer Bahn im Betriebe befindlichen Locomotiven 
bat. Als Grund für dies ſonderbare Verlangen führte er an, daß durch 
deſſen Erfüllung einem unter ſeiner Vormundſchaft ſtehenden Waiſenknaben 

x = weſentlicher Dienſt geleiſtet würde. Es habe ſich nämlich ein reicher 
gländer erboten, für den Jungen glänzend zu ſorgen, wenn ihm dieſer 

ein an! es Verzeichniß der Namen und Nummern ſämmtlicher auf den 
eeuropäiſchen . thätigen Locomotiven liefere. Wahrſcheinlich hat 
nun der fragliche Vormund an alle übrigen Directionen gleichartige Geſuche 

— richtet, denen wenigſtens von hier aus gewiſſenhaft entſprochen wurde. 
8 Sie Geſchichte wurde ſchon früher einmal, jedoch nur ſcherzweiſe, öffentlich 

erzählt; ſie iſt aber buchſtäblich wahr. Auch ſolche Käuze muß es geben. — 
Ein anderes originelles Seitenſtückchen zu dem bekannten Thema: „Wenn 
Leute Geld haben“ — ereignete ſich neulich bei einer hieſigen Innung. Die⸗ 


are Diplome, à 3 Thlr., für jedes Mitglied in einem lithographiſchen In⸗ 

itut anfertigen. Der mit Einzeichnung der reſp. Namen in die Blanquets 

etraute Maler fügte überall die Worte „aus Groß⸗Glogau“ hinzu, welchen 
Beiſatz ara ein ihm vorliegendes, zur Probe ausgefülltes Blanquet ent: 
hielt. So mußten denn ſämmtliche Diplome in den Makulaturkorb wandern, 
um demnächſt durch neue erſetzt zu werden. 

# [Unglücksfall.] Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr ſcheute das 
Pferd eines Reiters in der Nähe des Theaters und überſchlug ſich mit dem 
darauf Sitzenden. Derſelbe erhielt bei dieſer Gelegenheit eine bedeutende 
aber nicht gefährliche Kopfwunde, ſo wie eine leichte Verletzung am rechten 
Ellenbogen. Das Pferd war inzwiſchen davon gelaufen, wurde aber bald 
wieder eingefangen. Der Verletzte, welcher ein ſchon betagter, im Dienſte 


5 
5 


2 3 


5 difikationen kommen hie und da vor, aber der allgemeine Ausdruck 
bleibt derſelbe, wie ſehr verſchieden auch das Publikum iſt, das ſich in 
ihnen verſammelt. Das abſonderlichſte Publikum iſt jedenfalls das in 
Ks Weißbierſtube, in der Zimmerſtraße. Dies iſt nämlich das Stamm: 
und Hauptquartier der titulirten Subalternbeamten von Berlin, der 
Sekretäre, Reviſoren — der Geheimen Oberrechnungs- und Geheimen 
Odbberkanzleiräthe — Männer von hoher Wichtigkeit im Staate, Män⸗ 
2 ner, die mit dem Dienſtfrack aufftehen und mit der weißen Halsbinde 
zu Bette gehen .... Fanatiker der Standesunterſchiede noch bei der 
2 Weißen, und eiferſüchtig auf ihre Titel, ſelbſt wenn ſie um Mitternacht 
jenen ſchmalen Pfad der Tugend nach Hauſe ſchwanken. In dieſem 

® Lokal nun kann man fie figen ſehen, ſtandesmäßig um die einzel: 
nen Tiſche gruppirt und genau nach den Unterſchieden des Staatshand⸗ 
buches geſondert. Hier iſt der Tiſch der Geheimen Ober-, dort derje⸗ 
nige der Geheimen: und der einfachen Räthe, und ſchlimm würde es 
dem Geſellen ergehen, wenn er bei ſeinem „So!“ den Zuſatz vergäße 
ser irrthümlich veränderte, welcher dem betreffenden Gafte gebührt! — 
IJn einem andern Lokale, dem G. ſchen in der Mauerſtraße, findet ſich 
eine andere Abnormität. Hier giebt es nämlich keinen Geſellen im Frack 
und Pantoffeln, ſondern die Bedienung wird durch die Töchter des reſp. 
Wirthes beſorgt. Die Weißbierfraulein der Mauerſtraße waren ehedem 
ſehr ſchön und berühmt wegen ihrer Schönheit und hatten viele An: 
beter. Nun ſind ſie alt geworden, wenigſtens älter als ſie es damals 
waren; aber ihre Anbeter find es auch. Und fo findet ſich denn noch 
immer an jedem Abend, den Gott werden läßt, dieſe Anbeterſchaar, die 
dm Haus — wer weiß wie viele kreiſchende Kinder und die keifenden 
Frauen dazu läßt, in der Mauerſtraße ein, und feiert — von den alten 
Flammen umgeben, bei der ſchäumenden Weißen und dem für den 
echten Philiſter unzertrennlich damit verbundenen Sechsundſechzig ſelige 
Belle der Erinnerung. — Weniger poetiſch it das Publikum einer an 
dern ſehr berühmten Weißbierkneipe, der S. ſchen in der Artillerieſtraße. 
Hier ſitzt Kreti und Pleti mit Sack und Pack, mit Weib und Kind, 
und von der zehnten Stunde an und weiter ſieht auch der Nachtwäch⸗ 
ter mit Pfeife und Laterne zuweilen herein. Das geſchieht von wegen 
der großen Portionen, die es hier zu eſſen giebt. Man bekommt hier 


an 


* 


wird eine ruhmvolle Aera in der Geſchichte Breslau's bilden, und die 


Breslau. [Gezogene Kanonen.] Am 25. d. Nachmit⸗ 
tag ſah man eine Anzahl Artillerie-Geſpanne unter Vorritt des Trom— 
Nach etwa einer Stunde 


Es waren die der hieſigen Abtheilung zugewieſenen 
und eiſenfahle Farbe, jo wie durch die Lederkappen hinten und vorn 
} Unter den 
Klängen der Muſik wurden fie in das breölauer Kriegs-Depot, den 
* [Militaria] Nach geſchehener Ausführung der allerh. 
bildung der Landwehrſtämme geſchritten, welche bekanntlich bisher in 
Letztere haben mit der Benennung „kombinirte Regimenter“ faſt den 
Charakter der Linien⸗Regimenter angenommen, mit denen ſie hinſichtlich 


Das 1. komb. Grenadier⸗Regiment, welches E 
am 3. Juni hier vollſtändig konzentrirt ſein wird, erhält auf den Schul⸗ 


> elbe ließ aus ihrer ſich der günfigften Finanzlage erfreuenden Kaſſe koſt⸗ 


1208 


des Pferdehändlers Elias L. ſtehende Reiknecht iſt, wurde in einer Droſchke 
nach Hauſe gebracht und ſteht ſeine baldige Heilung außer aller Frage. 

4 Endlich!]! Im Laufe dieſer Woche hat ſich auch auf der 
Friedrich⸗Wilhemsſtraße in der Apotheke zum „Pelikan“ eine Trinkan⸗ 
ftalt von kohlenſauren Wäſſern aufgethan; nachdem der Beſitzer derfel- 
ben, Herr Kretſchmer, den öftlihen Hofraum vorher hat umbauen und 
in Verbindung mit den Lokalitäten der Apotheke dazu zweckmäßig ein⸗ 
richten laſſen. 


d [Eiſenbahnverſpätung.] Der um 7 Uhr fällige Tages: 
Perſonenzug der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn hat ſich heute 
erheblich verſpätet. Se. Exellenz der kommandirende General des 
6. Armeecorps, General der Infanterie, Herr v. Lindheim, wird mit 
demſelben aus Berlin zurückerwartet. 


Liegnitz, 25. Mai. Mittelſt allerhöchſter Kabinetsordre vom 25. April 
d. J. haben Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent geruht, der hieſigen 
Schützengilde Korporationsrechte zu verleihen. — Am 29. d. M. verläßt 
uns das bisher hier in Garniſou geweſene 2. Bataillon königl. 18. Infanterie⸗ 
Regiments. An deſſen Stelle treten 2 Bataillone königl. 7. Infanterieregi⸗ 
mentes nebſt dem Stabe. Das 1. Bataillon rückt am 6., das 2. am 9. Juni e. 
hier ein. Das Füſilier⸗Bataillon, welches nach Jauet beſtimmt iſt, wird am 
4. k. M. hier Quartier nehmen, um am nächſten Tage den Marſch nach ſeinem 
Beſtimmungsorte fortzuſetzen. 


Glogau, 25. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] Der Ausmarſch des 
3. Bataillons komb. 6. Infanterie⸗Regiments fand am 20. d. M. und der 
des 1. Bataillons 6. Infanterie⸗Regiments am 21. d. M. Früh 6 Uhr 
ſtatt. Die Bataillone waren auf dem Paradeplatz aufgeſtellt, und wurden 
von Sr. . dem Kommandeur der 9. Diviſion, Herrn General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Schöler mit einer kurzen Anſprache entlaſſen. Ein ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum begleitete namentlich das 1. Bataillon 6. Inf.⸗Regiments, 
das in den letzten * Jahren hier in Garniſon geſtanden, und Metz in 
freundlichem Verkehr mit der Bürgerſchaft gelebt. Der Kommandeur des 
3. Bataillons 6. kombinirten Infanterie⸗Regiments, Oberſtlieutenant 
Wollenhaupt, hat kurz vor dem Ausmarſch das Kommando an den 
Major von Manteuffel vom 10. Inf.⸗Regiment abgegeben, und dafür 
das Kommando des 3. Bataillons 8. Landwehr⸗Regiments übernommen. 
Am 26. d. M. werden die beiden erſten Bataillone des 19. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments aus Breslau und Brieg hier eintreffen. — Der Beſuch des Publi⸗ 
kums in unſerm, im Gutmannſſchen Garten neu errichteten Sommertheater 
war bisher nur ein geringer zu nennen. In einigen Vorſtellungen haben 
die Solotänzerinnen N vom Stadttheater in Königsberg und 
l vom Stadttheater zu Danzig vielen Beifall gefunden. — In der 
etzten Stadtverrroneten⸗Sitzung wurde ein Antrag eingebracht, bei der großen 
Frequenz, die während der Sommermonate am Preußiſchen⸗ und Breslauer⸗ 
Thore ſtattfindet, noch einen dritten Ausweg durch Anlage eines Lauſſteges 
über den Feſtungswall zwiſchen der Poſt und der katholiſchen Kirche herzu⸗ 


Magiſtrat zu erſuchen, ſich mr Ausführung dieſes Projektes mit der 
Kommandantur und der Steuerbehörde in Verbindung zu ſetzen, und dem⸗ 
nächſt einen Koſten⸗Anſchlag einzureichen. — Der Vorſtand der dieſſeitigen 
Synagogen Gemeinde geht damit um, einen Hilfsprediger zu berufen, 
dem zugleich die Leitung einer neu zu errichtenden Religionsſchule übertra⸗ 
gen werden ſoll. Nach Beſchluß des Vorſtandes, den Repräſentanten und 
der Kultus⸗Deputation find die Herren Rabbiner Dr. Roſenfeld aus 
Hirſchberg, Oberlehrer Dr. Marx aus Gleiwitz und Rabbiner Dr. Klein 
aus Stolp zu Probepredigten und Probelektionen berufen. — Für den erſten 
und zweiten Pfingſtfeiertag hat die Direktion der niederſchleſiſchen Zweigbahn 
rtrazüge nach Quaritz, Sprottau und Sagan zu einem ermäßigten Fahr⸗ 
preiſe veranſtaltet. — Se. Excellenz Herr Chef⸗Präſident, Graf v. Rittberg, 
iſt bereits ſeit einigen Tagen vom Landtage zurückgekehrt; wogegen der 
zweite Präſident, Herr Dr, von Rönne, in den nächſten Tagen eine Babe: 
reiſe auf mehrere Wochen unternimmt. 


. = Bunzlau, 24. Mai. [Prüfung.] Am 18. und 19. d. M. wurden 
im hieſigen königl. Schullehrer⸗Seminar unter Vorſitz des Konſiſtorialrath 
Mahler und Reg.⸗Rath Stolzenburg 8 Prüflinge, darunter 1 jüdiſcher Reli⸗ 
gion, pro rectoratu geprüft. Es wurde ſämmtlichen Schulamts⸗Kandidaten 
die 5 f bigume zur Uebernahme eines Rektorates an einer Stadtſchule zuer⸗ 
kannt. — Nm 21. und 22. fand die Kommiſſionsprüfung ſtatt, welcher ſich 
15 Prüflinge unterzogen, welche ohne Ausnahme für befähigt erklärt wur⸗ 
den, eine Clementarlehrer: oder Adjuvantenſtelle zunächſt interimiſtiſch über: 
nehmen zu dürfen. — An der am 23., 24. und 25. d. Mts. abgehaltenen 
Nachprüfung nahmen 29 Adjuvanten und Lehrer Theil, welchen ſämmtlich, 
zum Theil mit erhöhten Cenſuren die Befähigung zur definitiven Anſtellung 
als Volksſchullehrer zugeſprochen wurde. 


Warmbrunn, 25. Mai. Soeben verbreitet ſich die ſehr 
erfreuliche Nachricht, daß Se. königl. Hoh. Prinz Friedrich von 


einen längeren Aufenthalt hier nehmen wird. Die Wohnungsbeſtellung 
für Höchſtdenſelben im Hotel de Pruſſe iſt geſtern hier eingetroffen 
und ſoll darnach der hohe Herr Mitte Juli erwartet werden. — Ob 
auch Se. Hoheit Fürſt zu Hohenzollern-Hechingen uns wie⸗ 
der beehren wird, iſt zwar zur Zeit noch unentſchieden, doch halten wir 
die Hoffnung auf dieſen ſo erfreulichen Beſuch um ſo lieber feſt, als 
die Heilkraft unſerer Quellen ſich im verfloſſenen Jahre, wie wir hoͤ⸗ 
ren, aufs Erfolgreichſte an Hochdeſſelben Befinden bewährt hat. — Die 
heut ausgegebene erſte Nummer des Badeblattes führt die Kurgäſte 
bis zum 20. Mai auf, darunter deren aus Petersburg, Moskau 
und Marienburg. Inzwiſchen iſt jedoch noch eine anſehnliche Ver⸗ 


Preußen unſere Heilquellen auch in dieſem Jahre wieder beſuchen = unter welchen Dienſtpferde des 6. Artillerie-Regiments unent- 


möchte denjenigen ſehen, „Rittersmann oder Knapp“, der jemals auf 
den Grund gekommen wäre. Das Abſonderlichſte in dieſem Etabliſſe⸗ 


ment aber iſt Meiſter S., der Weißbierwirth ſelber. Er iſt ſchon ein 


alter Mann, mit weißem Haupt, und ſteht von früh bis ſpät hinter 


dem Schänktiſch, ohne ſich zu rühren und zu regen. Er hat nur eine 
Leidenſchaft — nämlich die ſilbernen Halbegroſchenſtücke. Wo er ein 
ſolches bei der Zahlung erhält, ſteckt er es, wie einen Schatz, der ihm 
entfliehen könnte, haſtig in die Hoſentaſche. Niemand hat je geſehen, 
daß er ein Halbgroſchenſtück beim Wechſeln von Geld herausgegeben 
hätte; dagegen ſoll er an jedem Abend, wenn er ſich zur Ruhe begiebt, 
beide Hoſentaſchen voll Silberſechſer haben, und die Sage geht, daß 
ein eiſerner Kaſten unter feinem Bette ſtehe, in welchen er gewiſſenhaft 
vor dem Zubettgehen ſeine Taſchen ausleere und welcher bis an den 
Rand mit vielen Tauſenden dieſer edlen Geldſorte gefüllt ſei. 


Mannheim, 14. Mai. Fräulein Günther vom Stadttheater in 
Breslau hat geſtern ihren Gaſtrollencyelus an der hieſigen Bühne mit der 
„Fides“ im Propheten eröffnet. Ihre Leiſtung war eine durch und durch 
künſtleriſche, in der ſich Geſang und Spiel auf das Harmoniſchſte verbanden. 
Die „Fides“ des Fräulein Günther gab uns ganz das Bild einer Mutter 
in allen Freuden über den Beſitz, in allen Sorgen um das Wohl des ge: 
liebten Sohnes, und in dem liefen Schmerz, zuerſt über den vermeintlichen 
Verluſt deſſelben, dann darüber, daß er ſich in der That ſelbſt verloren. 
Sehr begünſtigt war die Farbengebung durch das Colorit der Stimme, eines 
ausgeprägten Contraalts, deſſen mächtigſter Effekt der Natur der Sache nach 
in der Tiefe liegt, der aber auch in den höheren Chorden ſich zur Geltung 
u bringen weiß und wie ſich dies in den Coloraturen, und Trillern zeigte, 
io viel Volubilität erlangt hat, um den ſchwierigſten Anforderungen raffi⸗ 
nirter Compoſition geſanglich gerecht zu werden. Wenn der Uebergang aus 
der ar in die mittlere Lage eine merkbare Verſchiedenheit der Regiſter 
wahrnehmen läßt, ſo giebt ſich eben daraus wie aus dem lie großen Um⸗ 
fang der Stimme deutlich zu erkenneu, was Fräulein Günther durch Fleiß 
und Studium aus dem ihr von der Natur verliehenen Material gewonnen 
hat, Es zeigt ſich dies auch ferner in ihrer meisterhaften Tonbildung und 
in ihrer vollſtändigen Deutlichkeit, wodurch jedes Wort des Textes zur Gel⸗ 
tung kommt. Ihr Geſang kam aus dem erzen und ging in die Herzen. 
Die Künſtlerin wurde 15 durch ſtürmiſchen Beifall und Hervorruf geehrt, 
und wenn es der Kritik hänfig paſſiren mag, daß fie zu einem anderen, 


ſtellen. Die Stadtverordneten haben einſtimmig den Beſchluß gefaßt, den | ge 


mehrung hinzugekommen aus der Nähe und Ferne. 8 
dieſen Wochen den weitberühmten Porzellan-Fabrikanten Hrn. Kriſter 
aus Waldenburg nur hier; er iſt unſer Kurgaſt. — Seit vorget 
iſt auch die Telegraphenlinie mit Hir ſchberg und dadurch m' 
dem großen Netze des Verkehrs hergeſtellt und freuen wir uns ihrer 
als einer Einrichtung, die unſern Beſuchern ſehr willkommen fein wird. 
Herr Graf Schaffgotſch Excell. hat unentgeltlich die Pfähle, gegen 
200, dazu gegeben. — Daß unſer ſchöͤnes Thal jetzt in einem wa 1 
haft zauberiſchen Frühlingsſchmucke das Auge erquickt, werden Alle vor: 
ausſetzen, die es in dieſer Zeit geſehen; wer es nicht kennt, komme ba d, 
— überall wartet ſeiner die Freude und der Genuß einer ſeltenen 
Blüthenfülle reichen Frühjahrs. 


= Reichenbach D.-S,, 24. Mal. [ Prüfung.] Am 14., 15. und 
16. d. Mts. wurde hier unter dem Vorſitz des Konſiſtorialrath Wachler a 
Regierungs⸗Schulrath Stolzenburg unter Zuziehung des kgl. Seminar: un 
Waiſenhausdirektor Wöpke aus Bunzlau in dem hieſigen Hilfs⸗Seminar 
welches unter der Leitung des Oberpfarrer Wäͤtzoldt ſteht, mit den erſten 28 
Schulamts⸗Kandidaten, welche im vorigen Jahre hier ihre Vorbereitung ge⸗ 
funden hatten, eine Kommiſſionsprüfung gehalten. Das Ergebniß derſelben 
war ein recht befriedigendes, indem 14 Prüflinge das Zeugniß: = beſtan⸗ 
den Nr II., 9 genügend beſtanden Nr. III. erhielten, während Einer ohne 
Zeugniß entlaſſen wurde. — Die Eröffnung eines förmlichen Schullehrer 
Seminars am hieſigen Orte wird erfolgen, ſobald der bereits vorbereitete 
großartige Seminarbau in Angriff genommen werden kann. 


S Strehlen, 25. Mai. [Zur Tageschronik.] Der am 23. und 24. 
d. M. ſtattgehabte Jahrmarkt war im Ganzen wenig beſucht. Die Fre⸗ 
quenz hat in den letzten Jahren überhaupt abgenommen, ſelbſt das Kontin⸗ 
gent, welches die dienende Klaſſe zum Jahrmarkts⸗Eublikum zu ſte 
pflegt, hat ſich erheblich verringert. Den meiſten Abſatz fanden, wie überall, 
Schuhwaaren und nächſt dieſen Knackwürſte und Heringe. — Die hieſige 
Schuljugend erhält ſeit Anfang dieſes Monats Turnunterricht auf dem vor 
dem Schießhauſe befindlichen Platze. Ein zahlreiches Zuſchauer⸗Publilum 
intereſſirt ji lebhaft für dieſe Uebungen, denen die muntere Jugend mi 
großer Liebe obliegt. — Im nächſten Monat verläßt nach mehrjähriger 
Wirkſamkeit Herr Lehrer Gebauer unſere Stadt, in Folge ſeiner Verſetzung 
an die zum breslauer Matthias⸗Gymnaſium gehörige Elementarſchule. Hert 
Gebauer hat ſich ſowohl durch ſeine Lehrtüchtigkeit als auch durch die Be’ 
reitwilligkeit, mit welcher er bei Geſangvereinen und Konzerten mitwirkte, 
Ansprüche auf ein dankbares Andenken hierſelbſt erworben. 


> Freiburg, 25. Mai. [Tagesgeſchichte.] Ein außergewöhnlich 
reges Leben auf dem Markt und der Burgſtraße, vile, mit Fr preußischen 
Flaggen und mit grünen Laubgewinden geſchmückte Häuſer, bekundeten, da 
ein freudiges Ereigniß ſtattfinden müſſe. Als ſolches wird denn auch von 
der geſammten Bürgerſchaft, mit Ausnahme nur ſehr weniger, der 
heut ſtattfindende Einzug des hochlöbl. 6. Jäger⸗Bataillons anerkannt und 
ewürdigt. — Es muß rühmend erwähnt werden, daß der Herr Apotheker 
Tick aus freiem Antrieb und eigenen Mitteln eine große geſchmackvolle Ehren⸗ 
pforte auf der — re hatte errichten laſſen, durch die denn auch gegen 
J. Uhr das Jäger-Bataillon mit klingendem Spiel in Freiburg, begleitet von 
einem, demſelben ſchon weit entgegengegangenen großen Publikum, einzog un 
ſich nach dem Markt in Colonne mit Front Mann das Rathhaus aufſtellte. 
An dem Portal des Rathhauſes hatten ſich Magiſtrat und Stadtverordneten 
zur Begrüßung aufgeſtellt, und Herr Bürgermeiſter Keil gab den Gefühlen 
der Bürgerſchaft Ausdruck, indem er herzlich und aufrichtig das Bataillon 
willkommen hieß, worauf der Kommandeur Herr Major v. Blankenſee 
Namens des Offizier⸗Corps und des Bataillons für den fo freundlichen Em⸗ 
pfang dankte und die Ueberzeugung ausſprach, daß ſtets ein gutes Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Militair und Bürgerſchaft ſtattfinden würde. zu Ehren des 
Offizier⸗Corps war von dem Magiſtrat in Hiller's Hotel ein Diner veran⸗ 
ſtaltet und die Einladung dazu auch von dem Offizier⸗Corps angenommen 
worden; außer demſelben betheiligten ſich bei dieſem Feſteſſen noch ungefähr 
aus der Bürgerſchaft. Im Verlauf dieſes Feſteſſens entwickelte ſich ein jo herz⸗ 
licher und gemüthlicher Ton, der, täuſcht nicht alles, ein dauerndes freund: 
liches und gutes Einvernehmen zwiſchen der Garniſon und der Bürgerſchaft 
Freiburgs begründet hat. — In den von dem Herrn Bürgermeiſter ausge⸗ 
brachten Toaſt auf Se. Majeſtät den König, den ritterlichen Prinz⸗Regenken 
und das geſammte königl. Haus ſtimmten alle begeiſtert ein, ein Gleiches war 
bei dem Toaſt der Fall, den der Kommandeur des hochlöbl. 6. Jäger: Bat. 
auf die Stadt Freiburg ausbrachte. Alle bequartivten Bürger Freiburgs wer 
den gewiß ſtets thun, was nur irgend möglich iſt, um dem Jäger ⸗ Bataillon 
ſeinen neuen Garniſonort angenehm und lieb zu machen, dieſes Beſtreben 
der Burgerſchaft wird auch 5 Anerkennung dei dem Militair finden und 
darum ein harmoniſches Zuſammenleben dauernd ſein. Dafür bürgen der 
patriotiſche und loyale Sinn der Bürger Freiburgs und der echt preußiſche 
er Geiſt des in Breslau jo allgemein beliebt geweſenen Jäger 

ataillons. : 


e. Neumarkt, 25. Mai. Zufolge Mittheilung an die Grundbeſitzer des 
Kreifes ſeitens des Herrn Landraths vom 1 v. M nebst Anführung der 


geltlich ausgeliehen werden ſollen, ſind bier 43 Pferde angemeldet worden. 
nach der jetzt eingetroffenen Beine find für den hieſigen Kreis jedoch 
nur 12 Pferde zur Ausleihung deſignirt worden, jo daß nur die 6 ſich zuerſt 
gemeldeten Landwirthe jeder ? Pferde, welche am 1. Juni hier 15 
Auf biengen Remontemarkt am 14. d. waren 80—90 Pferde 

denen 15 Stück angekauft wurden. — Heute Früh 7 Uhr 

marſchirte das 2. Bataillon 19. Infanterie⸗Regiments auf feinem Marſche 
logau mit Trommelſchlag und e durch, eingeholt 


werden, erhält. 
aufgeſtellt, von 


nach Groß ⸗G : er du 

ontag das 1. Bat.) und begleitet vom Ofſtzier⸗Korps unſerer 

Haubitzbatterie 6. Arts.⸗Regts. Letztere hatte kürzlich vor 

dem Inſpekteur der 3, Art.⸗ 1 7 8 Herrn Generalmajor Hinder ſin 

die jährliche Muſterung, und ſol diefe zur beſonderen Zufriedenheit ausge: 
Fortſetzung in der Beilage.) 


wie am 9 
Goralſon, der 3. 


———— —— ——— rr — r : rr ee eee 


Alles in Suppentellern ſervirt, ein Saucenmeer bedeckt die Speiſe und vielleicht gar entgegengeſetzten Ergebniß kommen muß, als die lauten Kund' 


gebungen darthun, ſo kann es ie nur um ſo mehr erfreuen, in der Lage 
zu ſein, Biel Ovationen vollftändig beizuftimmen. Fräulein Günther wird 
500 den Fidelio, den Ortrud und die Roſine im Barbier ſingen; wir ſehen 
mit geſteigertem Intereſſe ihrem weiteren Gaſtſpiel entgegen. 


[Von Julius Rodenbergs Werk] „Die Inſel der Heiligen. Eine 
15 ſo eben (bei Otto Janke in Berlin) der erſte 

er zweite ſoll bis Anfang nächſten Monats 
olgen. Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ge 
idmung des Werkes anzunehmen, in welcher es heißt: Zurück⸗ 


Pane abs durch Irland“, 
and ausgegeben worden. 
bereits 1 

ruhte, die 


gekehrt von der Reiſe drängt es mich, Ihnen vor Allem in dieſem Werke 


die nächſten Reſultate derſelben vorzulegen; und mein ſchönſter Lohn würde 

ſein, dereinſt zu erfahren, daß es der Aufmerkſamkelt und Theilnahme des 

allverehrten Mannes nicht unwerth geweſen, den die deutſche Literatur der 

Gegenwart mit Stolz ihren fürſtlichen Protektor nennt“. Eine engliſche 

. des Werkes wird von Kapitän Lascelles Wrarall in London 
orbereitet. 


[Muzzenbecker.] Von den Tſcherkeſſen, welche vor einigen Jahren auf 


der 84 6 Weichſelmünde (in 1 des bekannten Gefechts in Inowrac⸗ 
law) als Gefangene logirten, befindet ſich der den Bewohnern Danzigs am 
meiſten bekannt gewordene Muzzenbecker wieder in ſeiner Heimath, und zwar 
in der beſonderen Würde eines Mecceman (jo viel wie Markgraf). Es iſt näm⸗ 
lich nicht das ganze Tſcherkeſſien den Ruſſen unterworfen, En ein Theil 
des Landes, in welchem Naib Paſcha herrſcht, und welches — an der Kitite 
des ſchwarzen Meeres liegend — von dem einſt Schamyl zugehörigen Tſcher⸗ 
keſſien durch die Natur des Bodens ſcharf getrennt liegt, hat ſich den Auf 
forderungen Rußlands, auch nach Gefangennahme Schamyls, mit beharrli⸗ 
cher Weigerung entgegenſtellt. Das Land hat die mae der ſchwei⸗ 
er Urkantone, ift aber größer. Der Natur: und Mineralreichthum daſelbſt 
jet ein außerordentlicher fein und noch keineswegs ausgebeutet. Das Land 
iſt ſeit einem Jahre in 35 Mecceman (Markgrafſchaften) getheilt, an deren 
Spitze der vom Volke erwählte Aelteſte die höchſte Gewalt in Krieg und 
4 85 übt. Daß unſer alter Bekannter, der erwähnte Muzzenbecker, da⸗ 
elbſt zu ſo hohem Range kam, verdankt er ſeinem Aufenthalte in Deutſch⸗ 
land, und den hier von ihm gemachten Erfahrungen in der Ariegskuuſ 
welche man im Intereſſe des Landes zu benutzen wünſchte. 


Mit zwei Beilagen. 


— — 


Suchen Sie in 


Fortſetzung.) 
Nan ſein. — Neben unſerem Schießhauſe erheben ſich bereits 4 große 
2 e, um die Feſtgenoſſen an den 3 Tagen des Pfingſtſchießens aufnehmen 
D önnen. Herr Rathmann Weber, der 10 Jahre lang die Stadthaupt⸗ 
für mesftelle bekleidet und dieſen Bürgerfeſten große Opfer gebracht, hat ſich 
ih dieſes Jahr nochmals bereit finden laſſen, die * des Feſtzuges zu 
— men. Das berittene Korps hat 8 Trompeter des fünigl. 1. Küraſſter⸗ 
egts. für dieſes Jahr engagirt. 


Kan Brieg, 26. Mai. [Tageshrontt.] Am Montag rückte unſer Neun- 
nere ataillon nach ſeinem neuen Garniſonorte aus. Die hieſige Kapelle hatte 
i ſelben ein Stück das Geleit gegeben, und durch ihre Weiſen manchem 
cheidenden Paare vermehrte Thränen bitterer Trennung entlockt. Geſtern Vor⸗ 
2918 gegen 11 Uhr rückte das für unſere Garniſon beſtimmte Bataillon des 
kr nfanterie-Regiments hier ein. Die aus Neiſſe hier eingetroffene Militär 


elle FD daſſelbe im Grüninger Grunde und führte es unter heitern 
Aigen zur Stadt ein. Auf der Südoſtſeite des Ringes ftellte ſich das Ba⸗ 


on auf und brachte der Bürgerſchaft ein Hoch. Der von Glaz her rühm— 
licht bekannte Freundſchaftsſinn wird ſich auf Brieg überpflanzen und ein höchſt 
Mireuliches Verhältniß zwiſchen Militär und Civil herſtellen. — Geſtern Nach— 
1 5 concertirte die Militärkapelle im Bergel. — Der Urheber des vor kurzer 
Zeit in Brieſen ſtattgehabten Brandes iſt in der Perſon eines Pferdejungen 
aus Norok, Kreis Falkenberg, ermittelt und zur gerichtlichen Unterſuchungshaft 
abgeliefert. Er ſoll der That geſtändig ſein. Eine von ſeinem Brodherrn 
empfangene Ohrfeige lohnte er durch dieſe verabſcheuungswürdige That. — Der 
on der Stadt erworbene Brandplatz am oppelner Thor, der nun vollſtäudig 
ergerichtet und mit Bäumen beſetzt iſt, hat den Namen „Neumarkt“ erhal⸗ 
en und wird als Kartoffelfeilhabeplatz benutzt. — An den Feiertagen geben 
geben unſeren beiden Kapellen auch noch auswärtige hier Concerte, ſo daß zu⸗ 
etzt eine Wahl ſchwierig werden wird. 


(Notizen aus der Provinz.) Hirſchberg. Am 21. Mai Abends 
iſt der am Mittag deſſelben Tages verunglückte Dienſtknecht Linke (er wurde 
don einem Wagen überfahren) zu Kunersdorf geſtorben. 

+ Görlitz. Am 25. Mai, Morgens 5 Uhr, fand der Ausmarſch des 
erſten Bataillons des dritten Garde⸗Landwehr⸗Regiments nach Breslau ftatt. 
— Am Mittwoch war der Bildhauer Herr Schilling aus Dresden hier an: 
weſend, um das Thonmodell des Kopfes der Demiani-Statue zur Beurthei⸗ 
ung der Portraits⸗Aehnlichkeit vor dem Comite auszuſtellen. Daſſelbe iſt 
nach einem Daguerreotyp aim Nan de Schilling beabſichtigt außerdem 
noch ein Modell nach dem im Rathhauſe befindlichen Oelgemälde Demianis 
auszuführen. — An dem letzten Kreistage iſt beſchloſſen worden, demjeni⸗ 
en welcher den Thäter eines, an einem nicht fiskaliſchen Wege des biegen 

reiſes verübten Baumfrevels jo ermittelt, daß er gerichtlich beſtraft werden 
kann, eine aus der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe zu zahlende Prämie von 10 Tha⸗ 
lern zu gewähren. Am ſelben Kreistage ſind die Herren: Major a. D. von 
oncet auf Döbſchütz, Ortsrichter Berthelmann zu Hohkirch, Freiherr von 
leiſt hierſelbſt, Bürgermeiſter Richter zu Reichenbach, als Stellvertreter der 
Civilmitglieder der -— Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion des hieſigen Kreiſes für 
ie Jahre 1860 und 1861 gewählt und beſtätigt worden. 

‚+ Freiſtadt. Am 24ſten d. Mts, feierte Herr Paſtor Müller hierſelbſt 
ein 25 jähriges Amtsjubiläum. — Am 21ſten d. fand die von dem landw. 


ereine veranſtaltete dritte Thierſchau ſtatt. Die Zahl der aufgeſtellten | R 


ferde betrug ohngefähr 90 Stück, an Rindvieh waren an Stück, 
Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh 150—160 Stück aufgeſtellt; Alles präch⸗ 
fige Thiere. Von ohngefähr 70—80 Gewerbetreibenden waren an 500-600 
einzelne Gegenſtände aufgeſtellt, von denen Vieles zur Prämiirung angekauft 
urde. Die Gade der abgeſetzten Aktien betrug 7900 Stück. Von den ein⸗ 
egangenen Geldern wurden zur Prämiirung 513 Thlr. verwandt, und zwar 
r Pferde 198 Thlr., Rindvieh 165 Thlr., Schweine 10 Thlr., Schaſe 12 
hlr., Federvieh 10 Thlr., Geräthe und gewerbliche Gegenſtände 118 Thlr. 
um Ankauf der zur Verlooſung kommenden Gegenſtände wurden 2071 
lr. 7½ Sgr. verwendet und zwar zum Ankauf von Pferden 650 Thlr., 
Rindvieh, Maſtſchweine, Schafe ꝛc. 750 Thlr., landwirthſchaftliche Geräthe 
und gewerbliche Gegenſtände 671 Thlr. 7% Sgr. Im Ganzen kamen 169 
Gegenstände zur Verlooſung, darunter 8 Pferde, 13 Stück Rindvieh incl. 
ungvieh, ferner Schöpſe, Ziegen, Maſchinen u. ſ. w. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Liſſa, 24. Mai. [Tagesnotizen.] Vorgeſtern rückte das von] lähmenden Einfluß äußerten; in den übrigen Abſchnitten des Jahres fand ; z - 
Glogau ble eingetroffene FE ⸗ Bata lion bes enten eoinens eine um ſo ſtärkere Theilnahme ſtatt, . — jener Ausfall Uri aus: Be Bo Een ng 3 3 518 Br., 3 2 — 
von hier weiter aus, um auf der alten Straße nach ſeinem künftigen Gar: pgeglihen wurde. Das Jahr ſchloß mit einem Zugang von 1352 neuen Mit: na a 2 — gewichen € 5 Bi b ieder & + gehan 
niſonsorte Poſen ſeinen Marſch fortzuſetzen. — Cbenjo verließ uns heute gliedern und 2,540,300 Thlr. Verſicherungsſumme, — dem höchſten Betrag, Lond wurde, wozu - >” ae offerir 1155 g 
Früh 5 Uhr das b Tas (3.) Bataillon des 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, den die Bank a 1857 je in einem Jahre an neuen Verſicherungen ges on 5 5 %4—6. 17%, war aber zu letzteren Courſen 
welches vor einigen Tagen ſeinen Kommandeur gewechſelt, um ſich auf der wonnen hat. Dabei blieb der Abgang an Verſicherungen, auf den ſonſt Pari 5 7 8 . lden sun 79%, erhöht 
alten Straße nach feinem künftigen Beſtimmungsorte Breslau zu begeben. kriegeriſche Ereigniſſe einen verſtärkenden Einfluß zu äußern pflegen, in mäßi⸗ kant kurt m gg Tate = 8 0 e, gefragt war. 
,Das 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiment hat auf Grund alerböchſter Beſtim⸗ gen Grenzen. Durch Austritt bei Lebzeiten und Ablauf kurzer Verſicherun⸗ 1 BY 5 ebandelt ones, bin 5 no 3 
mung ſeine erſte Schwadron, die bis jetzt in Poſen geſtanden, behufs Fur: gen ſchieden nur 214 Perſonen mit 470,700 Thlr., durch Tod 499 Perſonen en wurde ATS 9 = at Mai 1860. ieben à 3 % gefragt. 
mirung eines neuen Dragoner⸗Regiments abgegeben. Wie ich höre, ſoll dies mit 793,300 Thlr. aus. Im Ganzen betrug alſo der Abgang 713 Perſo⸗ . 
ſelbe demnächſt nach Ohlau oder Oels ausrücken. Die 2. und 5. (Erjag:) [nen mit 1,264,000 Thlr., jo daß das vorige Jenn einen reinen Zuwachs | 21 22 23 24 N 25 | 26 
Schwadron deſſelben Regiments iſt bereits auf dem Marſche hierher begrif- |von 639 Perſonen mit 1,276,300 Thlr. Verſicherungsſumme brachte und den : N f „ * 

en, um in Verbindung mit den beiden hieſigen Schwadronen 14tägige] geſammten Verſicherungsbeſtand auf 22,109 Perſonen mit 35.884500 Thlr. hob. a 
lebungen im Regiment vorzunehmen. Dieſelben werden am Serra : same d LER aan . Oeſterr. Credit⸗Aktien .. | 67% | 67% | 68% | 68% | 69 68 
ier ei Der Regimentsſtab iſt bereits mit dem heutigen Abendzuge] das Ver \ erbefälle. ional⸗Anlei 1 4 
ier — j A 1 die — den 6. Br ein ve 23, Während im Jahre 1858 der Tod eine größere Zahl von Opfern gefordert Oeſterr. National Anleihe. | 57% | 5774 | 58% | 58% 59 58% 
as am 31. Juli und den beiden darauf folgenden Tagen in Frauſtadt | hatte, als ihm nach der Wahrſcheinlichkeitsrechnung erliegen ſollten, und da⸗ Schl. Bankvereins⸗Antheile 73° | 73 73% 74 739% 737 
federn wird, werden ſeitens der dortigen Stadtbehörden bereits die um⸗ durch jenen wie durch die zu vergütigenden höheren Summen der Betrag Freibur der Stabematien zu 70 7% 80 80% 80 
aſſendſten Vorkehrungen getroffen. Daſſelbe verheißt eins der glanzvolliten |der Sterbe allzahlungen in erheblichem Grade über die Erwartung hinaus f . 4 4 4 
u werden, das in der hieſigen Provinz bis jetzt abgehalten worden. Muſik⸗ | geiteigert worden war, fand dieſe Ungunſt im Jahre 1859 zum Theil wieder Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. 114 115 117 [117% 1164 11540 
irektor Vogt aus Poſen war in dieſen Tagen bereits in Frauſtadt, um ihre Ausgleichung. Von obigen Sterbefällen wurden 6 mit 10,800 Thlr. — | oppeln⸗Tarnowitzer 30 29% | 30% 31 2 N 
mit dem dortigen Feſt⸗Comite die näheren Verabredungen über die Feſt⸗Ar⸗ 88 Selbſtmords der Verſicherten nicht zahlbar und für einen Fall von "7 wer A 4 
rangements zu treffen. Nach denſelben wird am erſten Tage (den 31. Juli)] 500 Thlr. mußte wegen falſcher Deklaration die gablung verjagt werben; | Kojel-Dberberger......... — — 327% — — 33 
das kirchliche Concert, am 1. Auguſt das eigentliche Geſangfeſt, ſowie am es blieben daher im Ganzen 782,000 Thlr. für 492 die Bank verpflichtende Neiſſe⸗Brieger .. 52% | 53 54 54 53% | _ 
2. Auguſt die Sängerfahrt nach dem benachbarten Etabliſſement „Neugrätz“ | Sterbefälle zu vergüten, und da die Wahrſcheinlichkeitsberechnung eine d N 3 2 
1 8 des 1 — 5 * Stadt den rer gabe 97 8 on 17 1 le 1275 5 erwarten laſſen, jo fand] Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 86% | 86% | 86% | 87% | 87 23 
roßen Ball zum Beſten geben. — Vorige Woche endete im hieſigen Stadt⸗ eine Minderausgabe von 38, hlr. ſtatt. ? ; 
kale ein aus Bojanowo hier . — me e der an Die Einnahme an Prämien und Zinſen war um 58,640 Thlr. größer Schleſ Rentenbriefe . . 93 93 9377937 83% RU 
einem Fleiſchknochen erftidt war. Der Unglüdlihe hatte zwei Tage als 1858 und belief ſich auf 1,679,819 Thlr. die Ausgabe war um 137,514 Preuß. 4 proc. Anleihe. 99% | 99% 99% | 99% | 9% | 99% 
vorher ast ar keine Nahrung zu ſich genommen und kam völlig entkräftet] Thlr. kleiner als 1858 und betrug 1,166,953 Thlr. — Es wuchſen daher Preuß. 5proc, Anleihe 103% 103% 103% 104 104 104“ 
auf der hieſigen Herberge an. Sein Zuſtand erregte das Mitleid mehrerer 512,866 Thlr. dem Bankfonds 1 und erhoben denſelben auf 9,782,348 Thlr. N Be 2 2 2 7 ; 
Geſellen, die gerade beim a begriffen waren, fie luden ihn zur] — Hierunter find 226,496 Thlr. für Ausgabereſte und ſonſtige Balliva, Staatsſchuldſcheine 83% | 83% 83% | 83% | 83% | 83% 
beilnahme an ihrem Mable ein. Und wahrſcheinlich aß der Unglüdliche, |7,915,560 Thlr. für Reſerde und Prämien Uebertrag und 1,64,292 Thlr. Oeſterr. Banknoten (neue). | 74 | 74% | 74% | 7a% | Tag | 7a% 
dem ſich die Speiſeröhre zu ſehr verengt haben mochte, allzu haſtig, jo daß für die den Sicherheits Fonds ausmachenden reinen Ueberſchüſſe N: : s 4 Aa 4 
m ein Knochen in der Kehle ſtecken geblieben. enthalten, welche in den nächſten fünf Jahren (in dieſem mit 30 %, Poln. Papiergeld 89% 89% 1 83% | 89 89 89 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. Ueberſicht der Ausweiſe deutſcher Banken ultimo April 1860. 
A Der Kampf um das goldne Vließ, welcher im vergangenen Betrag 
a i ie, wenn auch nicht mit dem Schwerte des Schaf: f B 
8 v aul der Schaſſchere ſondern mit dem Gänſekiele geführt wor⸗ Benennung. end des Baar⸗ ae 2 € and PR 
en iſt, batte für den ſchleſiſchen Züchter deswegen eine fo große Bedeutung, Capitals Vorraths. Noten ſeullles Be en Beſtandes 
weil es ſich Alles in Allem um die wichtige Frage handelte, ob auf dem ñĩũłéç9e i111 . . . 2 
ſeither verfolgten Wege, der die inländiſche Schafzucht und deren Wollproduct | Berliner Kaſſen⸗Vereinnn e eee Thlr.] . 1,000,000 | 1,035,898 605,510 | 1,906,540 7,200 | 354,540 
u hohem Ruhm geführt hat, weiter zu ſchreiten, oder auf dem in neueſter Bremer Bank %% er Ld' or⸗Thlr. 4,000,000 1,065,640 1,636,770 5,577,225 737,258 1,509,059 
eit vorgeidilogenen und verſuchten Me e, durch Verwendung von Negrettis, Breslauer ſtädtiſche Bann nee Thlr. 1,000,000 | 423,890 1,000, 350,852 671,925 463,865 
aus Mecklenburg importirt, die höchſte Nentabilität unſerer edlen Schafheer⸗ Danziger Privatbank Thlr. 1,000,000 347,924] 965,500 1,764,221 5 155,820 
den zu erreichen und dauernd feſguhalten ſei. Um nicht durch Wiederholung] Darmſtädter Zettelbank — 13. ꝗ 9 e nenne . 12,344,750 105,840 294,875 211, 942,270 | 2,851,831 
der ganzen Streitfrage zu ermüden ſetzen wir den im vorigen 1 zur] Deſſauiſche Landesbank ) Thlr. 4,000,000 133,939 252,497 263,568 49,653 5,165 
Oeffentlichkeit gelangten Streit zwiſchen den Herren Schafzuchtern Hofſchläger rankfurter Bank N gt 10,000,000 | 14,468,800 | 14,247,460 | 10,702,800 | 1,913,100 ‚402,700 
und v. Debovic als bekannt voraus, auch daß dieſe Frage bis heute unent- Geraer Bank eyͤpPVPʒl nsnenennnissnneneannenennennnn 9 r.] 2,500,000 291,4 09,1 1,361,791 258,351 612,655 
chieden geblieben, die proponirte Schafſchau zur endgiltigen Erledigung des Gothaer Privatbank DO eee Thlr.] 1,700,000 398,036 | 1,079,060 1,321,437 172,276 308,810 
treites bis dato noch nicht zur Ausführung gekommen . Hamburger Vereinsbank Mk.⸗Bco. ] 4,000,000 84,14 == 7,146,367 — 1,297,207 

Von neuem nun hat man die Waffen aufgenommen und dieſe Frage auf Hannoverſche Bank Thlr. 4,647,900 374,610 485,000 | 1,232,979 — 390 
ein ganz anderes Gebiet übergeführt. Kölniſche Privatbank... .uerssenessnensnsnnsnennannsunene Thlr.] 1,000,000 129,000 328,000 1,678,500 — 46,000 

Amisrath Menzel in Guttentag ſpricht ſich in Nr. 4 der „Schleſ. Landw.] Königsberger Privatbank — Thlr. 1,000,000 307,800 788,320 925,901 462 582,378 

eitung“ ganz entjcieden dahin aus, daß der Anſicht, das medienburger Lübecker Privatbank. 2m 4 . Mk.⸗Ert. 1,000,000 332,267 1,039,900 1,488,874 201,379 5,200 
chaf Defibe rößeren Wollreichthum, als das ſchleſiſche Electoral⸗Schaf, nur Luxemburger internationale Bank rg 9,938,750 68,735 76,750 3 4,392,035 919,125 
ein falſches . = ii Täufhung zu Grunde liege. Die a urget 5 F FEN TETTIR OBER 1 2 1,000,000 200,796 456,530 | 1,099,590 89,586 178,920 
me urgiſchen afzüchter und deren ſchleſiſche noſſen meinen inger Eredithank e c 6 44 3 r. > = — — — = 
Zufach mit — Anführung uns zu ſchlagen, 5 1 5 Sah pr f 4 Pfd. Norddeutsche Bank.... 5 VCC ME.:Bco. | 20,000,000 289,719 3 1 e 3,282,342 
Wolle, unſere Clectoral dagegen ungleich weniger ſcheeren! Einſeitig beur⸗ Pommerſche ritterſchaftliche Privatban . lr. ] 2,000,000 342,295 sn 1281.30 a 317 
theilt erſcheint dieſe Anführung Sale richtig; thatſächlich beſtzt aber das Poſener 1 JJJCCCCCCCCCCCTC ERE pe Thlr. 1,000,000 339,1 8 1 60 196,640 
ſchleſiſche Glectoral- Schaf gg 1 15 ür 1 5 25 a e 66222 = 15,000,000 | 63,965,000 | 75,425, „547, ‚712,000 | 10,136,000 
urgewicht kann nicht pro Haupt oder pro 100 on: | Thü i e Bank ) c r. — == 73 73 = — 
7 — — Umfange — hier von der Flache von ee ar Weimari & Bann este . Sa Thlr. 5,000,000 | 1,071,326 2,400,000] 2,852,847 375,197 719,280 


duct gewonnen wird, mithin von dem lebenden Gewicht des Schafes, daher 
dach Prozenten bemeſſen werden. So wird in Guttentag durch Bern 
Zen der Wollreichthum des einzelnen Schafes und der Hauptheerde na 

angeführtem Prinzip feſtgeſtellt, und die Erfahrung beſtätigt, daß die Ermit⸗ 
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telung des Wollreichthums nach 100 Pfd. lebenden Gewichts den untrüglich⸗ 
ſten Anhalt gewährt. Ein Schaf kann leicht 4 Pfd. Wolle liefern, das an⸗ 
dere dagegen nur 3 Pfd. und doch darum weniger wollreich, als das letztere 
ſein, wenn nämlich das 4 Pfd. ſcheerende Schaf 90 Pfd., das 3 Pfd. liefernde 
dagegen nur 60 Pfd. lebendes Gewicht beſitzt. Dieſes ſcheert ſonach 5, das 
andere dagegen nur 4% pCt. des lebenden Gewichts. Das ſoeben beiſpiels⸗ 
weiſe angenommene Gewicht von 90 zu 60 Pfd. iſt mit dem mecklenburger 
um ſchleſiſchen Electoral⸗Schafe durchaus übereinſtimmend und findet dieſe 
Annahme durch den Futterbedarf des mecklenb. zum ſchleſ. Electoral⸗Schafe 
auch die vollſte Beſtätigung. Das erſtere verlangt zu 3 Ernährung täg⸗ 
lich 4 Pfd. Heuwerth, das letztere nur 2 Pfd. Der mecklenb. Schafzüchter ſcheerk, 
bei einem Futteraufwande von 4 Pfd. Heuwerth pro Haupt von je 100 
Schafen 400 Pfd., der ſchleſ. Züchter dagegen, mit 4 Pfd. Heuwerth zwei 
Schafe ernährend, alſo von je 200 Schafen à 3 Pfd. pro Stück — 600 Pfd. 
Von gleich ſtarkem 8 erzielt ſonach jener 4 Ctr. mittelfeine, 
letzterer dagegen 6 Ctr. edle Wolle. In gleich günſtigem Verhältniſſe für 
das Clectoral⸗Schaf ſteht der Werth des mecklenb. zur let Electoral⸗Wolle, 
ſo daß es nicht mehr zweifelhaft iſt, welche Race von Schafen der ſchleſ. 
Landwirth zu züchten hat. 5 

Bis jetzt iſt dieſe jedenfalls tief durchdachte und jedem Unbefangenen ein⸗ 
leuchtende Behauptung nicht widerlegt worden und muß fo lange als ent⸗ 
ſcheidend für den Kampf um das goldne Vließ erachtet werden, als fie keine 
thatſächliche 5 findet. 

Auf Anregung des Herrn Bollmann Jaſten, welcher im verg. Jahre im 
landw. Anzeiger der „Bank⸗ und Handelszeitung“ als wackerer Vorkämpfer 
des ſchleſiſchen Vließes auftrat, ſowie mehrerer anderer namhafter Schafzüch⸗ 
ter Schleſiens, hat der Vorſtand des landw. Central⸗Vereins zu Breslau in 
richtiger Würdigung der Wichtigkeit ſolcher Vließſchau gerade für den gegen⸗ 
wärtigen Zeipunkt eine Ausſtellung von Wollvließen während des bevor⸗ 
ſtehenden Wollmarktes veranſtaltet, welche im Börſengebäude am 5. Juni 
5 8 Uhr beginnen und am 9. Juni Abends 8 Uhr geſchloſſen werden 
wird. 

Wir dürfen mit Sicherheit annehmen, daß Schleſiens Schafzüchter ide 
Gelegenheit ähnlich wie im Herbſt 1845 und im Sommer 1852 nicht glei 
giltig werden an ſich vorüber gehen laſſen, daß ſie diesmal mit dem gelie⸗ 
ferten edlen Produkte des Electoral und Negretti den thatſächlichen Beweis 
liefern werden, daß Schleſiens Schafzucht ganz unberührt bleibt von dem 
Winde, der von Mecklenburg herüber weht. 

Erfreulich und intereſſant dürfte die e ſein, daß unſer ver⸗ 
dienſtvoller Schaue andesökonomierath A. P. Thaer in Möglin, eben⸗ 
falls Vließe zur Ausſtellung nach Breslau ſendet; hoffentlich werden auch 
n Schafzüchter mit ihren Vließen dieſe wichtige Ausſtellung be⸗ 
ſchicken. 

Wie ſich das Drama „Kampf um das goldene Vließ“ weiter entwickelt, 
werden wir, ſo eng auch der Raum für das Drama⸗Manuſcript in unſerer 
An it, mit wenigen Zügen jedesmal aus der „Schleſiſchen Landw. 
Zeitung“ referiren, welche in anerkennenswerther Weiſe den richtigſten Zeit⸗ 
punkt gewählt hat, dieſe für Schleſien ſo hochwichtige Frage auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen. Kenſy. 


Wien, 23. Mai. [Die Generalverſammlung der Staatsbahn⸗ 
Geſellſchafth iſt das finanzielle Ereigniß des Tages. Nicht eigentlich das 
eſultat, — die 10 Fl. Dividende hatte ich Ihnen ja vor Wochen gemeldet 
— ſondern die heftige Oppoſition, welche eine allerdings nur ſehr e 
Minorität gegen die Generaldirektion unternahm, 0 das Geſpräch. 
Trotz der geringen Anzahl der Proteſtirenden nämlich glaubt man doch, die 
Regierung werde den Beſchluß, die Gründertantieme in Jouiſſance⸗Aktien 
firiven und dadurch deren Hinausgabe ablöſen zu laſſen, nicht genehmigen. 
Es handelt ſich bei dieſem Beſchluſſe darum, einen erſt in 85 Jahren fällig 
werdenden Gewinnantheil jetzt dadurch zu 1 daß man den Gründern 
44,444 Aktien ausfertige. Man ſoll ihnen Gewiſſes für Ungewiſſes geben, 
und einen möglichen Gewinnantheil um einen Zeitraum von beinahe einem 
Jahrhundert anticipiren. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Gotha, 24. Mai. Die Geſchaͤftsergebniſſe der hieſigen Lebensver⸗ 
ſicherungsbank während des vorigen Jahres, worüber demnächſt der 
Bericht erſcheinen wird, waren wiederum recht befriedigender Art. Zwar 
wirkten auch bei dieſer Anſtalt die kriegeriſchen Ereigniſſe hemmend auf den 
Zugang an neuen Verſicherungen ein, jedoch nur während der kurzen Zeit, 
wo ſie bei der wirklichen Dauer des Kriegs auf u alle Geſchäfte einen 


Die Mitteldeutſche Cre 
Die Thüringiſche Bank hat für den Monat April keinen 


im künftigen mit 32%) als Dividende an die Verſicherten vertheilt werden. 
Das Jahr 1859 lieferte einen reinen Ueberſchuß von 440,330 Thlr., 
den abſolut und relativ höchſten Ueberſchuß, den bis dahin die Bank in 
einem Jahre erzielt hat. Ohne Rückſicht auf die verfaſſungsmäßige Ver⸗ 
ſchmelzung mit den Ueberſchüſſen der beiden 5 ge Jahre entſpricht 
derſelbe einer Dividende von 35% Prozent. Dieſes ſehr günſtige Ergeb⸗ 
niß iſt nicht blos die Solpe jener Erſparniß an den rechnungsmäßigen Ster⸗ 
bei zahlungen, ſondern beruht hauptſächlich auch in dem mäßigen Verhält⸗ 
niß der Verwaltungskoſten von 4 Prozent der Jahreseinnahme und dem 
reichlichen Zinsertrag von 4,4 Prozent, den die ausgeliehenen, auch im vo⸗ 
rigen Jahre vor jedem Verluſte bewahrt gebliebenen Fonds der Anſtalt ge⸗ 
währten. Letztere werden, wie bekannt, faſt ausſchließlich in Hypotheken von 
größeren landwirthſchaftlichen Beſitzungen, deren Real werth den Betra 
des Darlehns mindeſtens doppelt deckt, belegt, und zwar dermalen je na 
der 4. — der Belegung zu einem Zinsfuße von 4½, 4% und 5 Prozent. 
Es iſt Grundſatz der Verwaltung, die Aus 1 en nicht auf einzelne Ge⸗ 
rg zu concentriren, ſondern ſie auf das Gejchäftsgebiet der Bank möge 
ichſt zu vertheilen und daher auch die Gegenden von der Kapitalbelegung 
woßl auszuſchließen, wo der Zinsfuß niedriger als in anderen ſteht. Gleich⸗ 
wohl iſt ſchon ſeit einiger Zeit keine n lee unter 4½ Prozent gemacht 
worden und nur ein Theil der älteren Poſten in Gegenden mit niedrigem 
Zinsfuße ſteht noch zu 4% Prozent. Nach der Entwickelung des Geſchäfts 
muß der ſchon jetzt nahe an 10 Millionen Thaler betragende Fonds noch 
längere Zeit wachſen und iſt daher der Zinsfuß, u dem derſelbe rentbar ges 
macht wird, neben der vor Allem ins Auge zu faſſenden nachhaltigen Si⸗ 
cherheit der Belegung ein höchit mae de alter für die fernere Proſpe⸗ 
rität der Anſtalt und fur die Ergiebigkeit derſelben an Dividenden. 


In Betreff der Erforderniſſe der legalen Aufhebung einer 
Societäts⸗Handlung 

ſprach das Stadtgericht zu Berlin gelegentlich eines Prozeß verfahrens fol⸗ 
gende Anſicht aus, welche für den Hundelsſtand von Wichtigkeit ſein dürfte. 

„Eine einmal beſtehende Societätshandlung bleibe den Gläubigern gegenüber 
jo lange beſtehen, wie ſie in der durch die Geſetze vorgeſchriebenen Weiſe auf⸗ 
gehoben worden; gleichmäßig bleibe ein jeder Socius als ſolcher ſo lange 
verpflichtet, bis er in legaler Weiſe ausſcheide. Eine legale 5 einer 
Societät erfordere aber nach SS 677, 618, 619 Thl. II. Tit. 8 Allg. „L.⸗R.“ 
eine desfallſige öffentliche Bekanntmachung, welche namentlich der Kauf: 
arg 6 reſp. Obrigkeit des Ortes mitgetheilt und auf der 
Börſe publizirt werden müſſe. 8 eine derartige Bekanntmachun 
nicht, jo hafte nach $ 678 a. a. O. jedes Mitglied denjenigen, welche S 
ſonſt von der erfolgten Aufhebung der Societät keine Wiſſenſchaft erlangt 
hätten, für die von dem Einen oder dem Andern der Geſellſchafter im Na⸗ 
men der Societät oder unter deren Firmen geſchloſſenen Verträge ebenſo, als 
wenn die Societät nicht aufgehoben wäre. Eine gleiche Bekanntmachung 
erfordere aus das Ausſcheiden eines Geſellſchafters, § 658 a. a. O. 
So lange dieſe Bekanntmachung nicht geſchehen ſei, bleibe nach § 659 ibid, 
das ausgetretene Mitglied auch in Anſehung derjenigen Geſchäfte, die 
nach ſeinem Austritt vorgenommen ſeien, denjenigen Societätsgläubigern, 
welche davon keine Wiſſenſchaft erlangt hätten, verhaftet“ A. 


* Breslau, 26. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Trotzdem Gari⸗ 
baldi nach den eingelaufenen Nachrichten weiter ſiegreich förtſchreitet, nahmen 
ſämmtliche Börſen eine feſtere Haltung an, und die Courſe kommen von 
allen Seiten höher. : 4 

Die natürliche Folge davon war, daß wir, nach der in der vergangenen 
Woche eingetretenen rapiden Baiſſe, nicht allein mit unſeren Eiſenbahnaktien, 
ſondern auch mit öſterr. Effekten weſentlich höher gingen. Dabei war das 
Geſchäft namentlich in der erſten Hälfte der Woche recht we während 
es in der zweiten Hälfte ſtiller wurde, und ee auch flauere Berichte von 
den auswärtigen Börſen eine recht matte Haltung mit niedrigeren Courſen 
bervorrief. Nichtsdeſtoweniger ſchließen die Courſe durchgehends höher. — 


Oeſterr. Kredit: und Nationalanleihe waren circa 1% beſſer, Oberſchleſiſche a 


und Freiburger ftiegen circa 2 %. Neiſſe⸗Brieger ca. 1 . Die Heinen 
Aktien gewannen ebenſo im Courſe, es wurde darin jedoch nur an einzelnen 
Tagen gehandelt. Fonds und Prioritäten weiſen keine weſentlichen Verän⸗ 
e s 500 Bei mäßigen Umfägen ſtellten ſich die Courſe der Wechſel 
größtentheils höher. = 8 
Amſterdam ſtieg in kurzer Sicht von 141% — 142 ½, und erhöhte für | 
2 Monat ſeine Geldnotiz von 1414—141 7 


3 . 
nk zu Meiningen hat ihre Veröffentlihungen über den Stand des Banknoten⸗Realiſationsfonds eingeſtellt. 


) Die Angaben beziehen dich auf den Status der Bank vom 31. März 1860 
itba 
tatus veroffentlicht. 
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trächtlicher geweſen.“ Unter den induftriellen Unternehmungen ift der Hein: 
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1210 
ausreichte, ſo wurden zur en noch 43,460 Thlr. aus der Reſerve 
2 hlr. ärmer geworden iſt. 5105 die⸗ 


eröffnet werden kann. Das Ergebniß iſt um ſo befriedigender, als für das 
Betriebsjahr 1858 ſtatutengemäß 4 pCt. Zinſen — nahezu an 20000 1110 
— aus den a gezahlt werden mußten. — Der Betriebsberich 
giebt kein ſo erfreuliches Reſultat. So ſehr die Verwaltung auch ges 85 
geweſen iſt, den Verkehr zu fördern und heranzuziehen, ſo iſt dies doch u ine 
dem Drucke der namentlich in dem Bereiche der Hütten: m ch ſo n 
ſtigen Zeitverhältniſſe allzuwenig gelungen. Ebenſo haben ſich die an 
Eröffnung der Tarnowitz⸗Morgenrother Bahnverbindung geknüpften, 9 ng 
nungen nicht verwirklicht. Nur mit erheblichen Opfern in der Tari 00 b 
iſt es gelungen, den Verkehr nach Beuthen dem tarnowitz⸗oppelner Ba 
Betriebe ge erhalten. \ üb 
Der Verkehr hatte ſich feit Eröffnung der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn ; 
Tarnowitz und von da per Chauſſee nach Beuthen gezogen, indem der Aue 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für die Strecke Tarnowitz⸗Beuthen jo Re s 
hoch und von Morgenroth nach Beuthen bei Transporten, welche au — 


* Berlin, 25. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Lage der po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe iſt eine ſo völlig unklare, daß die Börſe, nachdem ſie 
dem entſchiedenen Zutagetreten der Unſicherheit in der laufe Rechnung 
getragen, ſich ſeitdem dem unmittelbaren Eindrucke der einlaufenden Nach⸗ 
richten und umlaufenden Gerüchten überließ und eigentlich ohne Steuer 
egelte. Lagen keine Nachrichten vor, jo kam die unverkennbar nahende 
Hauſſe⸗Neigung zum Durchbruch, und nun gar vorgeſtern das bis jetzt 
weder beglaubigte noch wiederrufene Gerücht von einer n Zu⸗ 
ſammenkunft des Prinz⸗Regenten mit dem Kaiſer Napoleon hinzukam, wurde 
der Coursaufſchwung ein entſchiedener. Paris und ſelbſt Wien unterſtützten 
die Hauſſe, nachdem ſie den erſten Eindruck der wieder in Scene geſetzten 
orientaliiben Frage und der italieniſchen Wirren verwunden, und dort 
mag daſſelbe Motiv zur Hauſſe mitgewirkt haben, welches hier augenſchein⸗ 
lich zu Tage trat: die Nähe des Ultimos. Die ungünſtigſten Tage der vo⸗ 
rigen Woche hatten die Schließung zahlreicher fixer Engagements für 
den Ultimo veranlaßt, und zu ſpät erinnerte ſich die Contremine, daß bis 
zum 31. wohl ſchwerlich genug Material auf die Börſe kommen wird, um 
ihre Engagements zu decken, ſie begann zu kaufen und beförderte unter Ver⸗ 
luſten die Hauſſe. Die verläßliche Grundlage, welche das Geſchäft in Eiſen⸗ 

bahnaktien hat, bewies ſich minder darin, daß mit der beſſeren Stimmung 
ſich gerade dieſer Zweig am entſchiedenſten belebte, während öſterreichiſche 
apiere, mit Ausnahme der Stagtsbahnaktien, mehr vernachläßigt blieben. 

r. öſterreichiſche Staatsbahnaktien bewirkte die Erklärung einer zweipro⸗ 
1 Superdividende, die ſehr überraſchend kam, eine raſche Beſſerung 
des Courſes, der 5% höher ſchließt. In wie weit die Geſellſchaft ſolider 

Weiſe im Stande iſt, eine Dividende zu vertheilen, vermögen wir erſt zu 
beurtheilen, wenn der Jahresbericht vorliegt. Die Prinzipien, welche bei 
Vertheilung der früheren Dividenden obwalteten, müfjen mit gerechtem Miß⸗ 


ER es noch der Verwaltung, dieſe Sachlage 
zum Beſſeren zu wenden. — Die Betriebs⸗Einnahme pro 1859 ſtellt ſich auf 
97,423 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf., die Ausgabe auf 76,514 Thlr. 25 Sgr. 2 Bi 
Von dieſem Ueberſchuß ſollen 17,500 Thlr. in den Erneuerungsfond 
2500 Thlr. in den Reſervefonds und 908 Thlr. auf das Betriebs⸗Conto 


fluß. 
Schleſiſche Deviſen 5 ſich, wie fe: ro 
18. 1860 geſtellt werden, ſo daß, wenn man die noch vorhandenen reichli eit 


trauen erfüllen. Im Allgemeinen bildete der letzte Freitag den Kulmina⸗ ai. Niedrigſter Höchſter 25. Mai. 1 

tionspunft der Baiſſe, wogegen die ſtarke Stigerung am Mittwoch ſchon Cours. Cours. Materialbeſtände in Betracht zieht, keine Beſorgniß wegen Unzulänglichket 

wieder die Kaufluſt lähmte und ſeitdem Realifationsverfäufe vorwaltend er: Oberſchleſiſche A. u. C. 110 bz. 110 bz. 117% bz. 117%—116% der Mittel gedachter Fonds entſtehen kann. Die Transport⸗Einnahmen ha 

ſcheinen u Eine volle N N des Geſchäfts, welches vorläufig von bz. u. Br. ben ſich gegen das Vorjahr (86,018 Thlr.) auf 88,003 Thlr. geſteigert. 

den politiſchen Einflüſſen abhängig bleibt, wird wohl noch längere Zeit auf A N 104 B. 104 B. 1081 bz. 108% B. — ' — neun 

ſich warten laſſen. ; Breslau⸗Schw.⸗Freib. 75 bz. 75 bz. 80 b. u. G. 79½ B. u. G l 

n Betreff der Eiſenbahn⸗Aktien haben wir noch die allgemeinen Be Neiſſe⸗Brieger 50 bz. u. G. 50 bz. u. G. 53 7% b. u. G. 53% bz. I n . t 

4 . Bu zu VERS, Wei fe, für Bra ugenbiid — Ader dea — 32 bz. 33% b. 33 B. — — f 
e Courje keine Einwirkung üben. Die Aprileinnahmen betrugen auf allen] Niederſchl. Zweigbahn. — — — — 5 . R J 
reußiſchen Bahnen pro Meile 4213 Thlr., 186 Thlr. mehr als im vorigen Opp an Sordodoler ne 29 G. 316. 31 B. Vorlagen de die 5 er | 

Jahre, auf den Privatbahnen allein 4388 Thlr., 195 Thlr. mehr als im vo: | Schlef. Bankverein .. 73 bz. u. B. 73 B. 734 G. 734 G. N erſamm ung am 341. ai. ines 

rigen Jahre, auf den Staatsbahnen 3693 Thlr., 139 Thlr. mehr als im Minerva 27 B. 26 bz. 26% bz. 264 G. J. Commiſſtons⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Erwerbung eine 


Terrainſtreifens von dem Grundſtücke Nr. 14 der Mehlgaſſe zur Ver⸗ 
breiterung des Weges nach dem Matthiasfelde, über die von Grund’ 
beſitzern in der Schweidnitzer- und in der Nikolal-Vorſtadt nachgeſuchte 
Geſtattung zur Anlegung von Waſſerzweigleitungen, über die verlangte 
Verſtärkung des laufenden Ausgabe⸗Etats für die Verwaltung des Kran⸗ 
kenhoſpitals zu Allerheiligen und über den Vorſchlag — einen der ge 
nannten Anſtalt ohne beſondere Beſtimmung legirten Betrag von 100 Tha⸗ 
lern zu kapitaliſiren. — Antrag auf Abſchaffung der Maulkörbe. — 
Bewilligung einer fortdauernden Unterſtützung. — Nachträgliche Ge 
nehmigung der im vorigen Jahre bei den verſchiedenen Kämmerei, 
Kirchen-, Schul: und Inſtituts⸗Verwaltungen vorgekommenen Mehr⸗ 
ausgaben. — Rechnungs-Reviſtonsſachen. 

II. Commiſſtons⸗Gutachten über die vom Magiſtrat beantragte 
Creirung einer neuen beſoldeten Rathsſtelle und über die Dotirung der⸗ 
ſelben, über den Vorſchlag — den Pachtvertrag um das Zollhäuschen 
am Ohlauerthore auf drei Jahre zu verlängern, über den entworfenen 
Etat für die Verwaltung des Schießwerders pro 1860 und über die 
beantragte Bewilligung von reſp. 180 und 320 Thalern zur Herſtel⸗ 
lung einer neuen Staketerie um den Schießwerdergarten und zur Ver⸗ 


vorigen Jahre. Die Steigerung war im April ſtärker, als in den vorher⸗ 


Be Monaten; denn z. B. im 91 erteſg; das Plus pro Meile bei T. Breslau, 26. Mai, (Borſe.] Die Stimmung war matt und die 


Courſe waren weichend. National⸗Anleihe 58% Br., Credit 68 Br., wiener 
Währung 74 —74½ bezahlt. Von Eiſenbahn⸗Aktien wurden nur Ober: 
ſchleſiſche a 115% gehandelt. Fnnds unverändert, ſchleſ. Rentenbriefe 93% 
bis 93% u — 5 Pfandbriefe 87 bezahlt. Polniſche Valuten wie geſtern. 
Schleſ. Bankantheile nach der Notiz bei 73% geſucht. s 
Breslau, 26. Mai. Weg ge Produften=-Börfen-Bericht.] 
Roggen Anfangs höher, ſchließt matter; gef. 150 Wispel; pr. Mai 40% 
bis 40½ Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 40 / —40%½ Thlr. bezahlt und 
Gld., Juni⸗Juli 41—40½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 414 —40% —40% bez. 
Rüböl unverändert; gekündigt 100 Ctr.; loco 10% Thlr. Br. pr. Mai 
10% Thlr. Br. Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Jull. 10% Thlr. Br., Juli⸗ 
Auguſt — —, September⸗Oktober 11 Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus it: loco 17 Thlr. Gld., pr. Mai 160% Thlr. 
bezahlt, Mai⸗Juni 16%, Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 16%, Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 17% Thlr. Gld., Auguſt⸗September — —. 
Zink geſchäftslos. a Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 26. Mai. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Auch der heutige Markt verharrte für alle Getreidearten in ſehr flauer Hal⸗ 
tung, und obgleich die Zufuhren wie Offerten von Bodenlägern nur ſchwach 
waren, ſo haben ſich doch die geſtrigen Preiſe durch gänzlichen Mangel an 
Kaufluſt nur mühſam behauptet; gute Qualitäten Roggen waren am ver⸗ 


en Staatsbahnen 114, auf den Privatbahnen 138, auf allen Bahnen 133 
Thlr. Daß die Entwickelung der Verkehrsverhältniſſe nicht entmuthigen 
konnte, liegt auf der Hand. Von den Bahnen, deren Einnahmen nachträglich 
bekannt geworden ſind, hat die kurheſſiſche Nordbahn die Erwartungen nicht 
befriedigt, indem fie ein Plus von nur 3621 Thlr. oder 5% % ergiebt. 

Wir meldeten ſchon vor längerer Zeit, daß auf den hannoverſchen Bah⸗ 
nen im Tranſitverkehr vom 20. April ab die Frachtſätze um 5 Sgr. p. Ctr. 
ermäßigt ſind. Dieſe Bevorzugung des über Kaſſel gehenden Verkehrs wird 
der Nordbahn ohne Zweifel von weſentlichem Nutzen ſein. Im Allgemeinen 
läßt ſich über Eiſenbahnaktien nur ſagen, daß ſie, ohne an irgend einem 
Tage ſehr belebt zu ſein, in den Courſen wieder empor kletterten, ohne in⸗ 
deß die vergangene Höhe auch nur annähernd wieder zu erreichen. Es machte 
ſich augenfällig, daß die Spekulanten, je nachdem ſie ſich für die eine oder 
andere Aktie intereſſirten, der Coursſteigerung nach Kräften nachzuhelfen ſuch⸗ 
ten, was ſeit Mittwoch indeß zu einer reinen Siſyphusarbeit wurde. Dieſe 
Erfahrung machten namentlich auch die Intereſſenten der Oberſchleſiſchen 
Aktie. Abgeſehen von den ſchleſiſchen Deviſen ſiehen heute Köln⸗Mindener 
6%, Potsdam⸗Magdeburger 7, Rheiniſche 3%, Nordbahnaktien 2%, Mecklen⸗ 
burgiſche 2%, Magdeburg⸗Wittenberger 2%, % höher als vor acht Tagen. 

er vorliegende Jahresbericht der berliner Disconto⸗Geſellſchaft 
macht einen ungünſtigen Eindruck. Ein Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto liegt 


8 N : käuflichſten. 
nicht vor, und die ſtattgehabten Verluſte ſind nur beiläufig erwähnt und zum 5 ; ars 
Theil gar nicht in Zahlen angegeben. Was der Bericht an Verluſten auf- — Beten e en Ser. 8 = » tühle ji den genannten Garten. — Bewilligung einer 
führt, beläuft ſich auf 267,175 Thlr., nämlich 20,375 Thlr. im Spezialgeſchäft, 8 ı 3 5 nach Qualität randbonifikation. — Verſchiedene Anträge. J 
Br: 8 W 3 ee ein 33 ae. 3 ee 5 In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung 
umme, die ha ich an fremden, namentlich öſterreichiſchen Deviſen?ß Ge. 5 ingewieſen. 4078 > 
auen dan 6800 Ar, im ContosCorrent:Gejdäft, 90,000 Jh um . 2272531 „ sie 171717 DE 
ſchreibungen von Induſtrie⸗Aktien, die, genau wie im vorigen Jahre, zum enn ER it. Die ſeit 12 Jahren überall berühmten, von vielen wiſſenſchaftlichen Au 
eil nach ihrem „muthmaßlichen Werthe alſo höchſt unſicher, berechnet 8 5 4 1 3 toritäten als nalen anerfannt und von mehr als 2000 Bonfumenten aller 
wurden. Die N — den übrigen Werthpapieren „iſt theils durch Ab⸗ En! 8 40—42—45—48 „ Stände rütmlichſt bei Huſten⸗, Hals- und Bruſtleiden bewährt befundenen 
chreibung, vorzüglich aber durch Realiſation ſämmtlicher öſterreichiſchen 15 Oelſaaten geſchäftslos. — Wintertaps90.—94—96—98 Sgr., Winter- Eduard Groß ſchen Bruft⸗Caramellen empfehlen wir in Cartons 
ekten (wer hieß die Verwaltung eines Bankgeſchäfts ſolche kaufen?) noch be⸗ rübjen 76—78—80—84 Sgr., Sommerrübſen 72767880 Sgr., Schlag: | A 15 Sgr. 37% Sgr., à 3% Sgr. und Prima⸗Qualität 1 Thlr. auf 


; ! J ı h 2 Grund der Erfahrung: C. G. Oeſterreich in Brieg, Erbsleben in Ka th, 
Aale. nenen schr git Ah VVV ohne Aenderung; loco, pr. Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 10% M. Taras, P. Ghrometzka in Carlsrub DS, &. Seyler in Charles 
JJC 
Mi , lr, 19 Sgr. ; iri „ loco 10 Ir. en detail bezählt. altenberg OS., Chr. Jänſch in Feſtenberg, J. Seifert in Fran „ 
erfahren freilich, daß das Unternehmen ein vorzügliches iſt, daß ſeit Anfang Jr Kleefadken Kelber nh its umgangen, Werth unverändert, N Rothe, Apotheker in Frauſtadt. : [4070] 
hlr. 


andere Hütten⸗Etabliſſements nicht von ſich ſagen können, aber wenn das Rothe Kleeſaat 749 410% — ble 5 — ? ö 
Commandit⸗Kapital nicht ſo hoch gegriffen, — 5 Ankauf eines 3 ri rn Tv 1815-16-17 Si. nach Qualität. = Echtes Kummerfeld ſches Waſchwaſſer und 
welches für ein Bankunternehmen einen abſolut unpaſſenden Beſitz bildet, humothee 7-74 En d le = ( E N i ein Schönbeitsmittel, iſt 
unterlaſſen wäre, jo ſtände ſich die 2 Fang ohne Zweifel viel beſſer. Als Waſſerſtand. — Echtes all de Lis, bei uns zu haben. 
Dividende hat die Geſellſchaft 409,700 Thlr. vertheilt, aber das iſt weit mehr, Breslau, 26. Mai. Oberpegel: 14 F. 1 8. Unterpegel: 2 F. 11 3. Um etwaige Verwechſelungen zu vermeiden, bemerken wir, 
als ſie in ihren Geſchaften gewonnen hat. Sie macht nämlich folgende ſehr ß ——b....k —ĩðͥ . ð .. — daß unſer Eau de Lis von einem reuommirten Apotheker, 
künſtliche Rechnung. Die Reſerve ſoll ſtatutenmäßig 8 des Commandit⸗ Eiſenbahn⸗ Zeitung aber nicht von Herrn Friſeur Lohſe bezogen iſt. 
Kapitals betragen und belief ſich demgemäß Ende 1858 auf 865,666 Thlr. b 3 [4034] Price & Co., Biſchofsſtraße 15. 
Im Kaufe „ Jahres Bl eee a sipener Aue 8 A 2 [ ee ee], 32 em RE RT h e 5 — 
angekauft und al part vom ital abgeſchrieben. er dadur emachte | Bericht, welcher der für den 31. d. M. einberufenen General⸗Verſamm⸗ mau = 1 — 
Gewinn von 162,489 Thlr. wurde ſehr ſolide in den Neſervefonds gelegt. | lung der Aktionäre vorgelegt werden ſoll — ift jo eben erſchienen. Er jer: Unſer Schön eils Creme 2 beſteht aus | den 
Nun aber entdeckte die Direktion, daß der auf 1,028,155 Thlr. angeſchwollene] fällt in 2 Hauptabſchnitte, in a) den Baubericht und b) den Betriebs: 22 Baumſäften, Pflanzenſäften, Kräutern, Baum⸗ 
Reſervefonds eine ſtatutenwidrige Er erreicht hatte; da das Kapital nur| Bericht. Der erſtere ergiebt das überraſchende und erfreuliche Reſultat, rinden und ben feinſten öligen Subſtanzen, macht die Haut ſam⸗ 
noch 10,244,000 Thlr. betrug, jo durfte der Refervefonds ſtatutenmäßig nur daß wohlfeiler gebaut worden ift, als die Voranſchläge beſagen. Die] metweich, eſchmeidig, hindert das Aufſpringen derſelben und ver⸗ 
819,520 Thlr. betragen, es wurden alſo 208,635 Thlr. aus der Reſerve zum | Geſammtbaukoſtenſumme der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn von 10% Meilen kigtterchen antunreinigfeiten, die bösartigſten Flechten, Hitz⸗ 
g 7 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto gebracht — aus dem Gewinn von 162,489 Thlr.] ſtellt is 1. 1860 2,432,371 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf., fo daß innen ꝛc., ohne den Teint irgendwie anzuftrengen. 
inn von Thlr. ſtellt ſich bi Wien auf 371 Thlr gr Bi den JK Ar. 15 Cor. Nur + b 8 zuſt 1055] 


Leinſaat 75—80—84--88 Sgr. nach Qualität und Trockenheit 


dieſes Jahres eine rege und nutzbringende Thätigkeit begonnen hat, was 


an eigenen Aktien waren alſo ſtatutenmäßig 208,635 Thlr. geworden! Da] von dem disponiblen Baukapital von 2,499,920 Thlrn. ein 
nun aber auch dieſer anſehnliche Zuſchuß nicht zur Vertheilung von 4 % 167,548 Thlrn. 3 Sgr. 8 Pf. verbleibt, mit dem die Baurechnung pro 1860 Price & Co., Biſchofsſtraße Nr. 15. 
Dr. J. Horwitz. Todes⸗Anzeige. 4934 Nach langen Leiden verſchied heute Nach⸗ Montag, 28. Mai: Seetion für Obst- und 
Henriette . geb. Lan Nach langen und — Leiden ſtar — mittag 6 Uhr unſer pielgalſedter Gatte, Va: e Doppel: Vorftellung. eG . Gartenbau. au) 
ermaͤhlte. [4993 Früb_1 Uhr unſere innig geliebte Frau, Rut; ter und Großvater, Meyer Lewy, in ſei⸗ I. Vorſtellung Anf. 4 Uhr. (kleine Breije)| Versammlung: Mittwoch, den 30. Mai, 
Prausnitz. Kozmin. ter, Schwieger⸗ und Großmutter, Erneſtine nem 62. Lebensjahre, welches wir mit tiefbe- „Die beiden Nachtwandler, oder: Das] Abends 7 Uhr: Bericht über das Resultat 
TB Neuvermählte empfehlen ſich r Schlefinger, geb. Goldſchmidt, im 73, Le: trübtem Herzen Verwandten und Freunden, Nothwendige und das Ueberflüſſige.“ der Frühjahrsausstellung und die Verthei- 
Jacob L p . e : bensjahre, was wir tiefbetrübt allen Verwand⸗ um ſtille Theilnahme bitten, hiermit 1 99 mit Ge a in 2 Akten von Neſroy. lung der Sämereien. 
Jenny Lazarus eb Aber Sows ka ten und Freunden, um ſtille Theilnahme bit⸗ anzeigen. 3 [4991] uſik von A. Müller. SSS AA 
Görlitz ben 22. Ma 1850 |tend, hiermit ergebenſt anzeigen. ernſtadt, den 24, Mai 1860. II. Vorſtellung Anfang 7 Uhr. (Gewöhnl. ]? e c elde 
2 . — 2] Breslau, den 25. Mai 1860, Die Hinterbliebenen. Aa „Breslau wie es weint und e zur von jetzt ab dem Publikum Lag 
Heute Augen wurde meine geliebte Frau Die Hinterbliebenen. acht.“ Volksſtück mit Geſang in 3 Akten J? 11 * * lei zem Funn in vüg- 
Katinka, geb. Schück, von einem Knaben] Trauerhaus Antonienſtraße 9, Beerdigung und 10 Bildern von O. F. Berg und D. J mem mit alleiniger Ausnahme der 
glücklich entbunden. 4990] | Sonntag den 27. Nachmittag 2 Uhr Theater Repertoire. Kaliſch. — Anfang des Konzerts 3 Uhr. J Sonn und Feiertage von 7 Uhr? 
Gleiwitz, den ne 1860, 5 m. 75 A. 3 Bad) R Dinstag, 29. Mai: En Fe 1265 zus eöffnet. 170 
Schneider, G f 1 „Der Templer und die Jüdin.“ Große 0 : 3 175 den 18, Mai . 2 
= er Familiennachrichten. romantiſche Oper 5 An Nach Walter I. Verden et A Uhr eln, Breife) | Buuweszwwsee Göppert._ 2 
Die heute Nachmittags erfolgte glüdlihe|, Geburten: Ein Sohn Hrn. Gerichts⸗Aſſeſ[ Scott s Roman „Jpanboe“ frei bearbeitet „Der Zerrifjene,“ Poſſe mit Geſang IEE [3878] K 
Entbindung meiner lieben Frau Noa, geb.] ſor C. Hoffmann ⸗Scholtz in Liegnitz, eine Toch⸗“ von Wohlbrück. Muſik von H. Marſchner.] in 3 Alten von J. Neſtroy. N E 
Behrend, von einem muntern Knaben, ter Hrn. B. H. Selle in Breslau. Montag, den 28. Mai. (Kleine Preiſe.) II. Vorſtellung Anfang 7 Uhr. Gewöhnl. n mma. 
deehre ich mich, lieben Verwandten und Freun“ Todesfälle: Hr. Oekonomie⸗Commiſſions“ „Die Verſchwörung des Fiesko zu] Preiſe.) „Berliner Kinder.“ Ori-] Ich gratulire herzlich! Den verſprochenen 
den, bierburch er ebenft mitzuteilen. en np) und 2 a. 2 Fe Scl Trauerſpiek in 5 Akten von Sales in 4 Abtheilungen von H.] Brief habe ich leider nicht erhalten; ich 
reslau, den 26. Mai , Sagan, Frau Henriette Pavel, geb. Bietih=| _. . $ F ’ alingré. uſit von Th. Hauptner. — erwarte denſelben d A i 
nel Gottſtein. mann, in Markt⸗Bohrau. Dinstag, den 29. Mai. (Kleine Preiſe)] Anfan N enſelben daher Anfang Juni. 
1 = rn 1) „Der Präßident.“ Driginal-Quftfpiel| — na De Komperts 3 Uhr | [4985] Dein Carl. 


2 Todes: Anzeige. 4075 
Mit namenloſem Schmerz machen wir 
1 und Bekannten die traurige 
nzeige: daß am 24. d. M. Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr unſer innigſt geliebter Gatte 
und Vater, der Fleiſchermeiſter und 


Gaſthofsbeſitzer zum Zackenfall, 
N Ceuſt Ulbrich, 


nach dreiwöchentlichem ſchweren Leiden, 
in einem Alter von 40 Jahren und 5 
Monaten ſanft verſchieden iſt. 

Um ſtille Theilnahme bitten: 


Verlobungen: Fräul Pauline Jacob mit in 1 Akt von W. Kläger. 2) Zum erſten 7 
1 em. Louis Herbſt in Berlin, Fräul. Adelheid! Male: „Nummer 66.“ Operette in 1 Zum Wollmarkt! Feuer⸗Rettungs⸗Verein 
mim mit Hrn. Heinrich Bündiger in Sibers⸗ 1 Alt von de Forges und Laurenoin, über: | eniptehle ich Musikalien aller Art zu Durch die Anweſenheik von Mitgliedern 


hof, Frl. Hedwig Schmidt mit Herrn Herm. pt von Richard Kießling. Muſik von J.] b 


edeutend ermässigten Preisen. Wely, auswärtiger Bruder⸗Vereine veranlaßt, findet 


1 e 
Bere in Schwerin a. W., Fräul. Selma ba F I 
ö W., 5 2 franz, wandernder Tyroler] Klosterglocken 5 Sgr. — Arie aus Stabat N 8 
v. Halle mit Hrn. Strafanſtaltsdirektor Grütz⸗ Mei ittly, ſeine 7½ Se 8 bebet der am 28. Mai, 2. Feiertage, Früh 6% Uhr 
— fanſta Grütz Sänger, Hr. Meinhold. Grittly, N 7% Sgr. — Badarzewska, Gebet der eine Uebung a8 Wi es unter Vor⸗ 


old, j 
Jungfrau 5 5575 — Potpourris aus Opern Marne fämmtlicher Ütenfilien im 1 


arſtalle, Schweidnitzerſtr. Nr. 7, ſtatt. 
[4012] "os Vorſtand. 


2 = Er Frln. * 9 8 175 J 

„Verbindung: Hr. Oberlehrer Dr.] ein hauſirender Handelsmann, Hr. Rieger.) à 6,7% u. 10 Sgr. — Hö -Gal 

u Louiſe Pag din mei —— e geht — — ichen Gren 2 bee x PR Marie sen 
eburten: Ein Sohn Hrn. Mori j adt an der würtembergiſchen Grenze vor.] lienne und Zuaven-Marsch à 2½ Sgr. 

— 5 1 0 — Ernſt v. er on 10 Zum nen anale * er 75 W. e in Breslau, 8 

eu⸗Ruppin, Hrn. Kreisgerichtsrath Gutſche ag. omiſche alle g K Schuhbrücke 77 (altes Rathhaus). 
: + 2 > . / tmeiſter Bohl, | ——— 11!ĩł%ẽv u 
in Züllichau, eine Tochter Hrn. Hüttenmeiſter Scene geſetzt vom Hrn. Balle ſter Poh Die höchſt zweckmäßig und R rief papiere 


eee, See | Senmectsots im Mintersaten, gi BEN re 
— Tercera Wirten, ee Waſſer⸗Heilauſtalt e = or Mi 

Sattler s . 8 e diene Buſſewib, geb. Weber, in Ber⸗ Must pon Cart r 8 Ahr Berli anban Tpienehn ee en Denen eee 
lin, Hr. Franz v. Gerhard in Berlin, verw.] Anfang des ee Anfang der Vor: R Patienten aller Art beſonders A der Schuhbrücke, 


155 ervenkranke, auf. Dr. Eduard Preiß. 


iſt nur noch kurze Zeit zu ſehen. Frau Förſter Weſtphal in Fiſcherwall. ſtellung um 6 U 


‘ 


Sitte um geneigte Beachtung. 
Die Debftorem des eher 
Kunsthändlers Fr. Romano, deren 
ufenthalt mir bis jetzt unbekannt ge- 
lieben, fordere ich auf, ihrer Pflicht 
Neben. die bedürftige Wittwe resp. 
amilie nachzukommen. Der Procurator 
Giovanni B. Oliviero, 
Kunsthändler, 
Breslau, Maria-Magd.-Platz. 


An die ſchleſiſchen Turner. 


Erſten Feiertag Abends 8 Uhr: Geſellige 
duſammenkunſt im Café restaurant. Zwei⸗ 
en Feiertag Vormittags 11 Uhr: allgemeine 
auptverſammlung ebendaſelbſt. Nachmittag 

Uhr: Antreten im Schießwerder⸗Garten; 
Schauturnen auf dem Turnplatze, bei ungün⸗ 
em Wetter im Schießwerder⸗Saale wo die 
Sibplagbillets a 5 Sgr. zu den Gallerien 
gelten. Abends 9 Uhr: Feſtmahl im Schieß⸗ 
werder. Zu dem letzteren ſind auch Freunde 
des Turnens willkommen, die nicht ſelbſt 
Turner ſind. Sämmtliche Turner werden 
Foren, ſich mit rothweißen Bändchen im 

opfloch zu verſehen. Dritten Feiertag: 
Turnerfahrt nach Fürſtenſtein; Sammelplatz 

burger Bahnhof. [4941] 
reslau, den 24. Mai 1860. 

Der Vorſtand 
des Breslauer Turnvereins. 


Städtiſche Reſſource. 


Dinſtag den 29. Mai: 


Konzert, 


6 und Feuerwerk. 
63] 


14935] 


[40 Der Vorſtand. 
Saal zum blauen Hirſch. 
Reimer 's 


anatomiſches und ethnologiſches 


uſeum 
iſt Dinstags u, Freitags ausſchließlich nur 
für Damen 
von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends 
geöffnet. Entree 5 Sgr. a 
Die andern Tage der Woche 
für Herren. 


Explication der anatomiſchen Venus an den 
Damentagen von einer Dame: 
10, 11, 2, 3%, 5, 697 7% Uhr. 


Eiebich's Lokal. 


[2467] Morgen Montag, 


Großes Konzert 


von Eduard Braun mit ſeiner Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 21 Sgr. 


Volksgarten. 


Sonntag den erſten, Montag den zweiten 
und Dinstag den dritten Pfingſtfeiertag: 


großes Militär⸗Konzert. 


Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Im Eirens 


den zweiten und dritten Feiertag: 


Doppel⸗Vorſtellungen. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Schießwerder⸗Garten. 


Sonntag den erſten, Montag den zweiten 
und Dinstag den dritten Pfingſtfeiertag: 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regrs. 
unter Leitung des Kapellmſtrs. Hrn. Fauſt. 
e Uhr. 4968] 
Bei ungünftiger Witterung finden dieſe 
Konzerte in der Halle ftatt. 


Fürſtensgarten. 


Während der drei Pfingſtfeiertage, Sonn⸗ 
tag, Montag und Dinstag: 


großes Konzert 
der Spring erſchen Kapelle unter Direktion 
des kal. Muſtkdirektors Herrn Moritz Schön. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Morgen Montag und Dinstag: [4947 
Früh⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. 


Luſtgarten bei Grüneiche. 
rüher Blümners Garten. 
Heute Sonntag den 27, Mai: [4987] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des k. öten Artillerie⸗Regts., 
unter Leitung des Muſikmſtrs. Hrn. Englich. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Montag und Dinstag: Konzert von der 

Kapelle des kgl. ien Küraffer⸗Regmts. 
— ———————— — 


Sountag, den 1. Pfingſtfeiertag 
und Montag, den Sa eiertag 
Garten der Brauerei zu Kant 


Großes Militär Konzert 


von der Kapelle des Füfilier-Bat, k. 10, Inf. 
Regiments unter Leitung des Stabshorniſten 
a Herrn Kunze. 
Anfang 4 Uhr. 8 ge à Perſon 2% Sgr, 
Es ladet ergeben 3931 
Nuppelt, Brauermiiſer. 


Seiffert in Rosenthal. 


Sonntag, den erſten Pfingſtfeiertag, 


unit. Geſangs⸗ Produktion 
von der Muſik⸗ und Sänger⸗Geſellſchaft 
one Brent a dm een 
e a ' . 
tree 40 Perſon 1 Sgr. [4916] 


Den zweiten und dritten Feiertag, 


Tanzmuſik 


8 = 5 
wozu ergebenſt einladet: 
7 Seifferrt in Roſenthal. 


1211 


Bekanntmachung. f 1673] 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 25. Januar d. J., betreffend die 
Einzahlung der Feuerſocietäts-Beiträge pro 1859, bringen wir hiermit zur Kenntniß, 
daß die Einziehung der noch rückſtändigen Beiträge vom 4. Juli ab im Wege 
der Exekution veranlaßt werden wird. 
Der Magiſtrat. 


Breslau, den 14. Mai 1860. 
Breslauer Pferde⸗Rennen 1860 


am 3. und 5. Juni. Aktien zu 3 Thlr. jo wie Billets für Damen der Aktionäre a 1 Thlr. 
pro Tag, find im Bureau des Vereins, Bahnhofſtraße Nr. 5, zu haben. Tribünen⸗Billets 
15 Sgr. und Parterre⸗Billets a 3 Sgr. find an jedem Renntage an der Kaſſe zu kaufen. 
Die Renn⸗Programme ſind vom 31. Mai ab im Bureau in Empfang zu nehmen. [4052] 


Schleſiſcher Parforee⸗Jagd⸗Verein. 


Den Vereins⸗Mitgliedern theilen wir ergebenſt mit, daß die diesjährige General⸗ 
1 am 4. Juni, Mittags 12 Uhr, im hieſigen Provinzial⸗RNeſ⸗ 
ſourcen⸗Lokale, ſtattfinden wird. . 

„ Gleichzeitig erſuchen wir die Herren, pro 1860 die erſte Hälfte des gezeichneten Jahres⸗ 
beitrags ſpäteſtens bis zum 3. Juni d. N bei den Herren Friesner u. Sohn hier⸗ 
ſelbſt einzuzahlen. Breslau, den 21. Mai 1860. 

Der Vorſtand. 
Für denſelben: 
Oscar von Montbach, Schatzmeiſter. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
trazüge nach Oswitz und Obernigk. 


n den drei r und verfuhsiweife an den folgenden Sonntagen 
werden von hier nach Oswitz (Oderbrücke) und Obernigk Extrazüge zu emen 
390 


Preiſen abgelaſſen: 
e Kbfabrt von Breslau: 1 Uhr 30 Minuten Nachmittags. 
Rückfahrt von Obernigk: 9 Uhr 45 Minuten Abends. 
7. „ Oderbrücke: 10 Uhr 15 Minuten Abends. 
1 für Hin⸗ und Rücktour: 
Breslau⸗Oderbrücke: III. Klaſſe 3 Sgr., II. Klaſſe 5 Sgr. 
Breslau⸗Obernigk: III. Klaſſe 9 Sgr., II. Klaſſe 14 Sgr. 
Breslau, den 23. Mai 1860. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am 8., 9. und 10. Auguſt d. J. wird am Kynaſt ein 


dien⸗Erinnerungsfeſt 


früherer Mitglieder der Breslauer Burſchenſchaft ſtattfinden. Indem wir alle früheren 
Commilitonen zur Theilnahme an demſelben auffordern, bitten wir diejenigen, welche ſich an 
dem Feſte betheiligen wollen, ihre Adreſſen baldmöglichſt einem der Unterzeichneten einzu⸗ 
ſenden, damit die Mittheilung des Feſtprogramms rechtzeitig erfolgen kann. 

Breslau, den 26. Mai 1860. 


A.⸗G.⸗Ref. Abegg, A.⸗G.⸗Ref. L. Berger, Dr. Förſter, Dr. v. Jarotzky, 
Kreuzkirche 4. Ohlauerſtr. 60. Königsplatz 5. Alte Sandſtraße 15. 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, 


(heidn. u. kirchl. Gegenſtände, Waffen und bürgerl. Alterthümer,) 
ö Er Altbüſſerſtraße 42, Ecke der Meſſergaſſe, 2 Treppen hoch, 
iſt geöffnet: Sonntags von 11—1 und von 3—5 Uhr; an Wochentagen von 3—6 Uhr. 
Eintritt 2½ Sgr., für Mitglieder des Vereins frei. Billets find daſelbſt par terre bei 
Herrn Kaufmann Böſe zu haben. 3960] 


Breslau⸗Schweidniz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung werden die Herren Actionäre 
auf Montag den 11. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

eingeladen. Dieſelbe findet in dem Empfangsſaale des hieſigen Bahnhofgebäudes ſtatt. Zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung kommen die in § 24 des Geſellſchafts⸗Statuts vergezeich⸗ 
neten Gegenſtände. k h 

Diejenigen Herren Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, haben nach 
$ 29 des Statuts ei Actien bis ſpäteſtens Sonnabend den 9. Juni in dem Directo⸗ 
rial⸗Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen, oder ſonſt auf eine der Direction genügende Weiſe 
die am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der Namens: 
Unterſchrift verſehenes Verzeichniß der Nummern der Actien in zwei Exemplaren zu über⸗ 
geben, von denen das eine zurückbleibt, das andere mit dem Siegel der Geſellſchaft und 
dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen zurückgegeben wird, und als Einlaßkarte zur Ver⸗ 
aeg. . — ic 

er Jahresbericht pro 1859 wird vom 3. Juni ab ausgegeben. 3810 
Breslau, den 16. Mai 1860. Der Werwoltungt-Htatb. 


Wilhelmsbahn. 


Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Rybnik ſoll vom 1. Juli d. J. ab anderweitig 
auf drei hintereinanderfolgende Jahre verpachtet werden. 75 
Offerten, denen der Nachweis der Hinterlegung einer Kaution zum Betrage der einjäh⸗ 
rigen Pacht bei unſerer Hauptkaſſe beigefügt fein muß, find portofrei, verſiegelt und mit 


der A ift; i 
er Aufſchrif Bahnhofs⸗Reſtauration in Rybnik 


Offerte zur Pachtung der f tion in Ry 
bis zum 11. Juni d. J. Vorm. 11 Uhr an die unterzeichnete Direktion einzuſenden. 
und von N 480% 


13908] 


[4988] 


Das Comite. 


Die Pachtbedingungen find in unferer, Regiſtratur einzusehen, 
Erſtattung von 7% SH Copialien zu beziehen. 

Ratibor, den 23. Mai 1860. 
Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 


Oppeln ⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Mit hoherer Genehmigung berechnen wir vom 26. d. Mts. ab, nur bezüglich nachſte⸗ 
hender pos. 2 vom 15. Juli ab, die Kalkfrachten ab Kieltſch wie folgt: 
N nach Tarnowitz und Friedrichshütte 2 Sgr., 
3) 100 Jas 1% Sgr., 
3) nach Zandowitz und Zawadzki 14 5 
4) nach Bolonomste 2 5 1 1% Ser 
5) nach Klein⸗Staniſch, Malapane, Dembiohammer und Oppeln 2% Sgr., 
pro Tonne à 4 Ctnr. bei ganzen Wagenladungen. 
Breslau, den 24. Mai 1860. 
Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nach Beſtimmung des SS 30, 31, 34 und ff. der Geſellſchafts⸗Statuten wird die Ger 
neral⸗Verſammlung der Aktionäre auf den 15. (27.) Juni d. J. um 11 Uhr Vorm. einbe⸗ 
rufen und am genannten Tage im Sitzungsſaale des warſchauer Bahnhofes zuſammentreten. 

An der General⸗Verſammlung kann jeder Aktionär theilnehmen, der wenigſtens 40 
Die Aktionäre können zur General⸗Verſammlung ſich durch ſolche Perſonen 
vertreten n, welche ſelbſt Mitglieder der General⸗Verſammlung find, und haben den 
Stellvertretern zu dieſem Behufe mindeſtens 40 Aktien und eine Pribatsollmacht auf Pa⸗ 
pier ohne Stempel einzuhändigen. Um an der General⸗Verſammlung theilnehmen zu kön⸗ 
nen, haben die Aktionäre ſowohl, wie die Stellvertreter ihre Aktien und Vollmachten we⸗ 
nigstens 14 Tage vor dem Zuſammentritte derſelben, ſpaͤteſtens daher bis zum 1. (13.) Juni 
d. J. in der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau niederzulegen und erhalten eine auf 
den Namen lautende und nur für die Perſon geltende Einlaßkarte, auf der die Zahl der 
deponirten Aktien bemerkt iſt. [3946] 

Warſchau, den 5. (17,) Mai 1860. 5 - 
Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nach Beſtimmung der SS 30, 31, 34 und ff. der Geſellſchafts⸗Statuten wird die Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der Actionäxe auf den 16. (28) Juni d. J: um 11 Uhr Vorm. einberufen 
und am genannten Tage im Sitzungsſaale des Warſchauer Bahnhofes zuſammentreten. 

An der General⸗Verſammlung kann jeder Actionär theilnehmen, der wenigſtens 20 Actien⸗ 
Antheilsſcheine beſitzt. Die Actionäre können zur General⸗Verſammlung ſich durch ſolche 
Perſonen vertreten laſſen, welche ſelbſt Mitglieder der General⸗Verſammlung find, und ha⸗ 
ben den Stellvertretern zu dieſem Behufe mindeſtens 20 Antheilsſcheine und eine Privat⸗ 
vollmacht auf Papier ohne Stempel einzuhändigen. 2 7 

Am an der General, Verſammlung theilnehmen zu können, haben die Actionäre ſowohl 
wie die Stellvertreter ihre Actien und Vollmachten wenigſtens 14 Tage vor dem 0 d 
mentritte derſelben, ſpäteſtens daher bis zum 2. (14.) Juni d. in der Haupttaſſe der 


[4024] 


Aktien ale 
aſſe 


Geſellſchaft in Warſchau acute und erhalten eine auf den A lautende und nur] 


für die Perſon geltende Einlaßkarte, auf der die Zahl der deponirten Actien bemerkt ift. 
Warſchau, den 5. (17, Mal 1860 7 


R 947 
Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſell chafl. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 31. Mai d. J., Vormittags um 9 Uhr, ſollen auf hieſigem 
. Bahnhofe verſchiedene alte Gegenſtände, als: 5 
Mäntel, Paletots, Tuchröcke, e Tuchmützen, 1 
Gamaſchen, Filzſtiefeln, Pelze, Pelzbezüge, geſtickte Rockkragen, 
goldene Treſſen, Purper, Wachsteppich, Bruchglas, verſchiedene 
meſſingene, ſchmiede⸗ und gußeiſerne Geräthſchaften, Glocken, alte 
Leinen, Korbſcheiben, eiſerne und hölzerne Geräthſchaften vom 
: Bau eines arteſiſchen Brunnens, Stempel u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige unter 
dem Bemerken eingeladen werden, daß das Verzeichniß der zum Verlauf zu ſtellenden Ge⸗ 
3 in dem Büreau des Hauptdepots reſp. der früheren Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗ 
erwaltung auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe während der Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 
den kann. Breslau, den 21. Mai 1860. 
Der königl. Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 
Nampoldt. [4055 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten, I 


Mittwoch den 30. Mai: Konzert in Fürſtens⸗Garten. Der Vorſtand. 


Unſer Wech el = Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein: und Verkauf von Staatspapieren und Geld: 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
[2469] 


geneigten Benutzung. 
Looſe Nr. 1270, 1407, 1443, 1792, 1912, 2459, 3289, 3390, 4120, 4312, 4960, 4961 gefal- 
Ausgabe geſchloſſen wird, und dann die nicht 9 — Gewinne verfallen. Die Aus⸗ 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins der Grafſchaft 
Die 3 — der Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener Chauſſee werden zur ordentlichen General⸗ 
in den Sitzungsſaal der Stadtverordneten auf dem Rathhauſe zu Brieg, 
2) die Verpachtung der Hebeſtellen 
3505 
gr Den 31. Ma 


Schleſiſcher Bank⸗ Verein. 
lenen Gewinne ſind noch nicht abgenommen. Die betreffenden Loosinhaber werden hierdurch 
gabe erfolgt durch Herrn Ba Hoffmann zu Glaz. ges 
e laz. 
Frhr. von Warburg. 
Verſammlung au 
hierdurch eingeladen. — Gegenſtände der Berathung: 
3) die e ee für Chauſſee⸗Aufſeber. 
R i. 
Ziehung des Sropperegl, Sollen Eiſenbahn⸗Anlehens 
845 


14020) 


Anzeige. Die bei unſerem Thierſchaufeſte am 10. d. Mts. zu Schwedeldorf auf die 
aufgefordert, dieſelben bis zum 15. Juni d. J. zu übernehmen, da mit dieſem Tage die 

Glaz, den 20. Mai 1860 

Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener Chauſſee. 

Sonnabend den 23. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
1) Die Verwaltungs⸗Rechnung für das Jahr 1859 und ihre Dechargirung, 
Brieg, den 23. Mai 186 Das Direktorium. 
vom Jahre 1845. 

Die Haupt⸗Gewinne deſſelben ſind: 14mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,000, 
12mal fl. 35,000, 23mal fl. 15,000, 55mal fl. 10,000, 40 mal fl. 5000, 58mal 
0 4000, 366mal fl. 2000, 1944 mal fl. 1000, 1770 mal f. 250. — Der geringſte 

reis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt 46 fl. oder 26 Thlr. 8 Sgr. 
Nen For Mt Ban 9 5 auf Verlangen gratis und franco überſandt, 
ebenſo Liehungsliſten gleich nach der Ziehung. — 
— Um der Ds Saas und ber STIRN & GREIM. 


reelſten Behandlung verſichert zu fein, beliebe Bank: u. Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
man ſich bei Aufträgen direkt zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 38. 


Neue leichte Violin-Compositionen. 
Im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13, erschien so eben: 


Bunte Beihe. 


Leichte Stücke nach den beliebtesten Liedern und Opernthemen 


für Violine und Pianoforte 


mit beliebiger eiten einer zweiten Violine 
auch für zwei Violinen allein) 
von 


In drei Heften: 
Ausgabe A. für Violine und Piano. Ausgabe B, für zwei Violinen, 
reis jedes Heftes 20 Sgr, Preis jedes Heftes 12% Sgr. 
' Inhalt: 

Heft 1. Arie aus „Dinorah“ von Meyerbeer. — Hochzeitsmarsch aus dem 
‚Sommernachtstraum‘ von Mendelssohn. — Lob der Thränen von Fr. Schu- 
bert. — Ballet aus „Tell“ von Rossini. — Arie aus „Czaar und Zimmermann“ 
von Lortzing. — Finale aus „Orpheus in der Unterwelt‘ von Offenbach. — 

Heft 2. Marsch aus „Tannhäuser“ von Wagner. — Trinklied aus dem „Nord- 
stern“ von Meyerbeer. — Tyrolienne aus „Tell“ von Rossini. — „Ich wollt, 
meine Lieb’ ergösse sich“ von Mendelssohn. — Glockenchor aus „Stradella“ 
von Flotow. — An Adelhaid von Krebs. 

Heft 3. Violin-Concert aus „Orpheus in der Unterwelt“ von Offenbach. — 
„Wie freu ich mich“ aus „Die lustigen Weiber“ von Nicolai. — „Wie schön 
bist du“ von Weidt. — „O du mein holder Abendstern“ aus „Tannhäuser“ 
von Wagner. — Krönungsmarsch aus dem „Prophet“ von Meyerbeer. — 

Der rothe Sarafan, Volkslied. — 

Vor Kurzem erschien: 

Moritz Schön. op. 38. Die kleinen Virtuosen, Potpourri aus der 

Oper „Norma“ für zwei Violinen und Pianoforte. Pr. | Thlr. 15 Sgr. 


Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien-Leih-Institut. 


und der damit verbundenen 
grossen deutsehen, französischen und englischen 


Lese- Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungen beitreten. 
Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart, 
Musikallen-Handiung in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Oberschles. Stamm-Actien Litt. B. 


versichern gegen die am 1. Juli c. stattfindende Verloosung billigst: 


[4048] Gebrüder Guttentag. 
Ausl. Produlten, Mabageniho- u. Fournier⸗Handlung 


„Davidſohn, Breslau, Blücherplatz 7. 
Durch in neueſter Zeit perſönlich gemachte Einkäufe reichhaltig ſortirtes Lager aller 


überfeeifcher Nutzhölzer, maffiv und in Fournieren, ſowie für Drechsler 
fen e Meſſerſchmiede ꝛc. ji eignende Wei zu den Bi 


igſten Preiſen. [4980 


Das Möbel⸗Magazin vereinigte Tiſchlermeiſter, 


Kupferſchmiede⸗Straße⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 44 (im E uber j 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager zu den billigſten Preiſen. 


4077] 


Buch- und 


zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs: 
gläubiger noch eine zweite Friſt 
Juni 1880 einſchließlich 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 15. April 1860 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten 
auf den 23. J 


Bekanntmachun 

In dem Konkurſe über das 
Kaufmanns Abraham Jacobsſo 
der Forderungen der Kon⸗ 


Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗ 
und Unterſtützungs⸗Kaſſ 


zu welcher der Zutritt Perſonen aller Civilſtände in den preu 
desſtaaten geſtattet iſt, beginnt am J. J 
emeinnützigen Anſtalt, auf welche hiermit aufmerkſam 
ördert, Penſionen gezahlt und Reglements à 4 Sgr. verabf 
egierungs⸗Haupt⸗Kaſſen 


Amtliche Anzeigen. 


ö Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Juni d. J. werden in den Bade⸗ 
orten Bad Landeck, Bad Reinerz, Cudowa und 
Langenau für die Badeſaiſon Poſt⸗ 
eingerichtet. Von demſelben Zeitpunkte ab wer⸗ 
den bei den Poſtverbindungen im B 
Ober⸗Poſt⸗ Direktion in Breslau na 
Veränderungen eintreten. 

Es werden aufgehoben: 
1) 55 Beet zwiſchen Camenz und Fran: 


enſtein, 
2) die Botenpoſt zwiſchen Altwaſſer und Salz⸗ 


N, 
3) die Kariolpoſt zwiſchen Lewin und Nachod, 
4) 5 3 zwiſchen Frankenſtein und 


dt, 
poſt zwiſchen Glaz und Landeck 


9) die Perſonenpoſt zwiſchen Glaz und Lewin, 
7) die 3 zwiſchen Freiburg und 


iſt zur Anmeldu 
kursgläubiger no 
bis zum 19. Juni 1860 ein 


ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 2. Mai 1860 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
i 1860, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtrich⸗ 
ter Näther im Berathungs 
erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Ge 


Beiträge zu dieſe 
werden von mir 
reslau, den 27. Mai 1860 


Ornontowitzer Aetien⸗Geſell ſchaft 
für Kohlen⸗ und Eiſen⸗ 


; 2 General: VBerfammlung am 29. 
Die Actionäre der Ornontowitzer Actien-Geſellſchaft 


3 r Juni Nachmittags 4 uh 
im Saale des Engliſchen Hauſes hierſelbſt, Mohrenſtraße 49, abzuhaltenden 
dritten ordentlichen General⸗Verſammlung 

egitimation zur Theilnahme an der 
5 züglich der Vertretung am Erſcheinen behinder⸗ 
ter Actionäre auf $ 33, — und bezüglich der Schlußfriſt einzubringender Anträge auf 


Die nach § 30 des Statuts zur Theilnabme erforderliche Anzahl von Actien 
Nachweis über den Beſitz derſelben iſt bis ſpäteſtens den 27. Juni d. J. 
12 Uhr im Büreau der Geſellſchaft, Louiſenſtraße Nr. 38, niederzulegen. 

Berlin, den 24. Mai 1860. 


ke Rauer, Kgl. 


1860 Vormittags roduction. 
11 Uhr vor dem Commiſſarius Stadtrich⸗ er Gen Beam 


erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Erſcheinen in dieſem T 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger a 
gefordert, welche ihre Forderun 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldun 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 


werden hierdurch zu der 


eingeladen. — Bezüglich der Berechti 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden verweiſen wir auf K 30 des Statutes, 


die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 


ſchriftlich einreicht, 
n und ihrer Anla⸗ 


ſchriftlich einreicht, 


Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗-Anwälte Poſer und 
Juſtizrath Horſt zu Sachwal 
Breslau, den 16. Mai 1 
Königliches Stadt⸗Ge 


angemeldet haben. 
er ſeine Anmeldu 
hat eine Abſchrift derfi 


läubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
einer Forderung einen zur P 
ei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den A 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


B. In ihrem Gange werden verändert: 
die Botenpoſten: 
1) zwiſchen Glaz und Ullersdorf, 
aus Glaz um 3 Uhr Nach 
aus Ullersdorf um 10 Uhr 


Der Verwaltungsrath. 


Beim Beginn der Sommer ⸗Saiſon erlaube ich mir einem hochgeehrten reiſenden 
blikum mein komfortabel eingerichtetes Hotel [ 


Poſcheck's Hotel zu den drei Bergen 


— 5 vorgeſchlagen. 
zu Breslau, Büttnerſtraße Nr. 33, 


Uh 2 } 
aus Wilhelmsthal um 5 Uhr 30 Min, Nchm., richt. Abtheil. I 


[4089] 


ßiſchen und deutſchen Bun“ 


J. ihr 48. Semeſter. Anmeldun A | 


derſelben 


\ 
8 


der 


1102 


Pu⸗ 


ganz ergebenſt zu empfehlen. — Gleichzeitig empfehle ich auch meine Table d’nöte 


aft fehlt, werden die Rechtsanwalte Korb 
ouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 23. Mai 1 
Königl. Stadt⸗Geri 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen der Kaufleute Theodor Alexander 
Reinhold Schröder und Heinrich Wil⸗ 
helm Ottomar Schäffer zu Breslau, die 
Gemeinſchuldner, Kaufleute 
Schäffer die Schließung eines Akkords be⸗ 
ſo iſt zur Erörterung über 
die Stimmberechtigung der Konkursgläubiger, 
deren Forderungen in Anſehun 
keit ſtreitig geblieben ſind, ein 


Anſchluß in Landeck an die P 
nach und von Glaz (Frankenſtein ꝛc.). 
©. Neu eingerichtet werden: 
) eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Cudowa 
und Reinerz Stadt, 
aus Cudowa um 5 Uhr 30 Min, Nachm., 
aus Reinerz Stadt um 5 Uhr 30 Min. Früh, 
Anſchluß in Reinerz an die Perſonenpoſt 
nach Glaz (Frankenſtein ꝛc.); 
b) eine ner Kariolpoſt zwiſchen Cudowa 


aus Cudowa um 2 Uhr Nachm., 
aus Nachod um 9 Uhr Vorm. 
e) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſch 
und Reinerz Stadt, 
aus Cudowa um 8 Uhr Vorm., 
aus Reinerz um 4 Uhr 15 Min. Nachm., 
Beförderungszeit 1 Stunde 45 Min.; Ans 
ſchluß in Reinerz an die Poſt nach und von 
Glaz (Frankenſtein ꝛc.); a 
wei tägliche Perſonenpoſten zwiſchen Fran⸗ 
enſtein und Landeck 
Reichenſtein und Landeck Stadt), 
aus Frankenſtein um 9 U. 18 
s 4: 15 


Bekanntmachung. e 
Der Konkurs über das Vermögen des Kfm. 
Adolph Rechenberg hier, iſt beendet. 
Breslau, den 23. Mai 1860. ] 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. ! 


5 Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtent 
ſchaft iſt für den bevorſtehenden Jo { 
min zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen 


uni d. J. 
Algen brief: 


und Frühſtück⸗Lokal, wo 
werden kann, der gütigen Beachtung, 


5 M. Freund's 
Mineral⸗Brunnen⸗ und Molken⸗Anſtalt. 


Leidenden, welche gehindert find, Mineralbrunnen an der Quelle zu trinken, empfehle 
ich meine an der Promenade zwiſchen der General⸗Landſchaft und dem Tempelgarten 9% 
legene, natürliche und künſtliche Mineralbrunnen⸗ und Molken⸗Anſtalt zur gefälligen Beach⸗ 
tung. Für friſche Brunnen ſowie für täglich friſche Kuh: und Ziegen⸗Molken, werde i 

Abonnenten erhalten einen Rabatt. 


Beſcheidene Aufra 


Sollte es nicht vorzuziehen 
mir die Anfertigung der neuen 
St. Mauritius⸗Kirche 
elbe auswärts zu bezie 
chon vor 10 Jahren auf die Uhrglocken hinge⸗ 
wieſen habe, welche jetzt zu dieſer Uhr ange⸗ 
kauft worden find; auch ſoll eine neue Uhr für 
die Domkirche beſchafft werden, eben daher. 
Auf früheres Anſuchen von Seiten der Bewoh⸗ 


der 22. u. 23. 
und zur Einlöſung der 


Zinscoupons und der Kapital⸗Kündigungs⸗ gewiſſenhaft Sorge tragen. 


kurs⸗Sache auf Dinſtag den 2 
Kupferſchmiedeſtraße 
Auktion von Spiegeln, Bildern ꝛc. wird hiermit 
auf Donnerſtag den 31. d. M. Nachm. 
2 Uhr und folgende Tage verlegt. 2 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Mittwoch den 30. d. M. Vorm. 
ollen im Stadt-Gerichts-Gebäude 
etten, Kleidungsſtück, Möbel und 
Hausgeräthe, ! Regulator und diverſe eiſerne 


25. 26. 
(täglich von Vo 
Die Coupons der 4% und 3% & altland- 
ſchaftlichen Pfandbriefe ſind, ebenſo wie die 
Coupons der 4% und 3½ % neuen ſchleſiſchen 
Pfandbriefe beſonders zu verzeichnen. 
Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werden 
in unſerer Regiſtratur unentgeltlich verabreicht. 
Görlitz, den 15. Mai 1860. [ 
Görlitzer e 


12 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar, 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 


anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten 
derungen angemeldet oder beſtritten h 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 24. Mai 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bad (über Camenz, 


(im Abonnement 12½ Thlr. pro Monat), ſo wie mein Wein⸗, echt Bairiſch⸗Bier⸗ 
u jeder Tageszeit à la carte bei ſoliden Preiſen 


Lee 


ſein, 
hr für die 
u übertragen, als die: 
en, da ich doch bereits 


nerſchaft, jo wie auch aus Liebe zum öffentli⸗ 
chen Kommunalbedürfniſſe ſind die b 
bei St. Bernhardin von mir gefertigt und auf⸗ 
ſtellt, erſtere im Jahre 1840, letztere 1847; 
ide ſind Geſchenke von mir für die Stadt⸗ 
Gemeinde. Ich hätte, da man jetzt alles größ: 


und andere Geſchirre und Geräthſchaften aus 
einer Reſtauration verſteigert werden. 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion, Donnerstag den 31. d. Mts. 
und Freitag den 1. Juni von 9 und 2 Uhr 
an ſollen aus dem Nachlaſſe des weil. Steuer⸗ 
Inſp. Lindner, Dominikanerplatz Nr. 1, ge⸗ 
brauchte Möbel und Hausgeräthe, vielerlei 


Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Költſch. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Wieder⸗Verkaufe des 
hier Nr. 2 Klein ⸗Kletſchkau belegenen, auf 
9142 Thlr. 19 Sgr. 3 
ſtücks haben wir einen 
den 29. Oktober 1880, Vormittags 
11 Uhr, im I. Stock des Gerichtsgebäudes 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
aft ſoll in dem bevorſtehenden Johannis⸗ 
ermine der Fürſtenthumstag in der Zeit vom 
19. bis 22. Juni abgehalten werden und die 
der fälligen Pfandbriefzinſen den 
o wie deren Auszahlung 


der 11,000 Jungfrauen⸗Kirche, fo wie die 


N 5 53 30 Nachm., 

Anſchluß in Frankenſtein an die Eiſen⸗ 
bahnzüge von und nachviegnitz (Breslau zc.); 
e) eine täglich Perſonenpoſt zwiſchen Glaz und 


f. geſchätzten Grund⸗ 


tentheils aus Gußeiſen macht, um 9 billiger 


dazu kommen können, und hätte mir es, da 
obengenannte Uhren diesmal für's Geld gez 
macht werden, zur Ehre gerechnet, 7 7 
E 3 
eht an Magiſtrate, Kirchen-Vorſteher und über? 
Schloß⸗ 


Alterthümer, wobei heidniſche Urnen, S 
und Metallgeräthe, mittelalterliche Waffen, 
broncene und meſſingene Mörſer und Kano⸗ 
nen, Kurioſitäten, Bilder, vielerlei Handwerk⸗ 
zeug für Holz: und Metall⸗Drechsler und Me⸗ 
chaniker, chemiſche, Deſtillir⸗ und dergl. Ap⸗ 
parate, Mineralien, Muſcheln, mathematiſche, 
optiſche und aſtronomiſche Inſtrumente, wobei 
Globen, Mikroskope. Fernröhre, Aſtrolabien, 


Bad über Landeck Stadt. 

aus Glaz um 3 Uhr Früh, 

in Landeck Bad um 6 Uhr 25 Min. Früh, 
aus Landeck Bad um 8 

in Glaz um 11 Uhr 55 Min. Nachts, 
Anſchluß in Glaz an die 
nach und von Frankenſtein (Breslau); 
erſonenpoſten zwiſchen Glaz 


Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präſentant mehrerer 
Zinskupons dieſe nebſt einem mit ſeinem Na⸗ 
Wohnorte verſehenen Verzeichniſſe 
derſelben nach Litera, Nummer und Zinſen⸗ 
betrag vorzulegen hat. 

Das Verzeichniß der Zinskupons der Rit⸗ 
terguts⸗Pfandbriefe iſt von dem der Neuen 


Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 20. April 1860. 


8 ſelben bei mir beſtellt worden wären. 
85 Aben 

i aupt an Alle, welche Thurm⸗ und 
Uhren, oder Reparaturen und Aufſtellun 
bedürfen, die ergebenſte Bitte, mich damit 
rückſichtigen zu wollen; fo wi 


2 


5 


oſthalter Rother 
gethan haben, ja ſelbſt der Magiſtrat in Pol⸗ 
ndere mir ihr 


Königl. Stadt⸗Gericht. Fabrikant Linke, Herr P 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Privatvermö⸗ 
en des Kaufmanns Albert Emil Frie⸗ 
rich Wiesner hier, iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 


bis zum 18. Juni 1860 einſchließlich 


Pfandbriefe, und wiederum das der Aprozen- 
tigen von dem der 34 prozentigen und dem 
der Litr. C. Pfandbriefe 
ker — 5 8 u 
njterberg:Glazer Fürſtenthums⸗ 
Landſchafte⸗Biehtlen. 


Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 


ein Planetarium zc, ꝛc., ferner eine zahlreiche 
Münzſammlung, öffentlich verſteigert werden. 
C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


endes Bedürfniß 
durch Geld nicht leicht be⸗ 
ſeitigen läßt, pflegt in jedem Krankenhauſe in 
dem Mangel von alter, abgelegter Leinwand 


artenberg und noch 4 
volles Vertrauen geſchenkt haben. Noch iſt dr f 
bemerken, daß die S ofer 


® 
aus Reiner; Bad * brauchen, welche gut feilen und ſchm 
* 


n 


F. Kräuter, 


loſſermeiſter in Breslau, Urſuli ' 
09 | j Ban rſulinerſtraße 


zu Verbänden und Charpie ſich fühlbar zu 
machen. Wenn wir ſonſt gewöhnt ſind, zu⸗ 
meiſt die Wohlthätigkeit der 
in Anſpruch zu nehmen, ſo erlauben wir uns 


ſchaft ſind zum Beginn der Verhandlungen 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch rſtenthumstages der 19. Juni 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 


des Johanni⸗Fü 
d. J. zur Vollzie € 
J. zur Einzahlung der Pfand: 


r 


TE TE TEC HEUT ERS FERN EEE EEE ER 
ch beabſichtige meine in Brieg dicht an der 
Stadt in den Promenaden reizend gele⸗ 
gene Beſitzung aus freier Hand zu verkau⸗ 
ſen. Das Haus im beſten Bauzuſtande, mit 
iecen, ein 
lashaus, vorzüglich ſchöne Keller u on 
Uh⸗ 


diesmal vorzugsweiſe an die edlen und mild⸗ 
reichen Damen und Hausfrauen in und um 
die Stadt Breslau unjer 


ſorgſame Durchſicht 
fg eren Zweck emp 


briefs⸗Intereſſen und Ablöſungs⸗Valuten die 
Tage vom 21. Juni bis incl. 23. Juni und 
r Einlöſung der Zinskupons und Einzie⸗ 
ungs⸗Recognitionen der 29. Juni d. J. be⸗ 


Oels, den 8. April 1860. 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 15. April d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 23. Juni 1860, V 


nuten nach Ankunft der Eiſenbahnzüge aus 


r 40 Min. Vorm., e ergebenſte Bitte zu 


Denſelben eine recht 
hres Wäſchvorrathes 
l ehlen, verſichern wir, 
jedes Stück des Abwurfes, es fei 


Zink gedeckt, enthält 13 wohnbare 


r 


trifft in Salzbrunn ein 1 Stunde 15 Min. 


ſpäter; aus Salzbrunn denräume; der große Hof, eine Pumpe, 


und Pferdeſtall u. ſ. w. Der 3% Morgen 
roße Garten enthält über 200 der edelſten 
bſtbäume und neu angelegte Spargelbeete. 
v. Kalkreuth, Major a. D. 


See 

Landſchaft. 

v. Roſenberg⸗Lipinsky. 
Bekanntmachung. 


weiß oder bunt, fein oder grob, 
Hein, mit dankbarem H 
ſter entgegen nehmen. 

derartige Gabe wird Gott ein reichlicher Ver⸗ 


11 Uhr, vor dem Kommi 
Schmid im Berathu 
Stock des Stadt⸗Geri 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 


ſſarius Stadtrichter 


um 5 Uhr — Min. 
immer im erſten 


en in unſerem Klo⸗ 
uch für die kleinſte 


ein 1 Stunde ſpäter, zum 


mine werden die ſammtlichen Gläubiger auf, In Sachen betreffend den an dem Baier: Breslau, den 21. Mai 1860. 


ſenbahnzüge nach Bres⸗ 
zwiſchen Habel⸗ 


aus Habelſchwerdt um 5 U. 30 M. Nachm., 
aus Langenau um 8 U. 45 M. Abends, 


nihluß nach und von 


ändler Ignatz Schneider aus Tempelfeld 
5 Nel d. . auf der von Roſenhain 
rauenhain führenden Chauſſee verſuch⸗ 
ten Morde können jetzt die Perſonen, welche 
vom Schneider auf deſſen Wagen mitge⸗ 
nommen worden ſind, beſchrieben werden. 
Indem wir auf unſere Bekanntmachung 
vom 6. Mai d. J. Bezug nehmen, fügen wir 
mit dem wiederhol⸗ 
ehörden bei, auf die 
dachten Perſonen zu vigiliren, und ſie im 
etretungsfalle an unſere Gefangen⸗Inſpection 


Beſchreibung des Schiller. 
Derſelbe iſt ein ganz kleiner hagerer Mann 
mit blondem Backenbart, im Alter von circa 
22 Jahren. Er hat blondes Haar und voll: 
ſtändige Zähne. Bekleidet war derſelbe mit 
einem ſchlechten grauen Sommerrock, trug 
eine dunkle Mütze und hatte Stieſeln an. 
2) Beſchreibung des unbekannten 


annes. 
Derſelbe hat ein volles Geſicht von geſun⸗ 


Der Convent der barmherz. Brüder. 


Alle Diejenigen, welche mit mir oder mei⸗ 
nen Kindern in irgend einer geſchäftlichen 
„werden erſucht, ſich deshalb 
Oberamtmann Eugen Jung 
in Oppeln zu wenden, der m 
Vollmacht betraut iſt. a 

Wien, am 15. Mai 1860. 
J. F. Wit von Dörring. 


gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldun 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß = der 
Anmeldung feiner Forderun 
zeßführung bei uns berecht 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
ehlt, werden die Rechtsanwalte Poſer 
un laben rath Horſt zu Sachwaltern vor⸗ 


Breslau, den 16. Mai 1860. : 
I. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachun 
In dem Konkurſe über das 
Kaufmanns Ernſt 
zur Verhandlung und 2 
einen Akkord, ein Termin 


3 ren Uns hiermit, die ergebene | 
Anzeige zu machen, daß wir die Con⸗ 
ditorei des verſtorbenen Herrn Kluge, 
„„ Junkernſtraſte Nr. 7, 
käuflich an uns gebracht haben und unter 


Kluge's Nachfolger 
Welle u. Comp. 


ganz in der bisherigen Weiſe fortführen 
und beſonders bemüht ſein werden, den 
alten Ruf dieſes Kaffee⸗Etabliſſements 
zu bewahren und allen Anforderungen 
der Neuzeit zu entſprechen. 

Gleichzeitig empfehlen wir uns dem 
eehrten Publikum zur prompten Aus⸗ 
ührung aller Aufteä 

bei ſolideſten Preiſen. 
W. Bo 


am 25. April d. 


ſchriftlich einreicht, 
Beziehung ſtehen 


in Habelſchwerdt, 
Glaz (Frankenſtein). 


Beichaiſen werden bei ſämmtlichen Perſonen⸗ 
oſten an denjenigen Orten, wo ſich Poſthal⸗ 
ereien befinden, geſtellt. 

Das Perſonengeld beträgt bei den Pe 
3 Sgr., bei allen übri 8 
pro Perſon und Meile; 30 Pfd. 


g einen zur Pro: 


igten Bevollmäch⸗ erſonalbeſchreibun 


ten Erſuchen an alle 


on den beliebten schönen Dia 


Glas-Fensterbildern, 


empfingen Neuigkeiten in relig. Bildern, 

Rhein-, Schweizers, Pariser Ansichten 

etc. und empfehlen zu billigsten Preisen: 
Dobers & Schultze, 


rößeren Bequemlichkeit derjenigen Per⸗ 
Ihe nach. Salzbrunn zu reifen beab⸗ ( 
tigen, iſt die Einrichtung g 
daß vom 1. Juni d. J. ab, 
Breslau nach Freiburg und von 
Königszelt (Freiburg) abgehende 


ge unſeres Ze 
. N 4072] 
bbach zu Breslau, ift Ecke der Schuhbrücke. 
Beſchlußfaſſung über 


nun 
nem geehrten Publikum die ergebene An: 
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mälde, Kupferſtiche, dito ganze 
erke, Handzeichnungen älterer bes 
rühmter Meifter, Cremoneſer Geige, No: 


in Breslau als in j 
Billets zur Reiſe nach Freiburg, 
auch Billets zur Reiſe mit der Poſt von Frei⸗ 


zeige, daß ich als Dienſtboten⸗Ver⸗ 
miether konzeſſtonirt bin. Ich erſuche daher 
die hochgeehrten Herrſchaften, ſowie männliche 


arbe, iſt anſcheinend 20 und einige Jahr 
at keinen Bart, aber blonde H 


Bekleidet war derſelbe mit einer Zeugjacke coco-Kommode, Münzſchränkch 


en, Mineralien 


Salzbrunn gegen Erlegung des Per⸗ 
ſonengeldes gelöjt werden können. 


Das Perſonengeld beträgt 7½ Sgr. Das 
onen, welche von 
ebrauch machen, wird von 
Breslau reſp. Liegnitz direkt nach Salzbrunn 


und terbliche Dienſtboten, ſich meiner Ver: 
ung bedienen zu wollen. 
1 wird zugeſichert. 


Die Grunfarbe war 
arbe gingen helle Streifen. 
Der Mann hatte anſcheinend weiße Leinwand⸗ 
hoſen und Stiefeln an. 
Ohlau, den 16. Mai 1860. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


von auffallender 


roth durch diese u. dgl. ſind zu verkaufen bei 


C. Forchner, Vurgſtraßel 
Für Fabrikunternehmer. 


toßes Grundſtück 


x tellten oder vorläu 
Reiſegepäck derjen ii der Konkursgläu 


Ack. Auguſt Füſſel 
1 PR os NE Lösche 


in einer Vorſtadt von Breslau, herrſchaftlich, 
mit großen Sälen, Garten, Stallung und Res 
3 Waſſers vor: 


Der Unterſuchungs⸗Richter. 


Das Dominium Hennersdorf, Grottkauer 
Kreiſes, beabſichtigt das daſige Brauerei: 
Lokal an einen kautionsfähigen, ſoliden 


expedirt; die Reiſenden haben daher in Frei⸗ 
burg ſich nicht um das Umladen ihrer Sachen 
bemühen, ſondern dieſelben in Salzbrunn 
der Poſt⸗Anſtalt gegen Rückgabe der, von 
der Eiſenbahn⸗Gepäck⸗Expedition empfangenen 


Gut3 Adminiſtrator mit 500 Thlr., 2 
Wirthſchafts⸗Inſpektoren mit 150 und 200 
r., 1 Hof⸗Verwalter mit 100 Thlr., 3 Guts⸗ 
gärtner mit 50 bis 80 Thlr., 1 Lehrer für 
einen Schulverein mit 180 Thlr., 4 Gouver⸗ 


miſen, wegen der Nähe eine 
u einer Fabrikanl 


16. Mai 1860. 
Breslau, den Thlr., bei 10,000 


Stadt⸗Gericht. 


I 


eiſtet werden 
Geisler in 


auch in ſicheren Hypotheken 
kann, zu verkaufen durch 
Breslau, Weidenſtr. Nr. 25. 


Bagage⸗Zettel in Empfang zu nehmen. Das 
ee Ueberfracht⸗Porto wird in Salzbrunn 
nacherhoben werden. 

Breslau, den 25. Mai 1860. 


Konkurſes: gez. Wentzel. 


Bekanntmachung. 
nkurſe über das 


nanten mit 130 bis 250 Thlr., 1 Geſellſchaf⸗ 
terin mit 150 Thlr. und 2 Wirthſchafterinnen 
mit 60 und 100 Thlr. Gehalt ꝛc. werden ver⸗ 


Brauer, von Termin Johannis 1860 an 
4779 


Nähere Auskunft ertheilt 


— — ͤö7ͤ— . —— 
11 Wollſack⸗Leinwand, fein u. ſchwer 11 
billig zu haben bei Maß, Karls tr. 21. 


langt. Nachweis A. Wier 


Dragonerſtraße 7. 


das Wirthſchafts⸗Amt. aua, 4028. 


Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schröder. des Kaufmanns Leopold Elkiſcher hier, iſt 
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— 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Berliniſche Renten- und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben ein- 
elner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100 — 20,000 Thaler zu billigen Prämien, und gewährt den 
Ahr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 
W Die mit derſelben verbundene Renten: und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank übernimmt ebenfalls Verſicherungen von 
e und anderen Penſionen, ſowie Kinder-, Renten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der man: 

tigſten Art. 5 
2 Die Penſionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der 
od des Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten wird im Büreau der Geſellſchaft, Berlin, Spandauer⸗Brücke 
Aa. 8, ſowie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertbeilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegen⸗ 


Mommen und Verſicherungs⸗Anträge jederzeit angemeldet werden können. [4088] 
Die Haupt Agenten: 
U Breslau: Zu Glogau: Zu Görlitz: Zu Neiſſe: 


F. Klocke. Brethſchneider u. C. H. Breslauer. Aug. Ed. Hampel. 
Die Neben-Agenten: 


* Breslau: Th. Köhler: £ Zu Mittelwalde: W. A. Scholtz. 
Beuthen O.⸗S.: P. Mühſam. ⸗Münſterberg: F. A. Nickel. 
Bolkenhayn: C. Liſchke, Apotheker. Namslau: Jul. Müller. 

Brieg: G. Kränſel. Neumarkt: C. L. Steinberg. 

Creuzburg: C. G. Hertzog. r a | 

rankenſtein: Berthold Kaßner. Neuſalz: % A. Deyſing. 

Frauſtadt: Ang. Cleemann. Neuſtadt O.⸗S.: J. C. Rudolph. 

Freiburg: C. A. Leupold. Nimptſch: Ludw. Müller. 

3 5 G. Ismer. Oels: Aug. Bretſchneider. 

Friedeberg a. Q.: E. Weisbach, Privat Sekr. Ohlau: C. D. Scholz. 

Friedland O.⸗S.: Heinr. Schulze, Apotheker. = Oppeln: R. Lachs. x 

Glaz: Conſtantin Ardelt. Patſchkau: Johann Gabriel. 

: . — id g. G. C. Jokiſch 7 Pleß 23 18 varsſe Apotheker. 

Gnadenfeld: J. G. E. Jokiſch, Poſt⸗Expedient. eß: M. Eberhard. 

Goldberg: Otto Arlt. Poln.⸗Liſſa (Reg.-Bez. Polen): G. C. Plathe, 

1 Greifenberg: Richard Fiſcher. Apotheker. 

Groß⸗Strehlitz: G. Breitkopf, Kr.⸗Ger.⸗Sekr. 7 Poln.⸗Wartenberg: Th. Herrmann. 

Grottkau: Birkowitz, Gafthofdefiger. Prausnitz: Wilh. Baumann. 

Grünberg: C. W. Hellwig, Apotheker. | ; Katibor: E. F. Speil. 

Guhrau: C. G. Schneider. Nawiez: Rob. Puſch. 

Guttentag: Adolph Epſtein. Reichenbach: J. G. Baumgart. 
abelſchwerdt: E. Grübel. Rothenburg: H. Jankowitz, Kommiſſtonär. 
aynau: A. E. Thiel. Nuhland: Th. L. Böhme, Färberei⸗Beſtzer. 
erruſtadt: A. F. Hoffmann. agan: Heinr. Köhler. 
irſchberg: C. A. de Bois. Schmiedeberg: Ed. Klein, Gutsbeſtzer. 
oyherswerda: W. Erbe, Buchhändler. Schönberg: F. J. Denkwitz, Apotheker. 
auer: C. Stockmann. Schweidnitz: Ludw. Koch Buchhändler. 
amienietz: Mahler, Premier⸗Lieutenant. Seidenberg: Wilh. Kloß. 

Kempen: D. Wieruszowsky. Sprottau: C. H. Frentzel. 

Krotoſchin: C. Tiesler. Steinau a/ O. (Reg.⸗Bez. Breslau): G. Hoffmann. 

Landeshut: Th. Schuchardt. Strehlen: Franz Beck, Rathmann. 

Lauban: Otto Böttcher. Striegau: A. Beyer, Gaſthofsbeſitzer. 

Leobſchütz: C. Nucop. Tarnowitz: J. P. Sedlaczeck. 

Liegnitz: Mobrenberg u. Tauchert. Trebnitz: F. W. Rambach, Kr.⸗Steuer⸗Einnehmer. 

: 2üben: G. A. Böhm. Waldenburg: C. A. Ehlert. 

Lublinitz: Louis Roth. Warmbrunn: F. W. Richter. 

Markliſſa: H. Köhler, Gaſthofbeſitzer. Zobten: A. Hennicke, Maurermeiſter. 

Militſch: Heinr. Jac. Ertel. 


dei Bad Homburg ee 


bei Frankfurt a. M. 

Die Quellen Homburgs, von dem berühmten Profeſſor Liebig analyſirt, wirken erregend, toniſch, auflöfend und 
abführend; ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und 
es Unterleibes wieder herzustellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cirkulation 
N Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. . 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt: in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Unter⸗ 
leibes, namentlich der Leber und Milz; bei — — — Urinleiden, Stein, bei der Gicht, 
bei Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verftopfungen, fowie bei allen den mannigfachen 
Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung it der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an 
der Quelle getrunken wird; die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Ge⸗ 
uf des Städtelebens, unterſtützen die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

Molken werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 
doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen 

ineralbrunnen, verabreicht. 

Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer⸗, ſowie Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier auch 
gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 

Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll de⸗ 


m Mun un Mun um Mn Mn M 
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korirte Räume, einen großen Ball: und Coneertſaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee- und Nauchzimmer, Knaben widmet. 


Zweite Veilage zu Nr. 245 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 27. Mai 1860. 


Roman ⸗Cement. 


Bei der Darſtellung unſeres Roman⸗Cements befolgen wird jetzt ein neues Syſtem 
und erzielen dadurch ein Product, welches allen Anforderungen entſpricht. Ein weſentlicher 
Vortheil iſt es, daß bei dem bisherigen Gewichte der Tonnen von Brutto 375 Pfd. das 
Volumen ein größeres iſt als bisher. Gebrauchsanweiſungen find ſowohl bei uns wie 
bei unſeren Fabrik⸗Niederlagen gratis in W nehmen. 


Der Preis für eine ganze oder zwei halbe Tonnen iſt: 
mi! Ber Fahrt bier g 3 Thlr. 
und bei nachſtehenden, ſtets mit friſchen Zuſendungen verſehenen Fabrik⸗Niederlagen: 

in Breslau bei Herrn C. G. Felsmann 3 Thlr. 25 S 
nel‘ „ = 6,6. Schlabitz hir. 25 Sgr. 
Brieg 4 „ C. G. Oeſterreich 3 AR 
„Neiſſe⸗ A. E. Hampel 4. — 
Glaz =» Mob. Drosdatins Sa % SET 
„Oppeln C. F. 8 Wwe. 3 20 
= Koſel 5 5 . orbs 3 20 
Ratibor = ⸗ Cecola A : 1 . 


„Gleiwitz - Herren S. Oppler & Comp. 
Tarnowitz, den 25. Mai 1860. 
[4955] 


Die Cement⸗Fabrik. 
Fernröhre 


mit 6 der allerbeſten achrom. Gläſern ſind wieder 
vorräthig, welche wir beſonders Mühlen⸗, Guts⸗ und 
Weinbergsbeſitzern und Reiſenden zur genauen Erken⸗ 
x N . meilenweit entfernter Gegenſtände ergebenſt em⸗ 
pfehlen: erſte Sorte a 10 Thaler, und zweite Sorte 
a 7 Thaler das Stück. Desgleichen erlauben wir uns aufmerkſam zu machen auf 5 


beſtkonſtruirten 
Taſchenperſpektive 


in Meſſing gers welche ſehr beguem in Hand oder Taſche getragen werden können, und 
die vermöge ihrer vorzüglichen Gläſer die entfernteſten Gegenſtände klar und deutlich erken⸗ 
nen laſſen. Aber auch die Billigkeit dürfte die Empfehlung unterſtützen, indem wir die 
Preiſe auf nur 3—5 Thaler das Stück geſtellt haben. 

Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden 
pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauß OHofoptiker in Breslau, 
Ring 52, Naſchmarktſeite. 


Möbel!!! 


in allen Holzarten, für deren dauerhafte Arbeit garantirt wird, empfiehlt zu den 
bekannt ſoliden Preiſen die 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Handlung von 
Mattes Cohn, 


Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 11. 4081] 


Taffet⸗Burnuſſe u. Mantillen, 


Bareges, Mousselines, Jaconets, Mohairs und 
Popelines 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt: 


Die Modewaaren⸗Handlung II. Haase, 


Schweidnitzerſtraße 5, im goldnen Löwen. [4084] 


Grab. Denkmäler wg 


von Marmor und Sandſtein ſind in jeder Fagon vorräthig, fo wie Marmorplatten mit 
Goldſchrift von 3 Thlr. an fertigt billigſt: S. Bial, Bildhauer, Nikolaiſtraße 52, 


r Original-Billards ohne Löcher! ug 


neueſter Bauart, Banden von beſter Konſtruktion, Prima⸗Queues bis zum Friedrichsd'or, 
ſo wie holländiſche Kreiſelbahnen ſtehen zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt in der Billard⸗ 
Fabrik des 4944] A. Wahsner, Nikolaiſtraße 54. 


Rieſengebir s- Krauter⸗Magen Liqueur 


ift friſch angekommen und empfiehlt als Delice und magenſchwachen Perſonen a Fl. 12% Sgr.: 


i Großes Lager von 
Maracaibo:, Panama⸗ und Florentiner Strohhüten 


von 1 Thlr. bis 50 Thlr. pro Stück: 


58 Albrechtsſtraße Nr. 58, erſte Etage, 


im Hauſe der Südfrucht⸗Handlung. 


Neue Matjes⸗Heringe 


empfehle von fortwährend friſchen Zufuhren in Original⸗Gebinden und ſtückweiſe zu ange⸗ f 


meſſen billigen Preiſeu. Abbrechtsſtraß 
Albre aße, 
Carl Straka, der k. Bank gegenüber. 
[4090] Mineral⸗Brunnen⸗, Kolonial⸗Waaren⸗ und Delikateſſen⸗Handlung. 
0 Ein reſp. zwei Knaben finden in der Familie 
Penſions Offerte. eines Lehrers gute Aufnahme 4 100 Thaler 
jährlich), welcher Einzelne für die Realſchule vorbereitet, und der ſich ſchon ſeit vielen Jah⸗ 


ren nur der ie ſteter n und Nachhilfe der ihm übergebenen 
uf gefällige Adreſſen sub D. L. V. 555 poste restante Breslau franco 


mehrere geſchmackvoll auögeitattete Converſationsſäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außerge- wird das Nähere mitgetheilt. [4721] 


wohnlicher Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Letzteres mit einem Zero geſpielt wird. Die 
lägliche Bankeinlage am Trente-et-Quarante iſt auf 300,000 Franken, das Maximum auß 12,000 Franken 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


eſtgeſetzt. — Das große Leſekabinet ſteht dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, auf 2 Double-Glacee, weiß erg mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 


anzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletri- 
ischen Journale. 5 um elegante Reſtaurationsſalon, en der ‚em geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne 
Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. — Table-d'hote findet um ein Uhr und um fünf Uhr ſtatt; die Reſtauration 

iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 
Das Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik⸗Pavillon des 


Kurgartens und Abends im großen Ballſaale; es zählt 43 ausgezeichnete Muſiker, worunter vornehmlich die Herren Paquis 


und Schlotmann, erſte Hornſoli von der italieniſchen Oper zu Paris, ſowie Herr Delpech, Cornet-A-pistons, aus Paris 
zu nennen ſind. 

Jede Woche finden Reunions, Bälle, ſowie Concerte der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 

Durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. it Bad Homburg nur eine Stunde von Frankfurt entfernt. 
Binnen Kurzem wird auch die Eröffnung der direkten Eiſenbahn zwiſchen Homburg und Frankfurt a. M. ftattfinden, und die 
Fahrt alsdann in zwanzig Minuten zurückgelegt werden. [3641] 


Flügel u. Piauinos, . Tafelform, Pariſer u. Wiener Mechauil, 


find in allen Holzarten, unter Garantie, zu ſehr billigen Preiſen Salvatorplatz 8 par terre zu haben. [5011] 


andwirthschaftliche Conto- Bücher, Für 1 Tol 15, Sgr. 


kleine Porzellan⸗Wänduhren mit Wecker, fo 
höchst praktisch nach Angabe unserer renommirtesten Landwirthe angefertigt, empfiehlt I wie A: Arten Uhren 0 mit Garantie bei 
die Papierhandlung und Conto-Bücher-Niederlage von 


[4967] W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5. 
Schröd FFP 
3 Nr. 41, der köuigl. =: RER Eine ſtarle Tuchpreſſe 


lpcht zum Verkauf Reuſcheſtraße 12. 


4057] 


die befannte billige 


Elegante komplet gerittene Pferde, 
als auch mehrere Paare frommeingefahrene 1 
pferde, en zum Verkauf. 14994] 


h. Stahl, Gartenſtraße Nr. 35. 
lügel, Pianinos u. Tafelform⸗In⸗ 

F men von gutem Ton ei | Nr. 11, 

v 


9 Wr unter ehren 3 ni Die unter obiger Nummer 2 
B. Langenhahn, Neue⸗Weltgaſſe 5. 1 N 
Ein gebrauchter Foktav. Mahagoni: Flügel — beliebte Cigarre 
wird ebenfalls verkauft. [4984] habe wieder . gelagert en * 
ECC ER ET EU a ET TEEN BE angen und offerire 2 
lügel und Pianinos in Pariſer 2 25 Preisen 1000 St 12 Thlr. 
und Wiener Conftruetion & 100 St. 1 Thlr. 6 Sgr., 5 St. — 
beſſe Tonart, unter üblicher Garantie zu 10 Sar. [4951 
ſehr ſoliden Preifen zu haben, auch zu ver: A. Ehrli 
leihen Salvatorplatz 8 par terre. [3312] Nikolaiſtr. 13, Büttnerſtr. Ede. 
RR 555 Tr Wies ih Eimburger Ka ; 7 - 
von circa orgen Acker, Wieſe u. 
iſt ohne Einmiſchung von Unterhändlern zu] m urger Käſe, 
verkanfen. Nähere Mittheilung durch Herrn in echter und ausgezeichneter Qualität, em: 
Papier⸗Kaufmann A. Mittag, Schmiede⸗ fate im Ganzen, als auch einzeln, zu auf⸗ 
brücke 48, im Papiergewolbe. allend billigen Preiſen: [4978] 
Schriftliche Anfragen werden franco er: A. B. J. Moſchner, 
beten. Burgſtr. u. Stockg.⸗Tcke 15, an der Univerſität 


apierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


+ 
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Albrechts- Strasse Nr. 46, 46, 16. 


P. Karpe's 


Magazin fertiger Herren- und Knaben-Anzüge. 


Ohne Selbsterhebung darf ich auf die Erhaltung des mir vom verehrten Publikum geschenkten und meinerseits gerechtfertigten Vertrauens mit aller Zuversicht hoffen. 
Wie es bisher mein redlichstes Bestreben war: solide Stoffe und Arbeit, vereint mit soliden Preisen, zu bieten und den Ansprüchen nach allen Rich- 
tungen hin, nach Möglichkeit za genügen, werde ich auch ferner auf dieser Grundlage mein Geschäft fortführen. Möchte es mit dieser Versicherung 


der ferneren geneigten Beachtung des verehrten Publikums empfohlen sein und bleiben. 
Ich darf dies um so mehr hoffen, als es mir zur neuen Saison wiederum gelungen ist: reele Stoffe aller Gattungen billig einzukaufen und ich für dauerhafte und ge- 
schmackvolle Arbeit auch ferner aufkommen kann und werde. — Demnach n ich zu nachstehenden Preisen: 


Preis- Courant. 


1 l Gartenrock von gutem Drill und ganz waschecht von IY—1% Thlr. 
* a - Seidenfutter von 7% —10 Thlr. 1 Strapazierrock von gutem Zeug von 1% —2 Thlr. 

1 - Bukskin- oder Velourrock mit Lustrefutter von 6—9 Thlr. 1 Schlafrock, gut abgenäht mit guter Watte (nicht Wergwatte) 

1 - Kock von Chinchillastoff mit Lustrefutter von 5½, 7, 8 u. 9 Thlr. von 2—5 Thlr. 
hl 
1 
1 


[4082] 


Nanning 


feiner Tuchrock mit Lustrefutter von 5½—8 Thlr. U 1 engl. Leder- oder Drill-Beinkleid von 1 Thlr. 
1,83 - - - - 1%4—1% Thlr. 
15 - - - Prima-Qualität, von 24 —3 Thlr. 
h I 1 Zeug-Beinkleid 25 Sgr. 
- Leibrock mit schwerer Seide gefuttert von 6 0 Thlr. - von feinem Lama mit Diftifutter von 5 und 6 Thlr. 1 Herkules-Beinkleid 1% Thlr. 
Ueberzieher vom feinsten Chinchillastoff'mit Lustrefuttervon8— 10 Thlr. - l feine Piquee-Weste, ganz waschecht, von %X—2 Thlr. 
- von gutem Tuch, Bukskin oder Velour mit gutem Lustre- - Doubledüffel und auf das schönste ausgestattet 11 Thlr. [II - seidene Weste von 1%4—3 Thlr. 
1 
1 
1 
1 
1 


1 

1 - - - - Lamafutter von 7—9 Thlr. 

1 a 
utter von 6—9 Thlr. 1 Stepprock von feinem Lustre oder engl. Leder von 3 —5 Thlr. - Bukskin-Weste von 274 Thlr. 

1 0 

1 

l 

1 


1 - oder Rock von feinem Lustre mit gutem Futter von 3, - von engl: Satin und sehr sauber abgenäht von 4%—6 Thlr.] 1 halbwollene Weste von X—1% Thlr. 
3%, 4 und 5 Thlr. eouleurtes Bukskin-Beinkleid von 2%—5 Thlr. Livree-Mantel von derbem Tuch 13 Thlr. 


1 oder Rock von gutem Rips-Cassinet von 2—4 Thlr. schwarzes Beinkleid von Tuch oder Bukskin von 3—5 Thlr. - Rock 5 - - 8 Thlr. 
1 — — - - MIxedlustre von 2% —4 Thlr. halbwollenes Beinkleid von 1% —2 Thlr. - Weste - — 1 —2 Thlr. 


P. Karpe, W. 46, 46 Albrechts-Strasse Nr. 46, 46. 
uu ö iii UNNUNNDN KANN GERNE 
Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin. Guts⸗Verkauf. 


In Gemäßheit der Art. 27 und 47 des Statuts machen wir nachſtehend die Abrechnung des Spezial⸗Geſchäfts für das letzte Quartal] Eine Beſitzung von circa 50 Morgen, nahe 
von 1859 und das erſte Quattal 1860, ſowie auch die auf den 31. Dezember des vorigen Sahres abgeſchloſſene Bilanz bekannt. bei Breslau, an Acker wie Gebäuden in gu⸗ 
. Das Protokoll der geſtern abgehaltenen eneral⸗Verſammlung, einen erläuternden Geſchäftsbericht enthaltend, wird den Mitbethei⸗ tem Zuſtande, iſt zu verkaufen oder gegen ein 
ligten von uns in einigen Tagen zugeſandk werden, Beſiher von Commandit⸗Antheilen können dieſes Protokoll vom 24. d. M. ab bei uns anderes Grunpſtück, welches auch ein ſtädti⸗ 
in Empfang nehmen. i | [4065] ſſches fein kann, zu vertauſchen. Offerten un⸗ 

erlin, den 22. Mai 1860. Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft. ter W. H. werden franco Breslau in der Ex⸗ 
Abrechnun pedition der Breslauer Zeitung angenommen. 


f 9 A 
des Spezial⸗Geſchaͤfts für das letzte Quartal von 1859 und das erſte Quartal von 1860, 
g — 
Letztes Quartal Erſtes Quartal be 
von 1859. von 1860. 


SITEITTTTTTTETTTESTERTTTRERET TETTETTTTTTETER uu 


Schl 55 Partie 

ipſe, à 1 ½ Sgr., 

Filet⸗Handſchuhe, ä 205 Sgr. 
a Kinder: 
und Damenſtrümpfe, 
Glacee Handſchühe, 

a 7 ½ Sgr., beſte 
Stahlreifen, 
beſponnenes Rohr, 
nur billigſt bei 


Joſua Levy, 


Oblauerſtraße 77, in den 3 Hechten. 


ertige Stahl⸗ u. Rohr⸗Crinolinen. 


eie ne dan he 1,852 1,818 ſei ü 
Lea en der Geſchäfts⸗Antheilee Thaler 13,101,000 — 1243000 — — Fran. Fine 7 Thie. bee 3% Kb nn 
pie Creditgewährung z Thaler 5,934,494 615 5,485,59 | 8 | 10 [Wellington⸗, Schiller:, Cavour⸗Hüte, Große Auswahl Billards 
1 erbältniß zu den Geſchäfts⸗Antheile n Thaler 45 Yo 4 62 feinſte Pauama⸗ und Florentiner⸗Hüte, nach neueſter und verbeſſerter Conſtruction. 
ewöhnliche Dividende von det Baareinlage, 1 Prozent pro Quartal Prozent 33,161 | — | — 12,436 | 21 | — En tout ens und Negenfchirme wobei mehrere elegante Salon⸗Billards, 
Erworbene Proviſion im Spezial⸗Geſchtr e Thaler 27,055 28 3 23,769 | 4 | 1 | zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 8 ＋ 
ne 8 5 AE Thaler Pas 10 | 9 7,923 ı| 4 Alleiniger Verkauf der echt engliſchen Original Villards, 
—— 444% ßBVBwL H ꝛ7)ↄæ %%% „„ 9 — ‘ 
Deren Betrag eee enen Thaler 27760 — 1 — — er Armee⸗Ra Imeſſer oder beſſer geſagt: „Billards ohne Löcher 
Spezial⸗Reſerde abzüglich der vorſtehenden Schäden Thaler 48,748 28 1 56,671 [29 5 del nie, aefchlifen ! ne Brände, 115 151 1 ind iind ſeſche erg a 12 
. Das d koſtet 22 gr. u. r., jedes 3851 „6 a 42. 
Bilanz am 31. Dezember 1859. Meſſer, welches nie t zuſagt, wird zurüd: Be. 
genommen. 

Activa. 3 Passiva. = = ar eachtungswerth. 
zn 3 2 Feſte gute Reisekoffer, m de ue dete 
Weßſel⸗Beſtände, und zwar 333 6,254 11011 Kapital: n N * das Stück von 2 Thlr. an, ſtück „Tempelgarten“ in Breslau zu meh 

Beſtände, und zwar: a. Eingezahlte Commandit⸗Antheileſ 10,344,000 ——- . Neiſetaſchen, Neiſeneceſſaires reren Vauſtellen, für Bau⸗Unternehmer gr 
8, 1 ER andere Pari⸗Wechſel, b. Baareinlage der Mitbetheiligten] 1316,100—— 11,560,100 —ı— von 2 bis 40 Thr. eignet, per Subhaſta verkauft, [4828] 
Werl dis der Zinſen bis zur 20708 998ʃ16 Allgemeine Reſerve (nach Abzug der | Cigarrentaſchen, Portemonnaie, Gold-| 7 * * 
e n hi 708,995 160 1 daraus entnommenen unten be⸗ gürtel 1 Thlr [4087] * Ober⸗ Salzbrunnen, * 
8 1 Bi andere Plätze, nach merkten 43,460 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf.] 7760592107 N friſche Mal⸗Full die Fl. 4% Sar., die 
| 5 e e eee Fr | SI nn ook Spezial⸗Reſerv an 48,748 280 1] 824,808119] 8 + + | e Kiſte mit 36 . eee te 
S us perluſt berechne 9 5,9140136 3, 9007 7 Depoſitrechnungen: Iſtes Geſchäft: Ohlaulerſtt., Ring⸗Ece. ſowie alle Sorten Miineralwaſſer aus der 
eſtand an eigenen Werthpapieren 1,513,033, 16 9] a. Mit Kündigung.. 402,813113|— 2les Geſchaft: Ring, Bude v. d. Krone. hieſigen Antalt der Herren 
Beſtand an verkauften, erſt nach b. Ohne Kündigung 447,30 2010011] 850,123 11] Ä— «» Dr. Struve u. Soltmaun, 


dem 31. Dezember 1859 abzu⸗ 


liefernden Werthpapieren o. ala; _Sones, Selter«, Gper:, Marienbaber, 


Creditoren in laufenden Rechnungen: N ei . 
Vichp⸗, Bitterwaſſer, kohlenſaures Brunnen⸗ 


746,831 a, Spezial⸗Geſchäft oder Conto I.] 266,577 12011 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


r Rechnun⸗ b. Allgemeines Bankgeſchäft ... 1,784,272 9 4] 2,050,849 22 3 Einem hochgeehrten hieſigen und aus: mafler 1. . w., zu den in der Anftalt 0 et tie 
a. Spezial⸗Geſchäft, oder Conto I.] 3,362,215|15] 5 Accepted ee 2,275,394½20 4 wärtigen Publikum die ergebene Anzeige, den Preiſen, empfiehlt: [4965] 
b. Allgemeines; Bankgeſchäft . . 5.225561 JJ 1] 8,634,791[1 Be aa Cee et Ange⸗ 1 daß ich am hieſigen Orte unter der Firma Julius Neu 9 ebauer, 
3 7 ellten der Geſellſchaft 52, — 1 ai 
Mellen nah Zureden 1 en zu lag r | | H. A. Rothe Ir. Schweidnitzerſtraße 35, zum rothen Kreb 
20 Prozent jahrlich. auf die Baareinlage der Mitbe⸗ 8 be Is <= 5 7 
bee Soden bwidender, A (4 Prozent 51,560 2 13 * A eee „nahe am e e de 
1 339,308 — — Trap gap RER. — — 2 8 in eigenes Bürſten⸗ und Pinſelwaaren⸗ : 1 
. 2,2718 10% 1 Noch nicht abgehobene Dividenden a Geschäft begründet habe, oje ic es Linden, offeriten a 5%, Thlr. (3558 
een. e 155716019 5 der früheren Jahre 4063019 — ein aſſortirtes Lager aller in dieſes dach Gebrüder Levy u Co 
Grundſtück in der Behrenſtr. Nr. 4: Dividende der Commanditäre, 4 Pro⸗ ſchlagender Artitel halten werde 4 5 
er zent, gebildet durch: Durch eigne Inspection der Arbeit bin l ä 


ich in den Stand geſetzt, unter Garan⸗ 
tie nur mit guter Waare die ſolideſten 
Preiſe verſichern zu können, und hoffe 
dafür prompte und reele Bedienung das 
Vertrauen des hohen Publikums zu 
erwerben. 


H. A. Rothe jr. 


Beitrag der Geſchaftsinhaber zur 
Vervollſtändigung der gewöhn⸗ 
lichen Dividende von 4 Prozent 
an die Commanditärre 


a, den Gewinn, nach Abzug der 
Koſten, Schäden und Abſchrei 

bungen een eech 361,598 80 1 

4,7010130 6 b. Zuſchuß aus der Reſerve ... 43,460 8 5 

c. den Antheil der Geſchäftsinha⸗ 

ber an den im vg erforder: 

lichen Zuſchuß von 48,161 Thlr. 

21 Sgr. 11 Pf., in dem Verhält⸗ 

niß von 1 Million Thaler zu 


. 212 
rielpapier, 
mit jeder beliebigen Firma, .ohne Be- 
rechnung des Stempels, empfiehlt zu 
billigen Preisen 4058 
die Papier-Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


10,244,000 T hl 409,760—— ] Vuͤrſtenfabrikant, Goldne⸗Nade⸗ 
gaſſe 21, nahe am Karlsplatz. 
7572 18,079,613|17| 2 N 
— — — — e —ů—f—6ꝛsß—. . ⁵—3xÜ3⅛‚ßÜßßöröröxv— —— u ——ĩ (G— ĩs5ßsß — — : ——¼ gt:. 3332 3 
Dismembrations⸗Formulare. u — Vermillon⸗ Zinnober, erren⸗ 2 : rie v ap er 
Die in Nr. 20 pro 1800 des „Breslauer - Aus Amſterdam — in allen Nüancen, * e e in beſter Qualität mit beliebigem Fir⸗ 
Kreisblattes“, in Folge hoher Beſtimmung vor⸗ empfingen wir eine Sendung hochfeiner Ci⸗ Siegellacke Schab ck. ’ menſtempel empfiehlt: 
geiöriebenen Dismembratious⸗Formu⸗ garten, die wir zu nachſtehenden Preiſen] in allen Facons, gut brennend ohne zu tropfen, racken, Pferdedecken, J Stein 
are ſind von Sonnabend den 2. Juni ab in offeriren: 4939 Packlacke, Damen⸗ und Herrenkoffer, — 
der Buchdruckerei, Firma: Robert Lucas, EI Nino 1000 Stüd 30 Thlr., 100 Stück Flaſchenlacke Damen: und Rei ſetaſchen Papierhandlung, 4079] 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35, vorräthig. 3 Thlr., in ſchönen, lebhaften Farben, agd⸗ Artikel * Schuhbrücke 76, vis-a-vis dem 
Um genaue Angabe der benbthigten Titel EI Viehot 1000 St. 33% Thlr., 100 St. Brief⸗Oblaten a und N. 3 Magdalenen⸗Gymnaſium. 
und Einlagebogen wird erſucht. Auswärtige 3 Thlr. 10 Sgr., iu allen Größen und ſchönen Farben, ıpr= und : keitpeitſchen, 
Beſtellungen, welche per Poſt zugehen, werden EI Bio Hondo 1000 Stück 36 Thlr., einſte rothe Carmin⸗Dinte, igarrenetuis, Porte⸗ Im Fiſchmatroſen, 
umgehend befördert. 974] 100 Stück 3 Thlr. 18 Sat. Feinſte blaue Garmin: Dinte, monnaies, be Re nahe am 
Berpachtung, eee An 100 ‚Weine MENT kr Sauzlei-Dinten, empfehlt Siligft in größter Auswahl: | AH 77 Ringe, 
* . 0 5 ’ J . 
Auf einem Rittergute im Königreich Sach⸗ un A l ART Di PD) empfehle neue 
In iR ein Sante 8 Probeſendungen nach Auswärts wer Gallus Dinte, Louis racht 7 N Heringe, a Stack 


ück mit vielem Zubehör den ; lei warz, per i Eimer 6 Thlr., 
(bisher Auderfabrit) unter wortheilhiurten Be. denen endung des Benages prompt lin Hinte, Heſſchwar, Ohlauerfkr. 76. [4995] 


dingungen zu verpachten. Die günſtige Lage N ; per Eimer 5 Thlr., per Ouart 2% Sgr., 
an der Elbe und Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn Emanuel Danzi er U. Co., offerirt unter ausdrücklicher Garanfie für die Zu Ausſtattungen 


mit Haltepunkt, ſo wie die daſelbſt vorhande⸗ Nitolaiſtr. 81, dicht am Ringe Güte der Fabrikate die Fabrik von eing ele 
nen billigen Arbeitskräfte, dürften dieſes a 4 ; 18. owie zur Ergänzung empfiehlt: und marin. 
Gaming; ſte, dürften dieſe G. Schwoy u. Co., Retzerber f 3 gänzung empfieh cherten Lachs, 


— — (— + 
welches zu jedem Fabrikbetrieb Engl. Farben⸗Prä an i v Abnehmer größerer Partien wee metallene 


I 0 t 

eeignet iſt, induſtriellen Unternehmern eine ga i 5 G. Donner, : 

VVV Hane, u. Rücengerätbfigaften| Seren e eee 
„21. - 


Nähere Auskunft erfolgt auf Adteſſe ond B. pierhandlung F. L. Brade, Ning Nr 7 i { f in durchaus reeller Arbeit zu ſehr F 2 
100 ‚Dresden poste restante, 010 een i ee Prim Matjes⸗Heringe, e re f 0 Mi 25 — 2 Sk, 
Projectir ie Lup un zur aa neuer Zufuhr, offerirt a Stück 2 Sgr. im 3 Friedri empfiehlt; [4966] 
apiı offerirt. billigft: [4933] Duend billiger; 500 Friedrich, Julius Neugebauer, 
bei F. L. Brade, Ring Nr. 21. Louis Sternberg, Goldne Radeg. 13. Carl Stenlmann, Shniedebri e 36. Hintermarkt 8. Shmweidnigerftraße 35, zum rothen Krebs. 


1218: — | | 
— — Nen anerkauut ri Lager der moderuſten echt. wiener Meerſchaumwaaren empfehle ich geneig⸗ 


weinhandlung von Carl Krause, ter Beachtung. Aufſieden u. Reparaturen werden mit Sachkeuntniß beſorgt. J. Escher, Reuſcheſtr. ö. 


Durch Vergrößerung unſerer Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt ſind wir nunmehr in 

Nicolai-Strasse Nr. 8. den Stand geſetzt, alle Arten Ag von m und eff, dear und vor⸗ 

, . üglich gebaut, zu bedeutend ermäßigten Preiſen von unſerm reichhaltigen Lager zu verkaufen, 

— pri re ee — — a Hofpumpen excluſive Saugrohr von 16 Thalern ab. Indem wir bitten, 
terkumigen Lokalitäten, verbunden mit separaten durch den A in gefälligſt Kenntniß von der Solidität der Arbeit zu nehmen, erf 

Weinzimmern; auch ist für die beste Küche und prompte urch den Augenſchein 9 9 3 5 uchen 

Bedienung gesorgt. 


— bir um geneigte Aufträge mit der Bemerkung, daß wir die Aufftellung der Pumpwerke und 
883 Curl Krause, 


Anlage aller Arten Waſſerleitungen, ſowohl aus den bedeutendſten Tiefen, als auf die beträcht⸗ 


lichſten Höhen, komplet übernehmen, wozu wir durch die Fabrikation der dazu nöthigen Hähne, 
Die neu errichtete 


Röhren, Cloſets, Fontaine⸗Figuren, Bade⸗Utenſilien u. ſ. w., ſämmtlich nach den neueſten 
Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik 


engliſchen und franzöſiſchen Muſtern und Erfahrungen, in Stand geſetzt ſind. 
E. F. Ohle's Erben, 
von Heinri Löw 
Heinrich J. 10, y⸗ 


Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt, 
empfiehlt die neuerdings eopirten Neuheiten in 


Comptoir: Hinterhäuſer Nr. 17. [4047] 
Brode demi Parasol, 
Baldachin chinoi, 


Baldachin point, 

€ zu Fabrik⸗Preiſen. Taffet 5 . — 
in großes Sortiment En-tout-cas, in guter Taffet: B|. W ee ee 
Waares habe ich, da die Mode mit dieſem Sommer ihr Ende erreicht, um Patent⸗Univerſal⸗Ziegel-, Röhren⸗, Pfannen⸗, 
damit zu räumen, im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. i 

m C. Schlickeyſen in Berlin, 
63) ein ri ch + E w 9, Ma inen Fahr tan, und Dampf⸗Ziegelei⸗ 
Schweidnitzer⸗Skraße Nr. 10. [3909] Beſitzer. Die ſehr vortheilhaft und elegant 


N 1 N neu eingerichtete Dampfziegelei iſt täglich im 
NB. Bezüge und Reparaturen werden ſauber und ſchnell beſorgt Beirieh zn ſchen 


 Haupt-Lager \\ 
“aller Arten 
Taschenu.Lederwaaren 
Adolph Zepler 
N®S1NieolaistraffeN® 81 
hotographien ““ 


D Lan site] Die Belieben Garten Nanfing-Sandidube 


Zu den billigſten Hafenpreiſen bei pünktlichſter Erfüllun 
meiner ertheilenden Kontrakts⸗ Verpflichtungen expedire ich 1 
7 bis 12mal in jedem Monat durch die rühmlichſt bekannten 

Dampfſchiffe und Dreimaſter, Paſſagiere nach Nord⸗Amerika. 
— und außerdem nach Auſtralien. Auf portofreie und mündliche 
Anfragen ertheile ee Auskunft und Proſpekte. 

Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
Inhaber des von königl. preuß. Regierung conzeſſ. Auswanderungsbüreau. 


Geſundheits⸗Apfelwein ohne Sprit, 
vorzüglicher Qualität, mit beſonderer Sorgfalt fabrizirt, bezüglich nachſtehenden 
Atteſtes zu diätetiſch⸗mediziniſchen Zwecken ſich eignend, empfehle ich zur An⸗ 
wendung bei Kuren in Flaſchen a 4 Sgr. — Gebinden, den Eimer 
7 Thlr., den Anker 33 Thlr. incl. Gebind gegen baare Zahlung. — Gebrauchs⸗ 
Anweiſungen ertheile gratis. 


Hirſchberg in Schl. Carl Samuel Haeusler. 


Atteſt. Auf beſonderes Verlangen und der amtlichen Pflicht gemäß bezeuge ich 
hiermit, daß die mir zugeſendeten Proben des herben Apfelweins aus der Fabrik des 
Herrn Carl Samuel Haeusler hierſelbſt allen Anforderungen eines guten und vor⸗ 
züglich bereiteten Apfel⸗Eyders vo men entſprechen und in demſelben fremdartige 
und der Geſundheit nachtheilige Beimiſchungen überhaupt nicht aufzufinden ſind. — 
Dieſe Apfelweine e nur eben ſo viel Prozente Weingeiſt, als durch die voran⸗ 

egangene N. m ihnen ſich vorfinden müſſen. — Die mir ſeit einer Reihe von 
Jahren rühmlichft ekannte Fabrik macht es ſich zur ſtrengſten Pflicht, den zu diätetiſch⸗ 
mediziniſchen Zwecken beſtimmten Apfelwein nur aus Kr und beſonders gut geeig⸗ 
neter Frucht zu bereiten. — Aus dieſen einfachen Gründen nehme ich keinen Anſtand, 
dieſen Apfelwein für alle e Fälle beſtens zu empfehlen. 

Hirſchberg, den 18. April 1856, erneuer im April 1860, 
3811] (gez.) Dr. Tſcherner, königl. Sanitätsrath. 


Noch kurze Zeit dauert der 
Ln tous eus in ſchwerer Seide pr. Stck. 
1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr. 
u. h. Eleganteſte Knicker und Sonnenſchirme 
Bi „ von 20 Sgr. an. Regenſchirme in ſchwerer 
rg 2 Seide pr. Stck. 1% Thlr. und höber, Regenſchirme 
A 


von engliſchem Leder ſehr billig, Zeugregen⸗ 
ſchirme von 12½ Sgr. an. 
Alex. Sache, Schirmfabrikant aus Köln a. N., 
hier im Gaſthof zum blauen Hirſch. eg 


Mit dieſer Farbe kann man Augenbrauen⸗, Kopf⸗ und Nr. 3 par terre. . für Damen und Kinder find ſtets auf L ager bei 
t ZBein» und Parfümerie: |g74041] B. Schröer, in Breslau, Ring (Riemerzeile) 20, 
Blond, Dunkelblond bis Braun und Schwarz hat man die] Etiquetten find in größter Auswahl auf | ͤĩ !ͤßĩͤñłͤ ere 
8 Farben⸗Nüanden ganz in „ . Lager und liefert auf Veſtellung billigit die * Das M. Grimmert ſche 14042 
g iſt frei von allen nachtheiligen Stoffen und übertreffen die 2 3 
alle a erzielten vorzuͤglichen Farben 1 5 Eliquetten abril, II. neraugen⸗ 1. ni enpfl aſter 
8 > in Berlin es lithogr. Inſtiti 2 1g, 5 8 0 
Rothe U. Co., Kommandantenſtraße 31. 8 Kupferſchmiedeſtraße 38. 12994] empfiehlt: B. Schröer, in Breslau, Ring (Miete rieile) 20. 
UI — 


. ’ — Die Niederlagen befinden ſich: in Breslau bei Guſtav Die ſchöͤnſten grauen und bemalten G 2 ll 
Scholtz, Schweidnitzußerſtraße Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, bei G ib all e Bade⸗ epäck ſo wie Frachtg ter 
Herrn I. Kozlowski in Ratibor und Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. umm nach Hir ſchberg, Warmbrunn und Umgegend 


9 empfiehlt en gros & en detail werden täglich durch die Geſchirre von M. J. Sachs und Söhne in Hirſchber 
— . 9. Broft 5 Fabrik R 82 r sel beſtens befördert, und übernimmt Bienen an der, Sademeifler Polzer, 5 
7 i = eiſerner Geldſchränke, 0 Nee Sie 15) [ass] Friedrich⸗Wilhelmsſtraße im „Kronprinzen. [4708] 


Neueweltgaſſe 33, 
empfiehlt ſolche mit ganz neuer, von den 
bisherigen Schränken weit verſchiedener 
Konſtruktion, und gegen Feuer und Diebe 
extra geſchützt durch einen Doppel⸗Feuer⸗ 
Verſchluß. Gegenwärtig ſtehen ſolche zu 

„ ER verschiedenen Größen und den billigſten 
Maaumunamumauaaaammammammamuuaua Preiſen vorräthig. 4038] 


Die Niederlage des 


echt perſiſchen Inſekten⸗Pulvers 
von Joh. Zacherl aus Tiflis 


Ein Gaſthaus Echtes Klettenwurzel Oel, 


in ei Sebi it! i, im] welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt 
beiten Wettiche, Biken, Henze ae daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es belebt die bereits er⸗ 
worin außer Bällen Concerte alle Sonntage] ſterbenden Haare von Neuem, macht fie ſchön glänzend, c bei und geſchmeidig und verhindert 
vor nur anſtändigem Publikum abgehalten] das frühzeitige Grauwerden derſelben. Es iſt vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den 
werden, dabei ein großer Garten mit vielen Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten⸗Oel dient. 
Obſtbäumen Colonnaden und Balkons, iſt Das Glas 5 Sgr. und 7½ Sgr. nebſt . c a cen f 

wegen Familienverhältniſſen aus freier Hand = 5 i be den zu e ſich auf jedem Glaſe erhabene Buchſtaben 
a 9 1 Y 18 „ und iſt mi meiner it N . 2 

u Bertaufen, Benn Henſch u dre e, . e adele dee e Been bei Seren . weagpegel, Nalgene 2. 
Altbuüſſerſtraße Nr. 22, das Nähere zu erfahren. | 138131 Fabrizirk von Carl John, Herren: und Damen⸗Friſeur in Gotha. 


Dr pr In der Mafchinenfabrit von 
[4926] 
wenig eee Ein W. Tietzſch u. Comp. in Berlin 


. 5 - D i⸗Cyünder⸗ ſtehen ertig zum Verkauf zur ſofortigen Lieferung: 
befindet ſich in Breslau nur allein bei [4948] 7 7.55 Soda, Funes wit blen — — Drebbänte mit Yeitfpindel 10 lang 10° Epihenköhe, 
metüberzng, 2 Schränke und Tiſche, ein 15 17 — 


7 v I: 29 . 
6% oktav. Flügel, Altbüſſerſtraße Nr. 18, im F ohne Leitſpindel 5“ „ 8“ 5 


Carl Sturm, Schweidnitzerſtraße 36. 


5 — obelmaſchinen 6 lang 2“ breit zu hobeln, b 4007 
Kommiſſions⸗Läger von 1 2 — deeenter, Hobelmafchlarn 2“ lang 18—20” breit zu hobeln, 100] 
tl G d Ai ts V kauf Säulenbohrmaſchinen bis 4“ Loch zu bohren. 
DO v v elner 0 1 am = emen ei 90 Ver 5 Wandbohrmaſchinen, Mutterbohrmaſchinen, Schraubenſchneidemaſchinen, 
i Ein ſeit Jahren beſtehendes Galanterie: und | Loch: und Schneidewerke, bis 1” zu lochen und zu ſchneiden, Horizontal: und Ver: 


len: in Breslau die Herren E. Zippel u. Comp., 
em ” Brie — E. Matzdorf, 
: cn 8 12 W. Langauf, 
7 1 C. Arde 7 
. Kleie 2 = ug u. Comp., 
Kattowitz Herr S. Hammer, a 
; Healtich die od © G. Kramſta u. Söhne, 


Kurzwaaren⸗Geſchaft mit guter Kundſchaft, in | tikalbohrmaſchinen. h ! * f 
1 größten — ln oberſchleſiſchen Ebenſo werden alle Arten Hilfsmaſchinen in kürzeſter Zeit zu den billigſten Preiſen 
Provinzialſtadt, ſoll wie es 5 und ſtebt] angefertigt. 

Familien⸗Verhältniſſe wegen ſofort verkauft 


Se, erden g d Conn Restauration und Hotel-Garni 


poste rest. Gleiwitz ft. abzugeben. [3957] am Carls = Platz 14817] 


Neiſſe Herr J. Müller, Verkauf einer Beſitzung. empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 
Natibor Herr Leop. Kern. Meine hieſige B „beſtehend i 
Schweidnit Her E. F. Nitsche, 49401 Jagden malen Sau, Stalung, gertunt Die Niederlage 


Jabrze Herr S. Hoffmann. 


Sicherer Schu für Tapete, Malerei und Mobiliar 


gegen Hervordringen der Feuchtigkeit aus Mauerwänden durch 


Tapezirblei. 


2 } | itä d darauf 
aſſelbe wurde ſeit 10 Jahren in den feuchteſten Lokalitäten aufgenagelt un 

* 5 oder gemalt, der himmel oder Näſſe abgehalten, die Geſundheit der ae 

conſervirt. — Schwache Sorte 5 Pfennige, ſtarke 9 Pfennige pro Quadratfuß. (3975 


em Hof, Garten und ca. 6 Morgen Feld im ‚ 

er and alk an nr ee der Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabril 

bare ne fe denne 4 00. i 

aus freier Hand und ohne Cünmiſchung eines E. Zip el & Co. In Breslau, 

daß. paß biefige Hölalihe ahn mac h ... Juin kernſtinte Nr. 347 0400 
das kali Jalthaus nad : “ 7 7 7 f 

Ind gu andern Helen denden wenn] B. Myhore's patentirte amerikaniſche Nähmaſchinen. 


ſoll, lade ich qualificitte und bemittelte Kauf⸗ Meine Maſchinen für jede Art von Nadelarbeit ſind die einfachſten, beſten und billig⸗ 


7 luſtige ergebenſt ein. ten, haben die im Jahre 1859 in Amerika patentirten Verbeſſerungen. . 
E. F. Ohle 5 Erben, Breslau, gangs ütte O.⸗S., den 18. Mai 1860. f Atteſte des königlichen preußiſchen Kriegsminiſteriums über die Zweckmäßigkeit meiner 
3975 Blei⸗ und Zinnwaaren-Fabrik, Hinterhäufer Nr. 17. [3806] G. Wernicke. Maſchinen liegen zur Einſicht bereit. B. Moore aus New⸗Nork, 
7 a Gründer des Nähmaſchinen-Geſchäfts in Europa. 
Tapeten. Ruthenium [3761] S mer 
N EEE —— . . 
2 des amerikaniſchen Chemikers J. Hope zur : ] a | 
+ Heinze, Ohlauerſtraße Nr. 75, radikalen Vertilgung der Hahn Auge War Die Kallenbachſche Herren Schwimm An alt N 
i 8 L der neueſten Muſter zu den billigſten Fabrikpreiſen in dekor., zen und anderer Hauteerhärtungen, a Flacon] Hinterbleiche Nr. 3, jo wie das Damenbad und die Damen⸗Schw un, Anstalt, 
empfiehlt ſein großes Lager d lackirten Holztapeten bis zu den beliebten fa ene 74 Sgr., iſt ame er von J. Brach⸗ Matthiaskunſt Nr. 3, find eröffnet. | 
velour., Gold⸗, Glanz: un das Stück von 2% Ehr „ed vogel in Breslau zu beziehen. 93814 Bern 5 ik m m 5 5 
Proben nach außerhalb gratis. — Mitt el gegen feuchte Wande; 8 hl 2 1% Pianoforte Fabr. te· Fa 1 it von Nager fürs ag ” | 8 
5 0 Wen in nter Je. wc Big. am gut ge = “7 337] Looie 4 Sgr. in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 
außerbal $ | 


dem am 12. Juni in Brieg abzuhal./ rr 
1 Sch n Beelen e, Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 

au un rn Zr ‘ : x - 

u. Ernte (C ſions⸗Lager der Herren J. F. Poppe u. Co. in offeriren 
Fi EINEN Süßkind, See 1er cm e (Commif 83180 Fk Benin, oje 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
u Oberhemden en Neale u unter 8 aſceſobrt 
gros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſc 
Se * S. Gräter, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 3363] 


Uhrmacher und Uhren⸗Han 


Neue Sendungen ger. u. marin. Lachs und wiederum billigere Matjes-Heringe bei Hermann Straka. 


Dr. Proske’s chemisches Mittel gegen das Aufblähen der Schafe etc., sowie bestes 


Hermann Straka, Junkernstrasse Nr. 33. 


n Sekundaner wünſcht Privatſtunden zu 
Gefällige Adreſſen werden un⸗ 
ter der Chiffre A. P. V. poste g Bres- 


„Billig zu verkaufen iſt Taſchenſtr. 19 
ein neuer Brettwagen mit eiſernen 
Achſen. 4960 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Wagenfett empfiehlt: 


Ein zweiſtöckiges maſſives Gaſthaus 
mit großem Hofraum und Garten, worin 
auch ſeit mehr als 20 Jahren ein Spezerei⸗, 
Schnittwaaren⸗ und Bäckerei⸗Geſchäft vor⸗ 
theilhaft betrieben wird, iſt in einem kleinen 
Orte Oberſchleſiens preismäßig mit Anzah⸗ 


1 2000 Thlr. zu verkaufen. 


heres unter A. Z. 1. fr. poste restante 


Breslau. 5002] 


papier 
in ſchöner blauer Farbe zum Wolle⸗ 
einpacken empfiehlt: 


J. Stein, 
Papierhandlung, 14080] 
Schuhbrücke 76, vis-à-vis dem 
Magdalenen⸗Gymnaſium. 


Tauſch⸗Offerte. 
Eine Herrſchaft, 


2 Stunden von der ſchleſ. Grenze (in Po 


mit 3400 M. Areal, wobei 800 M. Wald und 
500 M. Wieſen, gutem Boden, iſt für 70,000 
Thlr. auf ein Haus oder Gut in Schleſien zu 
vertauſchen durch A. Geisler in Breslau, 
Weidenſtraße Nr. 25. [4962] 


In meiner neu eingerichteten 


Sattler: und Lackir⸗Werk⸗ 
x tatt ſind von heute ab jtet3 
ertige elegante Kutſch⸗ und 


8 vorräthig; auch 
agen jeder Art, ſo 
wie Auflackirungen unter Garantie reelſter 
Bedienung auf's Pünktlichſte ausgeführt. 
Gleichzeitig erlaube ich mir, mein wohl⸗ 
aſſortirtes Leder⸗Wagren⸗ Magazin, 
engliſche Sättel, Kutſchgeſchirre, Reitzeuge, 
Reiſekoffer, Reit⸗ und Ben = . 
0 


werden Reparaturen an 


beſtens zu empfehlen. 
Oels, den 25. Mai 1860 


A. L. Bahns, Sattler und Riemermſtr. 


Eine Bäckerei, 8 
uebſt ſchönem Verkaufs⸗Laden, 


Kellerwohnungen, find zu vermiethen. Näs 
heres Seminargaſſe 5. 


—— 
Pferde- u. Wagen: Verlauf, 

Zwei Schwarz⸗Schimmel, ſechsjährig, groß 
und gute Zieher, nebſt ſieben Wagen, beſte⸗ 
hend aus 2 eleganten Neutitſcheiner, 1 Ka⸗ 


briolet und vier Arbeitswagen, ſtehen wegen 
gänzlicher bihaffung zum Verkauf Gräbſch⸗ 


nerſtraße Nr. 3 im Gaſthof. [4957] 


Ein ſchönes Freigut mit circa 250 Mor: 


en Acker incl 35 Morgen Wieſen, guten 
ohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, bei Op⸗ 
— an der Bahn gelegen, iſt unter annehm⸗ 


aren Bedingungen zu verkaufen und ſofort 
zu übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt 
er Sekretär Goldſtein, Reuſcheſtraße 


r. 58 u. 59, [4942] 


S 
Eine Gutspacht von ca. 700 Mrg. Areal, 

g gutem Boden und vollſtändigem Inven⸗ 
tar, jetzt oder 5 —.— 1860 zu übernehmen. 
rankirte Adreſſen sub B. 20 befördert die 
rpedition der Breslauer Zeitung. [3988 


— — — — —-— 
Is der vorzüglichſten Gegend Niederſchleſſens 
ſoll ein Rittergut Jamilienverhältniſſe hal⸗ 
ber unter recht günſtiger Herber ſofort 
verkauft werden. Näheres hierüber bei 

D. Sorauer, 
[4952] Werder⸗Straße Nr. 2 u. 3. 


Neue Brodt⸗Niederlage. 


Sehr gutes, großes und ſchmackhaftes Land⸗ 
brodt in ſtets vorräthig zu haben Reuſche⸗ 
ſtraße 18 im Gewölbe; auch kann daſſelbe auf 


Verlangen ins Haus geſandt werden. 


Neue Matjes⸗Heringe 


empfiehlt aus geſtern eingetroffener neuen 


Abladung bei ganzen und getheilten Tonnen, 
ſo wie ſudweiſe zu neuerdings billigeren 
Preiſen. 4971] 


C. J. Vourgarde. 


Eb engliſche Damen- und Herrenſättel, 
mit und ohne Lederbaum, jo wie Neit- 
Zäume, die auf dem Transport fleckig gewor⸗ 
den ſind, werden auf Rechnung des Fabri⸗ 
kanten unterm Selbſtkoſtenpreiſe verkauft bei 
B. Scholtz, Riemermſtr., Schmiedebrücke 10. 


Eine anſtändige Wittwe moſaiſchen Glau⸗ 


kann überall mit Leichtigkeit ein 
Provinzialſtadt Schleſiens geſucht, und kann 
deren Antritt ſofort erfolgen. Näheres in 
Breslau, Junkernſtraße 13, 2te Etage, auf 
perſönliche Vorſtellung Vormittags zwiſchen 
9 und 10 Uhr. [5017] 


in Chemiker, während 13 Jahren voll 


Struve'ſchen Minera 
ein ähnliches Unterkommen. Gefällige Offer⸗ 
ten werdeu unter der Adreſſe der Herren 
Kupfer, Aders und Comp. in Breslau 
für F. D. erbeten. [4973] 


Ein junger Mann, von guter Familie, wel⸗ 


Beim Füllen auf Flaschen 


wirthſchaft praktiſch beſchäftigt hat und eben 
ſeiner theoretiſchen Ausbildung obliegt, wünſcht 
eine Stelle als Volontär oder Verwalter. Es 
wird weniger auf das Honorar als auf gute 
Behandlung geſehen. Nähere Auskunft wird 
auf Briefe R. G. poste restante Frankfurt a. M. 
ertheilt. [3996] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Der Pächter der kgl. chem. Fabrik, Fr. Heun. 


Hierauf Bezug nehmend empfehle ich obige, sowie alle übrigen ununterbrochen und direet von den Quellen bezo- 
genen Mineralbrunnen — Mutterlaugen — Bade-Ingredienzien, nebst allen in dieses Fach schlagenden Ar- 
tikeln, zur geneigten Abnahme sowohl an Wiederverkäufer als Consumenten. 


Hermann Straka, Dorotheen- u. Junkern-Strassen-Ecke 33, 


Colonial- und Delikatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve & 
Soltmannschen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Meblgaſſe Nr. 7 iſt der 3. Stock, beſtehend 


und Bodenraum für jährlich 66 Thlr. zu 
vermiethen. [4963] 
artenſtraße Nr. 20, Ecke Neue Schweid⸗ 


Wein ⸗Offerte. 


Durch perſönliche Einkäufe ſowohl bei Pro⸗ 
ducenten als auch bei Verſteigerungen am 
Rhein bin ich in den Stand geſetzt, ausge⸗ 


von 2 Stuben, Küche ꝛc. zu vermiethen und 
1. Juli zu beziehen. Das Nähere im 
Gewölbe. [5009] 


zu den ſolideſten Preiſen abzulaſſen, und offe⸗ 
rire die Flaſche zu 8, 10, 12%, 15, 20 S 
I bis 2 Thlr., in Gebinden pr. Eimer 20, 
5 I Eben ſo empfehle ich 
mein wohlaſſortirtes Lager von franzöſiſchen, 
ſpaniſchen und Ungarweinen. Bowlenweine 
die Flaſche 7 und 3 Sgr., ſowie Apfelſin⸗ und 
Ananasbowle und Maitrank, letzterer die Fl. 


"Gans 


Reuſcheſtraße Nr. 23. 


n junger gebildeter Mann, der die Land⸗ 
wirthſchaft durch 3 Jahre prakt., durch 
2 Semeſter auf der landw. Academie zu Pros⸗ 
kau theoret. erlernt, zuletzt ſeiner Militärpflicht 
genügt hat, und im Beſitz der beſten Zeug⸗ 
niſſe iſt, ſucht eine Stellung als 2. Beamter 
oder zur Unterſtützung des Prinzipals. Gef. 
Offerten bitte zu richten sub 
restante Oppeln fr. 


ür Bergwerks⸗ und Hüttenbeamte, Inge⸗ 
nieure, Techniker und Chemiker, Betriebs⸗ 
Dirigenten und Disponenten ꝛc. vermittelt 
ſtets annehmbare entſprechende Engagements 
der Kaufm. L. Hutter in Berlin. 


Ein Lehrling 
von rechtlichen Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat, das 
Poſamentirwaaren⸗Geſchäft zu erlernen, kann 
ſich zum baldigen Antritt melden bei 

C. A. Mentzel. 


n unverheiratheter Gärtner, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, kann ſich zum bal⸗ 
digen Antritt melden: in Breslau, 
ftraße, 13, 2te Etage. 
ne noch in Thätigkeit ſtehende, gebildete, 
junge Frau ohne allen Anhang, ſuch 
unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen N 
1. Juni oder von Johanni ab ein anderwei⸗ 
i ement als Wirthſchafterin 
entantiu auf dem Lande. e 
ſelbe iſt mit der Vieh⸗ und Milchwirthſchaft 
vollkommen vertraut, in ſämmtlichen häus⸗ 
lichen Verrichtungen und den feinen Hand⸗ 
Gef. Offerten unter Chiffre 
B. B. 10 übernimmt die Exp. d. Bresl. Ztg. 


ne Weinhandlun 
wünſcht für Bres 
durch einen tüchtigen Agenten vertreten zu 
werden. — Nur ſolche wollen ſich melden, die 
in dieſer Branche bereits gearbeitet und gute 
Franco⸗Offerten unter 
Litt, R. Nr. 10 beſorgt die Baedeckerſche 
Buchhandlung in Köln. [4054 


n geſitteter Knabe von auswärts kann die 
Konditore erlernen Karlsſtr. 2. 


Steinmeß⸗Feſellen finden dauernde Veſchäf⸗ 
rimme, Bildhauer u. 
[4936] 


iſt von Johanni oder Michaelis d. J. ab die 
zweite Etage elegant eingerichtet und aus 6 
Zimmern, 2 Kabinets, Küche, großem ver⸗ 
ſchließbaren Entree und Beigelaß, zu vermie⸗ 
then. — Näheres par terre. [4989] 


24, 30, 40 Thlr. ꝛc. 


mern nebſt Küche und nöthigem Beigelaß, 
von Johanni d. J. ab zu beziehen. Näheres 
im Hofe bei dem Haushälter. [4983] 


it im Zten Stock eine freundliche Wohnung, 
beſtehend in 3 Zimmern nebſt Küche und noͤ⸗ 
thigem Beigelaß, von Johanni d. J. ab zu 
vermiethen. Näheres im Comptoir Herrenſtr. 27. 


Hei Nr. 22 ſind 3 helle Schreib⸗ 


Samen Offerte. 


Echt engl. Raigras, ſowie alle Arten Gras⸗ 
miſchungen, Futterrunkelrüben, empfiehlt in 
beſter Güte und zu den billigſten Preiſen die 


Samenhandlung des 


Rother, 


rücke 75 in Breslan. [4083] 


Matjes⸗Heringe 
empfehle ich in ganzen und getheilten Tonnen, 
ſo wie ſtückweiſe zu den billigſten Stadtpreiſen, 


Rhein- u. Silberlachſe 


und als ein ſchönes, ſüßes und billiges Compot 
gebackene, geſchälte 


amerikaniſche Aepfel. 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Neue engl. Mat 


N ehr gut 
eingerichtet und in einem lebhaften Stadt⸗ 
theile gelegen, — eine große und eine mittlere 
Wohnung, jo wie mehrere trockene geſunde 


Arbeiten geübt 
nade, ſind elegante große und mittlere Woh⸗ 


nungen zu vermiethen. Näheres Seminar- r w e 
Gaſſe 5, zweite Etage. r [5000] 33 Hönig's Hötel 33 


u und Schlefien 
Nerf ; und Ter⸗ garni 
Wezen, Jas au venze chen iſt Ma⸗ 33 Albrechisstrasse. 33 


Referenzen haben. 


jes⸗Heringe 
[5001] 
Steinmetzmeiſter. 


n meiner Penſionsanſtalt 
für Munchen moſaiſchen Glaubens, konnen 
wieder einige Penſionärinnen Aufnahme 
den; zugleich bemerke ich, daß noch mehrere 
junge Mädchen am Unterricht in Handarbei⸗ 
ten aller Art theilnehmen konnen. 
Julie verw. Peierls, geb. Urbach, 

Breslau, Nicolai⸗Straße 47. 


n einer Peufionsanſtalt finden noch 
einige junge Mädchen jeden Alters vom 
1. Juli an Aufnahme, und kann, wenn es 
gewünſcht wird, jede Nachhilfe ſowohl in Muſik 
als auch in Sprachen ertheilt werden. Nähere 
Auskunft wird ertheilt in der Leinwandhand⸗ 
lung bei Herrn Schwarzwald, 


Penſions⸗Anzeige. 


Auf gefällige ſchriftliche oder mündliche 
Adreſſen wird im Gewölbe des Herrn Kauf⸗ 
mann Fengler in den drei Mohren am 
Blücherplatz die Penſion eines Lehrers für 
100 Thlr. jährlich nachgewieſen, we 
bei den Knaben iſt, ihnen nachhilft 

iglich ins Freie führt und ihnen bei 
jede Pflege gewährt. [ 


Offene Hauslehrerſte 

Für eine epangeliſche 
um baldigen Antritt ein C 
ogie geſucht, welcher die Leitung derſelben und 
den Unterricht in Realien, Latein und F 
für einen Jahresgehalt von 180 Thlr. 
t freier Wohnung und andern Emolumen⸗ 
ten zu übernehmen geneigt iſt. Gefällige Mel⸗ 
. fragen übernimmt Herr Pa⸗ 
Hor Driſchel in Warmbrunn. 


E. Saffran 


Alte Sandſt. Nr, 1, dicht am N 


Neue Matjes⸗Heringe 


empfiehlt billigſt: 
Eduard Worthmann, Schmiedebrücke 51. 


fin⸗fiſt ein Zimmer 3 { 
ſtraße Nr. 7, erſte Etage. [4959] 25. u. 26. Mai Abs. 10 u. Mg.6u. Nchm. 2U. 


Schmelz⸗Beſätze, 
gebrannte Bänder, 


Gürtelbänder 
mi⸗Gürtel, 


in der Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung 
Ohlauerſtraße 77, in 3 Hechten, 


Josua L 


irchglocken jeder Größe, ſo wie alle 
rten Feuerſpritzen, mit Ausnahme der 


Oesterr. Währ. 74% B. Schl. Rst.-Pfdb.4 | 96% B. dito Ser. IV. 


Iche leicht roſten und 
alber im Winter we 
werden von mir an 
verſchiedene kleinere 


des leichten Einfrierens 
nig zu brauchen ſind, 


pritzen zum Verkauf. 
r 


Kloſterſtraße Nr. 60 


— ——' — rn 
ü ıelen, Perlen, altes Gold und 
Eilber zahlt die allerhödften reife: 

H. Brieger, Riemerzeile 19. 


eleganter Fenſterchaiſe⸗ Wagen ohne Lang⸗ 
aum, ein⸗ ein: a feht dilig puſſrd 
r einen Arzt, zu fahren, ſteht billig zu ver⸗ 
iasſtraße Nr. 54. [4937] 


andidat der Theo⸗ 


— — K 


dlung Julius Alexander 


in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 86, empfiehlt ſich einem geehrten Publikum, unter Zuſicherung reelſter Bedienung zur gütigen Beachtung. [5004] 
Kösener Mutterlaugen-Badesalz. 


Durch die Benutzung desselben, wie es die königliche chemische Fabrik zu Kösen darstellt, 
Bad bereitet werden, welches in seinen Bestandtheilen von den in Kösen so häufig aufgesuchten Soolbädern nicht verschieden 
ist. Es wird dadurch eine bequeme und zuverlässige Gelegenheit gegeben, dieses Bad auch dann zu gebrauchen, wenn die Umstände 
es nicht gestatten, dasselbe an seinem Ursprungsorte anzuwenden. 

Ueber die Wirksamkeit der kösener Soolbäder ist, bei der stets zunehmendeu Gunst, in welcher Kösen beim Publikum steht, 
wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen, 


Der Kösener Salzbrunnen, 


„die zum Trinken vorbereitete Schachtsoole“, enthält seinen Bestandtheilen nach, ausser dem Kochsalze, dem täglichen Gemenge 

unserer Speisen, schwefelsaure Verbindungen, namentlich Glaubersalz, Bittersalz und- schwefelsaures Kali. 

wird dem Mineralwasser noch Kohlensäure zugesetzt, Folge dessen es dem Selter ähnlich schmeckt. Es hat sich dieses Mineralwasser, 

welches kühlend, schleimlösend, meistens sicher und mild abführend wirkt, bei Vollblüthigkeit, Congestionen nach Brust und Kopf, 

Verschleimungen und Hämorrhoiden, sowie insbesondere bei habituellen Unterleibsstockungen als ein treffliches Heilmittel bewährt. 
Das Lager hiervon befindet sich zu Breslau in der Mineralbrunnenhandlung von 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


von wo beliebige Quantitäten nebst Analysen bezogen werden können, 
Dr. Rosenberger, Bade-Arzt. 


Ring 56 


iſt die dritte Etage, 


ferner 
ein Comptoir, nebſt Nemife und Boden, 
zu vermiethen. 10 
Näheres Ring 60 im Cigarren⸗Gewolbe. 


Das Verkaufs⸗Gewölbe 


der Steinauer Kunſt⸗Thonwaaren, au 
eine Wohnung von 3 Stuben, iſt Johanni d. i 
zu vermiethen, Schmiedebrücke Nr. 56. [40 


Pahndofftrape Ir T2 ff recen shalber 
in der 1. Etage ein herrſchaftliches Quartier 
von 5 Stuben nebſt Zubehör vom I., „Jul 
ab zu vermiethen. [4786] 


Wobnungen von 84 und 110 Thlr. find 
in der Mitte der Stadt pro Johanni zu 
beziehen. Näheres Weidenſtraße 17, 2. Etage, 
vornheraus. [4910] 


Fe a a — U 
In dem Haufe Vorwerksſtraße Nr. 10a find 
mehrere kleine, ſehr freundliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und ſofort oder 1 
hanni zu beziehen. 4896 


N In vermietben. [4927] 
Eine Wohnung iſt im Seitengebäude 
60 Thlr. zu ohanni zu beziehen, an 
Kleinburger⸗Chauſſee, links im 2. Hauſe. 

— . —ĩp —-— 


Frienrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 68 iſt der zweite 
Stock, beſtehend aus 4 Stuben, Kabine 
Küche, Entree und Zubehör zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. [4908] 
0 Albrechtsſtraße Nr. 16 

iſt bald oder zu Michaelis die 3. Etage nebſt 
Beigelaß zu beziehen. —10ð622 


bens wird als Wirthſchafterin und Pfle⸗ 
erin für einen verwittweten Herrn in einer 


kommen dere Dirigent einer Dr. 
Waſſt 


er⸗Anſtalt, ſucht 


cher ſchon mehrere Jahre ſich mit der Land⸗ 


aus 2 Stuben, einer Kochſtube, Keller⸗ 


nitzerſtraße, iſt eine Parterre-Wohnung 


ist Kurze-Gasse 14 b. eine Parterre- 
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör 
nebst Garten-Promenade, zum jährli- 
lichen Miethspreis von 150 Thlrn., zu 
vermiethen. Auch kann das Quartier 
schon jetzt ohne Mieths-Entschädigung 
bis Johannis bezogen werden, Das 
Nähere Neue Oderstrasse Nr, 10 im 
B Comptoir. 3983 


Werderſtraße Nr. 24, 

in der Zucker⸗Raffinerie, [4998] 
ſind Wohnungen von 3 und 4 Zimmern 
nebſt Beigelaß zu vermiethen und bald 
oder Michaeli d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere iſt im Comptoir daſ. zu erfragen. 


Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6b. dem neuen Cühauſe, Tauenzien⸗ und zur 


n 
J ſchenſtraße, iſt in der 2ten Etage eine 
herrſchaftliche Wohnung, neu und elegant 
eingerichtet, billig zu vermiethen und von Jo⸗ 
hanni oder Michaeli zu beziehen. 30 
Neue Taſchenſtraße Nr. 7 it die 2te Etage 
zu vermiethen, von Johanni zu beziehen. 


Gartenſtraße 36 zum 1. Juli zu ver 
miethen: Hochparterre 5 Zimmer, 1 Kam- 
mer; und 3te Etage 3 Zimmer, 1 Kabinet; 
beide mit Entree, Küche, Keller, Bodenkam⸗ 
mern und Gartenbenugung; zu 250 un 
140 Thlr. Miethzins jährlich. [4524] 
— ß — 


Rina Nr. 16 iſt die zweite Etage zu ver⸗ 
miethen und Termin Johannis oder Mir 
chaelis zu beziehen. Näheres im erſten Stock 
beim Wirth. [4838] 


ing Nr. s iſt im 4. Stock eine freund: 
liche Wohnung, beſtehend aus 3 Zim⸗ 


[4060] Zu vermiethen. 
Herren⸗ und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 26 


ſtuben, jede einzeln, zu vermiethen und zu 


Weber Im Epe da" . Wolzzelte EEE 


find in allen Größen zu vermiethen Stockgaſſe 


Wohnungs Vermiethung. Nr. 21 im Möbelmagazin bei Dahlem. 
— — 


Sonnenſtraße im Karlshof ſind noch einige 


berrſchaftli it frei 3] 5 

ſchaftliche Wohnungen mit freier Ausſicht 

nach grünen Gärten zu vermiethen und bald Oehmig’s 

zu beziehen, 7 x 4958 
Näheres Gräbſchnerſtraße 3 im Gaſthof. in Posen 


Scchmirebruce Nr. 8 iſt der zweite Stock, | hält ſich hohen Herrſchaften jo wie einem ge⸗ 


Hotel de France 


vornheraus, beſtehend aus einer Stube ehrten reiſenden Publikum unter Zuſicherung 


und Alkove zu vermiethen und bald oder billig geſtellter Preiſe und prompter Beie⸗ 
Johanni zu beziehen. [4931] nung beſtens empfohlen. [3930] 


In dem neu erbauten Haufe Ziegelgaſſe 4, 


. ns tel garni 
— te-Stranse 17, [4877] 


it ſchöner Ausſicht, di r i i 
mit ſch ſicht dicht an der Prome empfiehlt sich zu geneigter Beachtung. 


min Johanni d. J. zu 


; in der erjt 
ae e che Wohnung. Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich) 


tage eine he 


beſtehend aus 3 Stuben, 1 Kabinet Küche, Breslau, den 26. Mai 1860. 
Gare mebit 085 und S "feine, mittle, ord. Ware. 
Näheres agazin e „im ordſtern“ bei 5 1 1.5 RN 5 N 
— Maurermeiſter Hayn. 14972] Weizen, weißer 8 86 79 68—71 Sgr. 


dito gelber 81— 83 78 67-70 „ 
Roggen . 57— 59 55 5053 „ 


Während des Wollmarktes Gerste. . . 48— 52 45 4244 „ 


ſind am Ringe, Albrechtsſtraße 52, 1. Etage a — 
fein möblirte Zimmer zu vermiethen. ü Lebſen. 92 er 


. 55— 58 52 46-50 „ 


Während des Wollmarktes Kartoffel⸗Spiritus 17 G. 
u vermiethen Junkern⸗ 


Luftdruck bei Oe 278 eee ee 


ſchmi 30 iſt im 3. S 
upferſchmiedeſtraße Nr iſt im 3. Stock ＋ 24 f 104 + 187 


vornheraus eine freundliche Wohnung zu | Luftwärme 


i i kt +63 + 93 + 72 
Johannis d. J. zu vermiethen, Thaupunk 2 „ „ 
lbſt. 5013] | Dunſtſaͤttigung 6lpct. 9lpct. 40pCt. 
Näheres a0 j [5013] Wind 8 80 SD 
(jertenttraße Nr. 25 ift im 1. Stock ein gut | Wetter bezogen überwöltt wolli 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. Wärme der Oder + 15,4 


Breslauer Börse vom 26. Mai 1860. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld, Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 96% B. Mecklenburger |4 — 
Dukaten 94 / B. Schl. Pfdb. Lt. B.(4 | 97% B. Neisse-Brieger 4 — 
Louisd’or ..... 108% B. dito dito 34 — Ndrschl.-Märk. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 89% B. dito dito C.4 94 G. dito Prior. 4 — 


Schl. Rentenbr.]4 | 93% B. || Oberschl. Lit. A. 3% 116 B. 
Posener dito. 4 | 914 B. dito Lit. B. 3% — 


Intändische Fonds, Schl. Pr.-Oblig.]4%]| 99 G. dito Lit. C. 3/116 B. 
Freiw. St.-Anl. 4%] 99% B. Ausländische Fonds, dito Prior.-Ob. 4 e 
dit dito 44%] 89% B 
a 997% B-|Poln. Pfandbr. (4 | 87% ö.] de dito 375 717 0 
dito 1854 18504ʃ 990 B. dito neue Em. 4 = Rheinische . 44 A — 
dito 185915 104% B. Eoln. Schatz. O. 4 — Kosel-Oderbrg.4 | 33% B 
Präm.-Anl. 18543) 113% . [Sb Ob.-Obl, 14 5 dito Prior.-Ob. 4 
St.-Schuld-Sch. 375 8 B. Oest. Nat.-Anl. 5 587 f. dito dito 40 — 
Bresl. St.-Oblig(44 — Eisenbahn- Aktien. dito Stamm . 5 Fo 
„üito dito 4% - — Freiburger ....& | 80% B. Oppl-Tarnow. 4, | 31% B. 
osen. Pfandb.4 |100% B. ditoPrior.-Obl.4 | 83% B. 
dito Kreditsch.4 | 88% B. dito dito 1% — "| Minerva . 5 | 26%.B 
dio dito By] 90% G Köln-Mindener B (line Selle Bank, 150 „3% 0 
chles, Pfandb ito ior. 14 2 - 
es anabr 1 Nor. 2 Co kom} 


à 1000 Thlr. [3%] 87% B. || Fr.-W.-Nordb. |4 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u, Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


